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Am Nioraen 


Im Dften flammt empor der goldene Morgen 
und alles, was die dimfle Nat verborgen, 
wird offenbar, erhellt vom Sonnenlicht. 

Und alle Wälder, al’ die Höh’n und Tiefen, 
die eingehiillt im Nebelbette jihliefen, 

steh’n alänzend vor der Sonne Angeficht. 


Reucht’ in mein Herz und gib mir Licht und Wonne, 
mein Sejus, meines dunklen Herzens Sonne, 

ertvece drin den hellen Tagesichein! 

D, offenbare mir die vielen Falten 

des Herzens, das nad) dir fi muß gejtalten, 

und in dein heilig’ Bild verfläret jein! 





Sn deiner Liebeswärme laß mid wandeln, 
in deiner Ziebeswärme laß mic) handeln, 
wie eine neubelebte Kreatur; 

die au durd) eine neue Lebenstweije 

den Schöpfer ihres neuen Lebens preije 
und [eb’ zu feinem Lob und Rurhme nur. 


Sch bitte niht: Nimm weg des Tages Plagen, 
nein, um die Liebe bitt’ ich, fie zu fragen, 

und um den Glauben, daß mir alles frommt; 
daß alles fi zu meinem Seil muß wenden, 
weil alles mir aus deinen lieben Händen 

und deinem jegensreichen Herzen Tonmt. 

Sch bitte nicht: Gib mir viel äußere Stille; 
nein, Herr, auch hier gejchehe ganz dein Wille — 
doch bitt’ ich: Gib ein Findlich ftilles Herz! 
Zieht mid) die Erde in ihr irdifch Treiben, 

jo laß mein Herz dod) ftet3 dein eigen bleiben: 
Bieh’s von der Erde zu dir Himmehvärts, 

Sch bitte nicht: DO, ende du recht frühe 

de3 Erdenlebens Angjt und Not und Mühe; 
nein, jei mein Suiene in der Erdennot! 

Sch bitte nicht: Zap bald dein Neich mich erben; 
nein, eh’ ich jterb’, laß ich der Sünde fterben 
und werde du recht meiner Sünde Tod! 





Du rehte Morgenfonne meines Lebens, 
o leuchte mir denn heute nicht vergebens, 
jei du mein Licht, wenn ich im Dumteln jteh’; 
umleuchte mich mit Slang und Heil und Wonne, 
daß ich mit Freuden in die Wbendfonne 
am Ende meiner Erdenwallfahrt jeh’. 
Spitta. 


Morgen und Abend 


Das ift ein Föftlic) Ding, dem Herrn danfen, und lobfingen deinem 
Namen, du Höchter, des Morgens deine Gnade und des Nadıts 
deine Wahrheit verfündigen. Palm 92, 28. 


Schon der Gedanke an ein Morgenlied ftreut Sonnenjdein auf 
den wartenden Tag voll Pflichten und Sorgen. Draußen jhmettert ein 
Vöglein feine Lebensfreude in den erwachenden Morgen. Wir mwiljen 

uch, wiediel befier der Tag beginnt mit Srohmut, denn mit Mißmut. 
Da fingt oder jummt wohl in ung mit vertrauten lang ein Morgen» 
Tied aus alter Zeit: „Wad auf, mein Herz, und finge dem Schöpfer aller 
Dinge, dem Geber aller Güter, dem frommen Menjchenhiiter.* Den auf- 
munternden Wederton hören wir in Wort und Melodie. Zum Dank für 
die Nachtruhe Fligt Baul Gerhardt die Bitte Ffir daS Tagewerk: „Sprid) 
ja zu meinen Taten, hilf jelbjt das Vejte raten, den Anfang, Mitt’ und 
Ende, ach Herr, zum Bejten wende.“ Paul Gerhardt begrüßt aud) die 
Morgenjonne: „Die altld’ne Sonne voll Freud’ und Wonne bringt un- 
jern Grenzen mit ihrem Glängen ein herzerquicendes, Tiebliches Licht. 
Mein Haupt und Glieder, die lagen darnieder, aber nun jteh’ ich, bin 
munter und fröhlich, jdaue den Simmel-mit neuem Geficht.“ Das ijt 
in Sang und Text ein wahres Sonnentied, 

Das Herz beginnt den Tag mit Subel, wenn es mit Gellert fingt: 
„Mein erjt Gefüdl fei Preis und Dant, erheb ihn, meine Seele! Der 
‚Serr hört deinen Lobgejang, lobfing ihm, meine Seelel af deinen 
Segen auf mid ruhn, mid) deine Wege wallen und Tehre du mich jelber 
fun nad deinem Wohlgefallen.“ 

Bis ins Alter geht ein Kindesgebet mit ung: „Wie fröhfic) bin ich 
aufgewadht, wie janft hab ich gejchlafen die Nacht! Du wart mit deinem 
Säug bei mir, o Vater im Simmel, hab Dank dafür umd fieh auf mic) 
auch) diejen Tag, dab mir fein Leid gejchehen mag.“ 

Der Abend jenkt fi auf eine mide Welt. In fie hinein Klingen 
unjere Abendlieder mit weichen, janften Sangweifen: „Nun ruhen alle 











Goldene Hochzeit 
des Ehepaares Abram und Agatha Dück 


im Vethaufe der MBG zu Nordfildenan, Man., am 13. Zumi 1959 





























































































































































































































































































































































































































































































































































































































hewor, Eltern mit der Gemeinde 
und ihren Kindern und Groß- 
findern dürfen Goldene Sodhzeit 
feiern und fich freuen im Ritdbliek 
auf daS lange Xeben in 5Ojähri- 
ger Semeinjchaft miteinander und 
mit den Sindern. Urjache der 
(Sortfegung auf Seite 4«—1) 


Die Verfammelten fangen jte- 
hend das Lied „Zobe den t 

den mächtigen nig der 
Br. W. Zalf, Leiter der OrtS- 
gemeinde, eröffnete die Feier mit 
Gebet. Darauf las er Pjalm 71, 
14 As Motto der Feier hob 
er die Freude in bejonderer Weije 














Nachrichten: 


— Die Allgemeine Konferenz 
der Mennonitengemeinden Sana- 
das hatte idre Jahresverfammlung 
vom 4.—T7. Juli in BE. Die 
Konferenz der Prediger und Dia 
tonen und aud die anderen Sit- 
zungen der Pelegierten waren im 
Vetdaufe der Menmonitengemeinde 
zu Weftabbotsford. Die großen all- 
gemeinen Berjammlungen am 
Beftjonntag fanden im Clayburn 
Camp ftatt, we die große Halle 
doc lange nicht alle Befucher fai- 
jen Fonnte. Die Abendmahlsver- 
jammlung am 6. Suli war in der 
Aula des WEI zu Elearbroot. 
Das Motto der Klonferenz war 1. 
Kor. 15,58: „ . jeid feit, une 
beweglich und nehmet immer zu in 
dom Werk des Seren. . ." 

Die Konferenz hat in Kanada 
rund 17,500 Glieder. Etwa 250 
Delegierte waren aus 5 Provin- 
zen erjchienen. Zant den von die 
jer Konferenz angenommenen Sta- 
tuten darf der Konferengleiter 
3 Sahre fortlaufend im Amt ii 
um neuen Zeiter wurde 9 
M. Bauls, Winkler, nemählt. 

Die Statuten lehnen fich an die 
Statuten ihrer Generalfonferenz 
an u. unterjtellen die gange Arbeit 

(Fortfegung don Seite 4—4) 




















Unterhaltung in den Paufen während der Kanad. MBG-Konferenz in Hepburn, Sasf, 


Lehrerin Nettie Kröfer, Winniveg, Pred, Abe Negier, Calgary; 2. Bild: 
ger, Lindbroof, Alberta, Peter Ktoop, Nordfildonan, Man., 
Van. Auf dem Bilde redjts ift das Kunferenzfomitee für „ Bethesa"; 
fen, Wan.; A. 4. Wiens, 8. E; PP. Toerkfen, Alta. ;B. 
and E, 3. Rempel, Ont. 











WäDer, Vieh, Menjchen, Städt’ und Felder, es jhläft die ganze Welt. 
She aber, meine Sinnen, auf, auf, ihr jollt beginnen, was euren 
Schöpfer wohlgefällt." &s von Paul Gerhardt. Herzig bleibt das 
Nachtgebet: „Breit aus die Zlüigel beide, o Jefu, meine Freude, und 
nimm dein Stichlein ein. Will Satan mich verjehlingen, jo laß die Eng 
lein fingen: Dies Stind foll unverleget fein.” 

Dem Lied zur Seite jtelle ich den Abendgefang von Matthias Clau 
ding: „Der Mond ift aufgegangen, die gid’nen Sternlein prangen anı 
Himmel hell und Nar. Der Wald jteht jchwarz md jhweiget und aus 
den Wiejen jteiget der weiße Nebel wunderba Er war ein Weltiv e 
mit einen Siinderhergen, da ijt alles fronmı empfunden md menichlich 
ihlicht gejagt: „So legt euch denn, ihr Briider, in Gottes Namen nie 
der, falt ift der Mbendhauch. Verichon ım ott mit Strafen und laß 
uns ruhig jehlafen. Und unjern Franken Nachbarn aud.“ 

In unfern Herzen Lebt das Ne Sindergebet, das unjere Mut- 
ter uns lehrte, als fie ung noch die Hleinen chen falten mußte: 
„Miide bin ich, geh zur Rd, Ichließe beide Meuglein zu. Vater, Taf die 
Augen dein über meinem Bette jein.“ Wenn die alten treıen Worte 
fernen jeligen Tagen uns ins Herz und über die Lippen formen, 
dann ift 68 twie der Mutter Tiebender Aug zur „Guten Nacht“. 

Sottes Treue und Güte befingt auch das Lied: „Herr, der du mir 
das Leben diefen Tag gegeben, dich det’ ih Findlid an. Ich Bin 
piel zu geringe der Treue, bie ich finge, und die du heit’ an mir getan. 
— Bedeckt mit deinem Segen eil’ ich der Rub' entgegen, dein Name jei 
gepreijt! Mein Leben und mein Ende ift dein, in deine eine befehl ich, 
Vater, meinen Geijt.” h 







































Zu erfennen find, d. I. mv: 


DTav. Yanzen, Watrons, Snsf,, Zufob Riedi- 
Pred. B. Doerkfen, Sem, Alta., Jatob Spenft, Nordfildonan, 
©. Neimer, Martin Dürffen, al! 
3. Nedefop, Sast.; ©. Friefen, Ont.; 


I ®. Derf- 
A. Die, Sast., 
(Bißder vor ©. 3. Nempel.) 


Kanasifche 
MBG-Konferen; 1959 
(Fortfeßung.) 

Ton ®. E waren 67 Delegier- 
te erjehtenen, von Alberta 41, von 
Sirdjasfathevan 36, von Nord- 
jasfathetvan 59, von Manitoba 
90, don Ontario 24. 

Die Ang. Wiffion hatte vor Be- 
" onferenz einen Surzkur- 
hre Arch vom Felde u. 
von hier arrangiert. Das Sonn- 
taasichulfomitee hatte die Lehrer 
aus den Gemeinden eingeladen, 
om 2. Juli einer Verjammhung 
beizimvohnen, auf der die Ver- 
fajferin der „Primary“ -Sonntags- 
ihulfeftionen, Frau Alta Mae 
Erb von Seottdale, iiber den In- 
halt und Gebrauch des Materialg 
fprach. Am 3. Sult waren jchon 
viele Delegierte zu Komiteefigun- 
gen erichienen. Wir jehen aljo, dat 
die Wonferenz zwar erft am 4. Juli 

(Fortfegung auf Seite 4—2) 





Seite 2 


Aeuere Miffion der MBG 
Bericht der Behörde an die 49. Konferenz der Kanadifchen MBG 

Die Mufgabe der Weltevangelifation ift nicht eine Angelegenheit, 
die aus einem zeitlichen Notftand erfteht, jondern fie bildet den Snhalt 
des göttlichen Erlöfungswerfes und die erfte Verantwortung in unferer 

Stellung zu dem Willen Gottes. 

Das Wort der Mahnung „Biehet an den Sarnijd Gottes, daß ihr 
bejtehen könnt aegen die liftigen Anläufe des Teufels” erfordert eine 
verftärtte Beachtung. Die Zeit einer ruhigen Arbeit mit wenig Unter- 
brehungen, wie in der Vergangenheit, ijt vorüber. Heute ftellt uns 
der Diiflionsbefepl Chrifti in die Mitte des Ringens der geiftlichen, 
fogialen und politijchen Weltfrife: Sinderniffe und Oppofition von innen 
und außen mehren fi gegen die Ausbreitung der VBotfchait des gefreu- 
zigten und auferjtandenen Chriftus. Die unbezweifellbaren Anzeichen der 
Endzeit verpflichten uns, unfers Herrn Nuftrag „... . predigt das Edan- 
gelium allen Bolfern“ mit verjtärfter Eile fü 

Der Nüblif auf das verfloffene Kadr zur tiefen 
Dankbarkeit. Trog mancher jtweren Kämpfe und Widerwärtigfeiten 
hat jic) das Evangelium als die „Kraft Gottes, Die da jelig macht alle, 
die daran glauben” 'berviefen. Laut Berichten von den Feldern durften 
im vergangenen Nahr 1,932 Seelen aus den Heiden durd Bokehrung 
und Taufe der Gemeinde Sefu Chrifti binzugetan werden. Sn den 

» Vibelfchulen der Mifftonsfelder werden gegenwärtig 247 Schüler in 
das Wort eingeführt, in der Erwartung, daß der Herr aus ihrer Zahl 
die Arbeiter der einheimischen Gemeinden erlefen wird. Die drei High 
Schools auf den Feldern haben 492 Schüler. Aus ihren Reihen eriwar- 
ten wir die zufüntigen Lehrer für das Schulivejen und die leitenden 
Berjönlichfeiten der hriftlichen Gejellihaft. Nahezu 11,000 Kinder be- 
fuchten unfere Miffionsfchulen der Unter- und Mitteljtufe auf den Sta- 
tionen und in den ern. Der geiftlihe Eindrud auf das Leben die- 
jer Tanjenden, die täglich unter das Wort fommen, ift nicht in zeitlichen 
Werten abzujchägen. 

Der Dienft an den Stranfen dur) unfere 4 Miffionsärzte, 26 Kran- 
fenjcmveftern md die vielen einheimifchen Mitarbeiter berührte 
200,000 Patienten. Diejer Menge von unjterblichen Seelen wurde Silfe 
fie ihre jterbliche Sitlle, jedoch von größerem Wert ift ihre Begegnung 
mit dem Arzt aller Merzte, Sejus Chriftus, der all diefen Leuten in 
Hofpitälern und medizinischen Stationen nahegebracht wird. 

e Tragweite jold) einer Miffionstätigfeit, die verjchiedene Zweige 

5 Dienjtes einschließt und fich ber verschiedene Weltteile erjtreckt, Täht 

ch kaum in Begriffen diefer Zeit bejehreiben. Das Wort des Herrn nad) 

Defaja 61, 1—3 findet hier feine Erfüllung: „Er hat mich gejandt, den 

Glenden gu predigen, die gerbrohenen Herzen zu verbinden, zu ber- 

Eindigen den Gefangenen die Freiheit, den Gehumdenen, daß ihnen ge- 

öffnet werde, zu verfündigen ein qnädiges Sahr de8 Herrn und einen 

Tage der Rache unfers Gottes, gu tröften alle Traurigen .. . dab fie ge- 

nannt werden Bäume der Gerechtigkeit, Bilanzen de3 Seren zum Prei- 
je.“ — „Erzählet unter den Heiden feine Ehre, unter allen Völkern 

jeine Wunder!” (Palm 96, 3.) 

Die Zahl der Miffionsarbeiter unfers weltweiten Programms be- 
Tänft fih anf 201. Elf Miffionsarbeiter find gegenwärtig penfioniert. 

Der Bericht der Behörde fiir Neußere Miftion von 1958 enthielt 
einen Simveis auf die weitgehenden Einflüffe des Erwahens des Na- 
tional- und Naffenbewußtfeins in den Iegten Jahren, die ganz neue Be- 
siegungen und Forderungen an die Miffionsaufgabe jtellen. Diefen Ber- 
hältniffen und Anforderungen entfprechende Arbeiter zu finden, ift zur 
Zeit eine evnfte Sorge der Miffionsbehörde, die hiermit der Bruderjhaft 
als Gegenjtand bejonderer Fürbitte unterbreitet wird. Die Mahnung 
des Seren: „Bittet den Herren der Ernte, daß er Arbeiter in jeine 
Ernte fende“ muß heute verstärkte Beachtung finden. 

In Indien, dem älteiten Zelde unferer Miffionsarbeit, find im ver- 
flojfenen Jahr bedeutende Veränderungen durchgeführt worden, indem 
die adminitrative Verantwortung der einheimifhen Gemeinde über- 
eben wurde. 

Evangelifation, Gemeindearbeit, Verwaltung des Schulprogram 
mes und d28 Eigentums der MBG Indiens find einen Verwaltungsrat 
(Soverning Cormeil) übertragen worden, in dem in Zukunft mr eine 
Minderdeit von Miffionaren al3 beratende Glieder mitarbeiten darf. 
Unterjtüßimgsgelder vom NUuslande, die duch die Miffion fommen, find 
and) der Verwaltung diefes Rates unterjtellt. In jteigendem Maße joll 
die Gemeinde in Indien im Laufe etlicher Jahre aud) die Finanzierung 
aller Arbeit tragen. Die Ucbernahme folher Verantwortungen von der 
MNBS in Indien it für unfere Brüder ein großer Schritt und Gedarf 
unferer erniten Gebetsunterftügung. Die Aufgabe der Miffionsarbeiter 
foll ji mehr auf die Linien des geitlichen Dienftes, ala Mitarbeiter 
der einheimiichen Gemeinde, Fongentrieren. 

Afrika, Belnifd-Kongo, erlebte im verflofjenen Sahr einen bluti- 
gen Kampf, eine Auflehnung der einheimifchen Bevölkerung gegen die 
DOberherejchaft der weißen Raffe. Die Erjehütterung diefer Ereigniffe 
erzioingt für die Zufunft eine fehr borfichtige Mbmwertung unieres Dif- 
fionspregramms im Kongo. Die Miffionsbehörde, und die Arbeiter 
auf dern Felde, ftehen vor weitgehenden Entjheidungen in Sahen der 
adminiftratiden Führung und Methode der Arbeit, um den offenen 
Türen für das Evangelium gerechtzumerden. 
































































































Alennonitiiche Kundfchen 


Sn Japan hat die Arbeit im verfloffenen Bahr bedeutende Fort- 
fchritte verzeichnet, Durch, Verkauf des Eigentums, da8 vor 8 Sahren 
dom MEET erworben murde, entitanden die Möglichkeiten, 4 neue Bet- 
häufer zu bauen. Das Sonntagsihullofal der SNhibafhi-GSemeinde it 
etwas vergrößert worden und bietet num die erforderlichen Räumlic;: 
feiten für eine awedentjprechende Bibelihule. Der Befucd, der Gottes: 
dienfte von der Bevölkerung ift durch dieje Neueinrihtungen fehr ver- 
jtärft worden. Das Hindernis zum Wachstum der Gemeinde in Data 
liegt im Mangel an einheimifhen Mebeitern. Die Gemeinden haben die 
Verantwortung übernommen, zivei Drittel des Koftenpreijes der Neu- 
bauten in 10 Sabren zurüdzugahlen. Dieje rfifliegenden Mittel follen 
zum Bau weiterer Bothäufer verwandt werden. Die Bitte um Mrbeiter 
it eine bejondere Nufgabe der Gemeinde hiüben umd drüben. 

Merifo mit feiner großen geiftlihen Not vor unjerer Tür, war im 
verflojenen ‚Sahr ein beonderer Gegenftand der Sorge. Beihränkun- 
gen von Mnfentgalts- und Arbeitsgenegmigungen erforderten die Nitc- 
tehr aller Wiiffionsarbeiter bis auf eine Krantenchieiter, Edna Thiefen. 
Die Bibelfchule mußte zeitweilig geichloffen werden. Evangelifati 
Semeindearbeit wird von den einheimiihen Brfidern weiterg 
Behörde fucht Wiittel und Wege, um die Bibeljchule möglichit bald zu 
eröffnen, jelbjt tern 08 notwendig werden jollte, fie an der nördlichen 
Grenze Veritos, auf der US4Zeite, einzurichten. Die erwähnten Wider- 
wärtigfeiten jedoch find feine Unmöglichkeiten für den Herrn. Sein Wert 
wird auch in Mexito vollendet werden. \ 

Kolumbien erlebt, troß gunehmendem Widerftand von Seiten hin- 
dernder Mächte, ein geiftlihes Erwachen. OvohT die Arbeit unter den 
Choco-Sudianern einjtweilen unterbrochen werden mußte und die Mif- 
fionare X. A. Löwen und David Wiriche nicht in die ihnen fo nahe- 
Tiegende Arbeit zurücfeheen durften, jo verzeichnet der Yan der Ge- 
meinde unter der Bevölkerung doch ermutigende Fortfehritte, Der An- 
tauf eines ehr paffend gelegenen Eigentums in der Großftadt ati, 
das die nötigen Näumlidjeiten fir Sirhe, Bibeljhule und Schüler- 
wohnungen bietet, jchafft Möglichfeiten der Befeftigung der Arbeit im 
Vallegebiet. Im Choro find auch Früchte des Wachstums der einheimi- 
jchen Gemeinde zu verzeichnen. 

Die Brüder 3... Köwen und D. Wirfche find zur Zeit in Panama, 
wm den dort wognenden Choco-Indianern das Wort zu bringen. Khre 
jahrelange Arbeit in der Schaffung einer Shriftiprade für diefen In=- 
dianerjtamm joll während der Sommermonate in praftifcher Anwen- 
dung einer Prüfung unterzogen werden, um die noch) nötigen Ver- 
befferungen zu erzielen. 

Brafilien bietet heute nie borher dagewejene Mögtichfeiten zur 
Ausbreitung d8 Evangeliums Chr Im verfloffenen Bahr ftudierten 
atvei Ehepaare die portugiefiihe Sprade als Vorbereitung ffir eine Er- 
weiterung des Dienftes unter den Vrafilianern. Ein Vorftoß mit den 
Evangelium bis in daS Innere unerreichter Gebiete wird erwogen, um 
aud die Sndtaneritämmte, die dort in totaler Umopiffenheit leben, zu er- 
reichen. Regliche Erweiterung wird in engiter Sufanmenarbeit mit der 
EB onferenz von Südamerika dorgejehen. 

Sn Efumdor wird der Dienft des Wortes fiber den Nundfunkfender 
HEHV weitergeführt. Das verfloffene Jahr brachte eine Bunahme von 
Grieflihen Zujchriften aus weitentfernten Weltteilen. Die Seimkehr des 
Ehepaares David Nachtigal zur ärztlihen Behandlung ihres Sohnes, 
verurjacht eine ernfte Unterbrehung des Programmes in Quito. Die 
Behörde fteht Heute wartend vor dem Herrn und fucht jeine Zeitung be- 
züglich der Zukunft diefes Dienjtes. 

In Europa jegnet der Sere das Zeugnis der ME durch Die treue 
Arbeit umjı Brüder und Schweitern. Die Aufnahme des Mortes it 
Wachstum der MG in Wejtdeutichland umd Defter- 
reich it Yangfanı, doch werzeichnet e8 eine jtändige Zunahme. Die Ar- 
beiter auf dem eilde, die dort jchon beftehenden MBE-n, twie aud) diefe 
Begörde, ftehen unter dem Eindrud, daf eine bedeucnde Verftärktung des 
Beugnifjes unjerer Bruderjchaft für den Herrn in Europa eine dringende 
Nobvendigkeit ijt. Wir fordern zur befonderen Zürbitte für foldes Un- 
ternehmen auf. Die Erweiterung de8 Zeugniffes muß jegt ausgeffihrt 
werden. Die Botfchaft des reinen Wortes muß dem Lande unferer Bor- 
fahren durch Nadio, Evangeltfationg - Feldzige und Verftärfung des 
Beugnijfes der Gemeinde gebracht twerden. Die beitehenden Mennoniten- 
Brfidergemeinden müfjen geftärft und neue Ortsgemeinden gegründet 
werden. Die Aufgabe diejes Unternehmens liegt fhwer auf dem Ser- 
zen eurer Miffionsbehörde und bedarf der Dejonderen Aufmerkamteit 
der Sonferenz. 

Paraguay: Unter Mitarbeit der füdamerifanifchen Gemeinden 
durfte die Arbeit unter den ziwei Sndianerjtämmen, Rengua und Chuku- 
pie, im Segen weitergefithrt werden. meiteren Verfuche, die Moros 
mit dem Evangelium zu erreichen, Tojtete im verflofienen Iahr das 
Beben umjeres treuen Mitarbeiters Kornelius Sfaof, der am 12. Sep- 
tenmber den Speerwunden von den Moros erlag. Der Hohe Preis wird 
nicht ohne geiftliche Frucht bleiben. 

Die offenen Tiiren unferes Zeitalter verpflichten uns vor dem 
Herrn, mit verftärkter Singabe und Opfern feinen Miflionsbefehl aus- 
suführen. Sinderniffe und Schmierigfeiten, die fich Vor ung auffürmen, 
gelten als Bemweije, daß der Widerfaher den fiegreihen Feldzug des 
Evangeliums fürchtet und um jeden Preis die Ehre umfereg Seren 
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MB G-Iugendfreizeit 
in Wejtdeutjchland 


Die NBG in Neuwied a. Rh. 
und die WBS-Sruppe in Neuftadt 
a. d. Weinftraße veranftalteten eine 
gemeinfame Yugendfreizeit bom 
13. 615 zum 17. Sumi. Geleitet 
wurde die Freizeit von Br, Mar 
Wörlen (Elmwood-MNBG, Winni- 
peg, Nanada), der in Meutied in 
der Semeindearbeit dient. Mit der 
Wortverfiündigung dienten auf der 
Dreizeit Prod, Gerhard Santen 
(Srejno, Kalif., USA), der der 

R Sruppe in Neujtadt vor» 
iteht, Pred. 9. W. Vogt (Corn, 
Dfla., USW), der die MS in 
Neumied leitet, ferner Beter Mie- 
gand von Hamburg und Major 
Thomas, der Gründer der entichie- 


den hriftl. Jugendgruppe „FackgL 
träger“, denen das Freizeith) 

gehört, in dem die Beranftaltutg 
ftattfand. „Die SMoftermihle", wie 
das Heim heißt, Liegt in herrlicher 
Landihaft an dem Fuß Lahn, in 
der Nähe von Oberndorf (Zahn). 

Mm Tag unferer Ankunft be 
gaben wir uns alle nach dem 
Nachteffen in die Kapelle zu einem 
kurzen Wottesdienit. Dort machten 
toir ung gegenjeitig bekannt. In 
ihönen Liedern durften wir Gott 
loben und ihm im Gebet danken, 
daß er uns auf der Sinreife vor 
Unglüc bewahrt hat. Die anjchlie- 
Bende Predigt von Peter Wiegand 
behandelte ein Thema aus Nehe- 
mia 1. Darin wurde zum Mus- 
drauf gebradt, daß nicht nur die 
Mauern Kerujalems  niederge- 
brannt waren, fordern daß e8 auch 
jo in vielen MWenfchenherzen aus- 

die noch nichts don, Jefus 
n. E3 wurde vielen zum Troft, 
dab Gott in Nehemia 1, 9 jagt: 
„Wo ihr eich aber befehrt gu mir 
und haltet meine Gebote und tut 
jie, und ob ihr verjtoßen wäret bis 
an der Simmel Ende, jo will ich 
euch doch von da verfammeln und 
Ywill euch bringen an den Det, den 
ich erwählt habe, daß mein Name 
dajetbit wohne.“ 

Der anjchliegend daran gezeigte 
Film aus Kalifornien trug eben- 
falls zu unjerer Erbauung bei, 

Am Sonntagmorgen madten 
wir um 7 Uhr einen einen Spa- 
siergang auf eine Anhöhe, two wir 
und ntederließen, um zu Gottes 
Ehre zu fingen. Um 8 Uhr fand 
eine Gebetsftunde jtatt. Unjer aller 
Gebetsanliegen war, daß der Herr 
bier in Moftermühle Großes tun 
und fi) nod) viele zu Nejus beteh- 
ren möchten. Nah dem Frühjtiict 
war Sottesdienit. Daran anjhlie- 
Bend brachte ung Br. Sanken die 
erite Lektion über den chriftlichen 
Zebenstwandel. Nachmittags 3 Uhr 
verfammelten wir uns wieder im 
Saal zu einer Lektion. Na) dem 
Mbendeffen bildete ein Gottes- 
Iienft nit anjchliegendem Film 
den Mihluß diejes herrlichen 
Tages. 3 

Am Montagmorgen verfammel- 
ten wir uns alle um 7 Uhr zum 
Srühfport. Die Sungens ftarteten 
au einem Waldlauf und die Mäd- 
hen trieben Gomnaftif. Um 8 Uhr 
hatten wir Gebetsgemeinjchaft und 
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Bilder von der 49. Ra- 

















































































































































































































nadifchen NTBS-Ronfe- 


















































































































































renz in Hepburn, Sasf. 











































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































1. Eine der Konferenzfigungen. Auf 
der Kanzel fteht der Keiter, Br. D. 2. 
















































































































































































Panfraß, linfs bon ihm, am Tifche, 












































































































































































































































































































































































































































































































































































figen der Konferenzjchreiber Br. D. 8. 
Dirkfen und ein Gehitfsjchreiber. Hin- 
ter dem Leiter fist Br. F. E. Peters, 
der Gehilfe des Keiters, 




























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































erit anjliegend daran Frithftitdk, 
Um 10 Uhr begann die Bibel- 
arbeit. In der 2. Lektion zu einem 
Hrijtlichen Zebenswandel ging e8 
um die beiden Naturen im Men- 
ihen, die fich immer befämpfen, 
der Geilt und das Fleifh. Dank 
dem Wort Gottes Fonnten au 
hier alle auftretenden Fragen wun- 
derbar gelöjt werden, und e8 ge- 
reichte allen zum großen Segen. 
Onfel 3. W. Vogt von Neuwied 
brachte uns in 4 Xeftionen 2,000 
Bahre Kirhengefhichte. 

Nah dem Mittagefjen, und 
Mittagsruhe bis 2 Uhr, durften 
toir hinunter zur Lahn, um ums 
im berrlih fühlen Waller zu er- 
frifchen. Auch die anjhliegenden 
Bootsfahrten machten un große 
Freude. Die Sungens traten an 
diefem Nachmittag zu einem Fuß- 
ballfpiel gegen eine Kölner Ju- 
gendgruppe an. Im Anflug an 
das Abendeifen verfanmelten fic 
alle zu eimem Gottesdienst mit 
Sim. 

Am nächjten Tage jah am frü- 
hen Morgen alles gran und ver- 
bangen aus, und die Luft war 
recht Hihl. Das hinderte uns aber 
feinesiwegs daran, frifch und mun- 
ter aufauftehen und einen Fleinen 
Frühjport zu betreiben. Die Jum- 
gens jhmwangen die Schaufel und 
ichoben die Warren, um den ange- 
fangenen Zennisplag dem Ende 

(Zortfegung umjeitig.) 





















































imälern möchte. Der Aufruf des Herrn „Mir ijt gegeben alle Gewalt 
im Simmel und auf Erden. Darum gehet hin und lehret alle Völker“, 
‚gilt unverändert aud) angeficht3 größter Schwierigkeiten. 

Die vorher angedeuteten Ummälzungen unferes Beitalters auf den 
Gebieten des Tozialen, ‚poitifhen und fultuvellen Lebens der Qölter- 
welt erfi EDern neue Kormen der Verwaltung daheim und auf den 
de Dieje Forderungen erzwingen eine Revifion der bi8 dahin 
gebräuchlichen Praxis und Grundjäge der Arbeit. Im Laufe des let- 
ten Sahres bat die Behörde fih viel mit den Grundfäben der Arbeits 
regelung befaßt und jteht heute an der Herausgabe veränderter Richt: 
Uimien in unferm weltweiten Mifjionsprogramm. 

Die jteigenden finanziellen Anforderungen ur Ansführ 
Milfionswerfes find ein wichtiger Punkt der Emwägungen der Bepör 
und der Konferenz. Die progreffierende Geldentwertung hierzulande ijt 
in mehreren Mifjionsgebieten des Nuslandes eine jehwere Angelegenheit 
fir die Miffionsverwaltung wie auch für die Arbeiter. Verftärfung der 
Unterjtüigung fir unfer Willi onal wie auch für die allgememe 
Nusführung des Programmes it gur dringenden Notwendigkeit gewor- 
den. Die Ermöglichung diejer Berjtärfuing wird von den Beiträgen und 
Opfern der Gemeinden bedingt. 

Unfer Herr und Meijter Jefus Chrijtus wandte fich an jeine Zün- 
ger mit den Worten „Gleich wie mic, mein Vater Tiebt, aljo liebe ich 
euch auch. Vleibet in meiner Liebe, So ihr meine Gebote haltet und blei- 
bet in meiner Liobe, gleihwie ich meines Waters Gebote halte und bleibe 
in feiner Liebe.” MS Prüfitein unjerer Liebe zu ihm, itbertrug er ums 
den Meiffiondbefehl. Unjere Evwiderung zur Liebe de8 Meijters „Die 
Xiebe Ehrijti dringet uns alfo“ bleibt das allein genügende Motiv fiir 
den heiligen Auftrag unjeres Herrn. 

Unfer Zeitalter erzeugte eine geiftlihe Krife, wie fie in der Ver- 
gangenheit nie erlebt wırde. Die Mächt der Finfternis „lehnen fi auf, 
und die Serven vatjchlagen miteinander wider den Seren und feinen 
&ejalbten”. Der weltumzingelnde Kommunismns, in Mivvoirfung an- 
derer Mächte, die dem Evangelium Ehrifti jeindlich gegentiberftehen, 
find im Mnrzuge, dem Zeugnis Chriiti Halt zu gebieten. Die Millionen 
don Seelen, die bisher von der Botfchaft des HeilS unerreicht blieben, 
jollen um jeden Preis dem Einfluß „der Kraft Gottes zur Geligfeit“ 
entzogen werden. Die Wucht der Offenfive teufliicher Mächte macht fich 
beute auf allen Gebieten des äußeren: Miffionsprogrammes bemerkbar. 
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2. Von links nad) vedts: A. A, Wiens, 
Parrow, 8. CE; 9. 3. Tröfe, Boiffe: 




























































































































































































vein, Wan; Dad. Türken, St. Ca: 
















































































tparines, Ont.; Serm. Both, Alder- 



















































aryve, 9. 6 Dirtfen, Winni- 
pen, Man 
Alta; 3. E. Peters und E. A. Dezehr, 
Winnipeg, Man.; Dr. A. Did, Snsta- 
ton, Cast; 8. Stobbe, Winnipen, 
ud MR. Danzen, Sardis, B. GC. 


* 


3. Gin Bruder und 12 Schwweitern, Die 
für die Mahlzeiten jorgten. Br. € 
Peters Hält etlichen Schweitern ı 
rend der Paufe auf dem Hofe einen 
furzen Lortrag, vielleicht Aber Sid- 
amerifa. Gtlide der Miffionare der 
MBG-Stonferenz mit Br, 3. B. Tits, 
Hillsboro, Kanf., USA. — (Photos 
don E. I. Nempel, Kitegener, Ont.) 
































Banfrat, Gonldale, 





























































































































WBES-Miffion könn vie nie nur don Siegen reden, jondern 
wir müffen aud) fehiwere q he Niederlagen befennen. Manche unje- 
rer Arbeiter auf dem Felde find in der Gefahr, ichvach zu werden und 
zu jhiwanfen. Ihr Dienit erfordert eine Löjung von Seimatgemeinden, 
und verlangt ihre Spentifigierung mit Völkern und Lebensweijen, die 
uns vom natirlihen Standpunft aus jehr ferne ftehen. Diejes alles 
tun fie gern, und e3 bildet nicht den Sawptpunft unferer Sorge. Ihre 
größten AUnfechtungen liegen auf geiftlichen Rinten. Sie find den Mäd- 
ten der Finiternis gegeniibergejtellt odne die Stügen, die ung im Sei- 
matlande von Gemeinde, Zamilie, Heim und einer hrijtlihen Kultur 
geboten werden. 

Die Stärkung der Kampffront find andauernde Fürditte ud 
finanzielle Opfer, damit der Sieg des Evangeliums vermehrt und die 
Ehre des Seren vergrößert werdel 
Die Miffionsbehörde der Generalfonfereng 


der Mennnoniten-Brüdergemeinde. 
* 
























Vom 1. Sımi 1958 bis zum 1. Suni 1959 gingen der Kaffe 
fir eur Miffion der MIES Kollekten und Spenden aus den Ver- 
einigten Staaten in Summe von rund $225,000 zu, aus den Gemei; 
den in anada $38% Sinjen aus der Yondstaffe, Anleihen und ver- 
jhiedene Einnahmen ergaben rund $60,000. Zudem hatte die Kafje am 
1. Sumi 1958 vumd $20,000, Alfo jtanden der Behörde fir Aeußere 
Miffion 1958/59 $638,000 zur Verfügung, 828,000 mehr als im Jahr 
vorher. Bejamtgliederzahl der Konferenz in Nordamerika ift 26,000. 

Die Ausgaben verteilten fih auf die Länder tvie folgt: Afrika 
72,000, Indien $112,000, Kolumbien $76,000, Sapan $36,000, 
‚000, Brafilien $27,000, Europa 824,000, Paraguay 
000, Efnador $10,000, Indianermiffion in den WSA 7,000, nad) 
andern Ländern und Miffrionen 56,000, Benfionskajie für Mifiionare 
a. ®. 87,000, Anfäufe don Eigentum $5,000, Bemaltung, Rublizi- 
itif, Reifen, Bitroausgaben u. a. m. $67,000 — in Summe rd $600,000, 
Die veitlihen $88,000 follten $71,000 fällige Zahlungen n. a. deden, 
und es blieb ein Naffenbeitand von nur etwa 83,000, 

Wird aud in den Sommermonaten genügend gegeben werden, 
um die laufenden Ausgaben des „auögebehnten Miffionsdientes zu 
deden? Rechneit du damit, Lieber Zejer, und mahft du e8 zu deinem 
perfönlichen Anliegen? 
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MBG-Fugendfreizeit 

Sortjegung von Seite 3—5) 
etwas näher zu bringen. Anichl. 
trafen wir uns nod) bor dem Früh- 
tüd zur Gebetsitumde. Um 10 
Ude begann der BSottesdienft mit 
darauffolgender Bibelklafje. 

Nah dem Mittageffen begaben 
wir und auf eine lange Wande- 
rung auf den Höhen der Lahn ent- 
lang. Nachher Fonnten wir uns 
wieder Furz am Bootfahren auf 
der Kahn erfreuen. Amı Abend 
hatten wir dann Tieben Bejuch 
bon Major Thomas (Griinder der 
Fadfelträger), der in feiner An 
iprache denjenigen, die den Sihritt 
zu Sefus noch naht getan hatten, 
den Weg zeigte. E3 war der Iegte 
Abend vor unferer Seimreife, und 
jomit hatten wir bei Einbruch der 
Dimfelheit ein Zagerfeuer. Viele 
Ichöne Lieder durften wir fingen 
und einige legten aud) ein Zeug» 
nis ab, ES war ein wunderbarer 
Abjchluß der Freizeit. 

Der Tag unferer Heimreife er- 
füllte uns alle ein wenig mit 
Trauer, denn tir hatten uns ge- 
ii Tennengelernt. Rad) 











4. Leftion über den riitlichen 
Rebenstwandel. Wir durften in die- 
jen Tagen erleben, daß einige zum 
Glauben Famen und der Herr 
möge ihnen und uns allen die 
Kraft geben, treu zu fein und im 
Slauben zu Machen. 

Nadı einer Fugen Feier nach 
dem Mittageffen begaben wir uns 
noch einmal zur Lahn. Der Ab- 
ihied fiel uns jedoch allen jcher. 
Aber wir hoffen, daß wir uns, jo 
es Gottes Wille ift, im nädjften 
Jahr twiederfehn. 

(Gejchrieben von Seide Bad- 
meyer, Neujtadt a. d. Weinftraße, 
und eingefandt von Mar Wörlen, 
Neuried a. NG., Weitdeutjhland.) 


Goldene Hodjzeit 
(Fortfegung von Seite 1—4) 


drende „. .. die dur ermählet haft, 
freigemacht und erlöft.“ Zufam- 
mengeführt durch Gottes Gnade, 
jold ein Xeben bat einen gött- 
Gichen Einfluß auf die Familie. 
®ott hat feinen Fehler im Leben 
diejes Subelpaares gemadt. Ein 
wejegnetes Paar, das fi unter 
die gewaltige Sand des Herrn qe- 
demütigt hat. Sie befigen Heils- 
güter Gottes, die Liebe Jefu im 
‚Herzen, Güter, die nie verjchwin- 
den, Nühe der ewigen Herrlic- 
feit, Soffnung auf Bott! 

Es folgt ein Solo, gefungen 
bon der Tochter, Frau SRiaak: 
D Tege auf mic deine Segens- 
hände . ..* 

Bred. Di. Nedefopp, als Fa- 
milienfveund, Tieit 2. Moje 33, 
17-33 und hebt die Gnade Got- 
tes hervor und das Sehen der 
Serrlichfeit Gottes: Du haft Sna- 
de gefunden vor meinen Augen. 
Die Serrlichkeit Gottes Habt ihr 
in eurem Leben, naddem ihr Er- 
fahrungen mit dem Herrn gemacht 
habt, gejehen. Der Herr hat euch 





wunderbar errettet aus dem Lan- 
de 


des Verderbens. Wunderbar 
führte er euch nad) Kanada (Her- 
bert und Beehp). Er rief euch in 
jeinen Dienft der Diafonie, Ihr 
habt euch von Gott Teiten Tajjen 
und ihn im Gebet gefucht. Gott 
it ein heiliger Gott und ihr habt 
wie Moe die Herrlichkeit Gottes 
zu jeben getofinjcht. Gott mill uns 
jeine Herrlichkeit, joweit e3 neht, 
zeigen. Wenn Eheleute 50 Sahre 
aujammenleben, dann ijt Gottes 





Serrligfeit dahinter. Wozu Bol- 
dene Hochzeit? E8 it ein Schauen 
der Herrlichkeit Gottes im menfd;- 
lichen Leben. 

Der Franenverein jang „Wie 
ein Strom bon oben . 

Weiter folgte ein Brogramm, 
geleitet vom Sohne Willy. 

Der jünafte Sohn Mbram ver- 
Tas Bialm 121: „Sch hebe meine 
Augen auf..." umd betete. 

Die Sroßfinder jangen „Schön- 
fter Ser Seju . . .” Damı far 
Violinmufit don den Sropföhnen 
AUoin und Dennis Tüd, 

Nicolai, der ältefte Sohn, gab 
einen Bericht über Gottes Füh- 
rungen im Leben der Eltern umd 
der Yamilie, 

Im Namen der Kinder brachte 
er die Freude zum Ausdrud, daß 
fie durch Gottes Gnade diefen 
Qag mit den [Eltern erleben und 
feiern dfirfen und wie Paulus laut 
Eph. 5, 20, fi bon Herzen danf- 
bar fühlen. Danf gegen Gott für 
Erhaltung und Bewahrung der 
Eltern, für die Gnade, im Haufe 
gläubiger Eltern erzogen worden 
zu jein, für die Opfer in Ber- 
bindung mit Serausrettung aus 
Rußland, flir das Leben in Ha- 
nada, two no eine Erziehung im 
Geifte Chrijti möglich ijt und ein 
jeder ftch geiftlich, geijtig oder 
auch mwirtichaftlich entfalten Tann. 

Die Prediger $. Nangen und 
A. Tömws gaben den Eltern ein 
Geleitwort. Ein Brief don Br. 
®. 3. Sanz wurde vom Schhwie- 
gerfohn 5. Staat verlefen. Der 
rief fließt mit einem Segens- 
wounjc nah Palm 126. 

Die Rinder und Großkinder. 








SKunadiihe MBG-Konferenz 
(Sortfegung von Seite 1—5) 


beginnen jollte, aber die aufneh- 
menden Gemeinden am Orte hat- 
ten jcjon 3 oder 4 
die Zugereiften gu betreuen. Daß 
fie folches bis zum 8. Juli in jo 
liebevoller Weife unermtidlid, fort- 
jeßten, war wirklich Feine leine 
Reiftung. 

Sede Sahresfonfereng zeigt 
neue Zücen unter den alten Brfi 
dern. Diesmal fehlten Br. W. 9. 
Unrubh, Br. ®. B. Sanz u. a 
Tie Konferenz nahm ihre Grüße 
entgegen und grüßte fie tieder, 
auh Pred. 9. 9. Nanzen und 
Gattin in Europa, auh Miffio- 
nare und andere abwejende mwohl- 
befannte Brüder, 

Mit dem Yusicheiden der alten 
Briider jhroindet auch eine ge- 
wife Verbindung mit den ver- 
aangenen 99 Nahren der G&e- 
ihichte der Mennoniten-Brider- 
gemeinde. E8 ift nicht nur der all- 
mähliche, in Tetter Seit etwas 
forcierte Nebergang zur enalifchen 
Sprache, fondern au ein Fal 
lenlaffen mander erfahrungsmä 
Big altbemährten Eigenheiten der 
Mennoniten-Brüdergemeinde, das 
don manchen reifen Brüdern be- 
dauert wird. Dorh mangelt 68 nod 
nicht an wirflid ernten Bemit- 
ben, Wiedergeburt als Bedingung 
zur Taufe, Reinheit der Gemeinde, 
frommen Wandel der Glieder, 
Miflionierung der Ungläubigen, 
rijtliche Erziehung der Kinder 
und geijtliche Führung der Sur 
gendliden anzujtreben. Fir die 
führenden Brüder it es Heute 
iditverer als vor 50 bis 60 Jah- 
ren, fich nicht den Einflüffen und 
dem Drud von auken unterzu- 
ordnen, denn der Druck ift nicht 
nur weltfiher und materialifti- 
jer Art, fondern aud) religiöfer, 

















und zwar in angiehender und 
jogar „fundamentafiftiicher” Korm. 
YAufmerffame Beobachter merken 
bald, ob ein innerlich durch Um» 
gang mit Gott und feinem Wort 
gereifter Bruder an der Führung 
einer Gemeinde oder eines tonfe- 
vengfomitees jteht, oder ein un- 
iehlüffiger, der fich von zeitweiligen 
Einflüffen und Stimmungen der 
Umgebung oder von Tendenzen 
heutigen  theofogifhen Dentens 
ungebiigrli beeindruden läßt. 

Den programmäßigen Verlauf 
der Konferenz Fann jedermann 
bald im Protofollbuch Iejen, folg- 
ich jollen diejes mır Notizen von 
Veobagtungen fein. 

Einblit in die Ortsgemeinden 
geben Dieje Stonferenzen eigentlich 
nur infoweit, wie des Kaflenfüh- 
rer3 detaillierte VBerzeichniffe und 
die Statijtit uns gewifie Neful- 
tate zeigen. Weil man ein Werk 
an'den Früchten erfennen Fan, jo 
geben die Berichte von der Neuke- 
ren Miffion (Siehe Seite 2 u. 3), 
dom Kaffenführer und vom Stati- 
jtiler uns eine wirkliche jachliche 
Handhabe. Zum Beijpiel aus der 
Statijtif erfehen wir, daß die Slie- 
derzahl im verfloffenen Konferen 
jahr nicht ganz 2.8 Brogent gejtie- 
gen ift — wirflid wenig! Br. D. 
R. Dürkjen, Sonferenzichreiber 
und Statijtifer, erwähnte in feiner 
kurzen Zujfanmmenfajfung der Zah- 
Ten Folgendes: 

„1958 hatten wir 82 Gemein- 
den, 2 mehr a3 1957. Die GSlie- 
derzahl ijt von 13,573 bis auf 
13,946 gejtiegen. Getauft wurden 
54 mehr als 1957 und 4 weniger 
als 1956. ES ift erfreulich, daß 7 
mehr der Ausgeichloffenen aufge 
nommen wurden als im berflofie- 
nen Sabre und 18 weniger mußten 
ausgejchloffen werden. 126 Glieder 
find Miffionare auf MBS-Feldern 
und 85 auf anderen Feldern. Die 
Zahl der Wihven und Witwer 
tmwächit Iangjan. 
iit eine Heine Abnahme der 
onntagsfchulen forwie der 
Sommerbibelihulen in den Ge» 
meinden, der Meiffionsfommer- 
bibelfäulen und der Sommer-Sin- 
der-Camps zu berzeichnen. 

Die meiiten Tänflinge werden 
im Alter von 15 bis 20 Sahren 
getauft. Das heißt, in den fünf 
Altersitufen wurden 277 getauft, 
während in efiva 45 folgenden nur 
%94 mit der Taufe bedient wur- 
den. 



























Zahl der Schüler in den 
Vibelihulen nimmt Tangjanı ab, 
während die Zahl derer, die andere 
Bibelfchulen bejuchen, ehvas fteigt. 
Dus Vediirfni 

Schools wird größer. Univerjitäts- 
jtudenten find 17 weniger angege- 
ben, als im Jahr vorher. 

€3 fcheint jo, als od die Zahl 
der Sänger in den Gemeindedhören 
von Naher zu Sahr efivag 
nimmt: 1956 waren 2,008 
ger, 1 waren 1,931 
und 1958 find nur 1,901 Sänger 
angegeben. Nur 27 Bemeinden da- 
den Sängerfurje gehabt. Wir Hof- 
fen jedoch, da die Qualität des 
Sejanges beffer gawelen ijt als 
bis dahin, wenn and die Quanti- 
tät chvas gelitten bat. 

In der Zahl der Cheihliegun- 
gen it in den Tegten drei Nahren 
feine große Veränderung zu ber- 
zeichnen. 

Mehrere Gemeinden haben an- 
gegeben, daß die geplante Vertie- 
fungs- md Evangelifationgarbeit 
nit getan werden Fonnte, meil 
die gemwfinfchten Arbeiter nicht 
‚Zeit hatten. In den meiften Ge- 
























meinden werden Sausbejuche ge- 
mat; alle Sejchmwiiter werden nur 
in 37 Gemeinden befurcht, während 
in 45 Gemeinden nicht alle be 
jucht werden. 

Die Zapl der ordinierten Pre- 
diger und auch der Mitarbeiter 
nimmt von Nahe zu Jahr etwas 
ab. Sollten die Gemeinden nicht 
mehr Umfchan halten nad Brii- 
dern, denen Gott die Gabe und 
Aufgabe gegeben hat, da3 Evan- 
gelum zu verfindigen? Die Hälfte 
der Gemeinden Löhnt ihre Leiter 
teilweife oder ganz. 

Ffir Neußere Miffion ijt Taut 
diefer Statiftif $80,482 mehr ein- 
gekommen al3 im vorigen Jahr. 
Etwas weniger Geld it für fol- 
gende Zroeige gejammelt worden: 


fir Dient am Evangelium 
um $102 weniger; Hilfswerk 
86,921;  Nirchbau  $110,614. 


Alle andern Ziveige zeigen eine 
Zunahme, Die Totalfumme der 
Eingänge beträgt $1,462,242, 
356,275 mehr als 1957. Der 
Durdipnittsbeitrag vom Glied ijt 
bis $104.85 geftiegen. Das ijt 
$1.27 mehr al3 im Jahr vorher. 
Der größte Beitrag pro Glied in 
einer Gemeinde war 5252.91 und 
der Eleinfte $37.36. Die angegebe- 
nen Zahlen follten uns anjpornen, 
mehr zu geben. 

Mbicliegend danke ich den Sta- 
tiftifeen der Gemeinden herzlid) 
für die Mitarbeit, denn alle 82 
Gemeinden haben den ausgefüll- 
ten Fragebogen eingeihidt. Für 
die Zukunft möchte ih) bitten, alle 
Daten jo genau und gewiljenhaft 
wie möglid; anzugeben. Mande 
Gemeinden beantworten wichtige 
ragen nicht. Wie die Buchfüh- 
tung, muß auch die Statijtif nad) 
Möglichkeit richtig geführt werden, 
wenn fie unfjerer Konferenz wirt- 
lich dienlich fein foll, 

Möchte uns auch die diesjährige 
Statiftif anjpornen, dem Herrn in 
allen Yiveigen treuer zu dienen.“ 

Wie jhon mehrere Sahre filb- 
ich, taufchten die beiden gleichzei- 
tig in Nanada tagenden gro- 
ben Sonferenzen Segenswunjd- 
telegramme aus. Unjere Konfe- 
veng telegrafierte ihren Wohl 
wunfc nad Elearbroof, wo die 
Allgemeine Konferenz der Vlenno- 
nitengemeinden Sanadas tagte, 
mit Phil. 4, 19: „Mein Gott aber 
füle aus eure Notdurft nad) 
feinem Reichtum in der Serrlich- 
teit in Chrifto eu.“ Von dort 
fam ein Gruß mit ‚16.17: 
„Laljet das Wort Ehrifti reihlih 
wohnen . - . Und alles, was ihr 
tut mit Worten oder mit Werfen, 
ut alles im Namen des Herr 













Sein...“ 
(Fortjegung folat.) 
Üachrichten . .. 


(Bortiegung don Seite 1—5) 


der Stonferenz 4 KHauptbegönden 
(Boards) für 1. Miffion, 2, Erzie- 
hung und ua am 3. Chrijtli- 
er Dienit, Sinangjachen und 
als ftegt Die Behörde Fir das 
Bibeleollege m Sonferenz. Das 
Sauptoffice der Konfereng ijt im 
Kanad. Menmmonit, Bibelcollege in 
Winnipeg. 

Unter anderem Tam auf der 
Stonfereng auch „das Verhältnis 
der Kanadiihen Konferenz zu Der 
Generalfonferenz dev Mennoniten- 
gemeinden“ zur Beiprehung. Man 
fieht, dab Kanada auf manchen 
Mrbeitsgebieten einen eignen Weg 
finden mu, und nicht alles don 
der Reitung in den Vereinigten 


























Staaten nad) deren Art und Weife 
erwarten darf. 

— Prod. 9.15. Epp, Reiter der 
MBH zu Blaine, Wath., USA, it 
zum Coangelijten fir Stanada er- 
nannt worden. Der Ruf toırde von 
der Sanad. MBG-SToNferenz im 
Sepbuen beftätigt und feine ganze 
‚geit ijt file 1959 umd 1960 fon 


























mit Einladungen aus den Gemein- 
den beanjprucht. Br. Epp hat 20 
KBahre Erfahrung als Prediger 
und Reiter in Zand- und Stadt- 
‚gemeinden in den USW und in 
Kanada AMIS und MBG) und 
Er fi) alS ein don Gott ausge 
ter Evangelijt bewährt. 

— Br. Harıy Harms, Glied 
der MBG zu Greendale, B.E., 
geht zum zwveitenmal im Auftca- 
ge des MEE nad) Korea, um dort 
jegt der Arbeit borzuftehen. Er war 
in dem Rande bon 1954-57 tätig, 
fand dort in einer MEE-Arbeite- 
rin, Frl. Clara Ejdlemann, feine 
aufüinftige Nebensgefährtin, und 
fie heirateten nach) Abihluß des 
Dienjttermins, 1958/59 jtudierten 





























































































































































































































































































































































































































































































































































































































fie am MVBG-Pibelcollege in Win- 


nipog. Sier jtarb feine Gattin bei 
der Beburt de8 erjten Kindes. Nett 
acht Br. Harms zurüd in das ihm 
fiebgewordene, von Strieg md Ar- 
mut fehtverbetroffene Nand, um 
den Witiven, Watjen und Keiden- 
den weiter im Namen ChHrifti zu 
dienen. 

— Nr Beittih Stolumbien hat 
die im vorigen Zahr organifierte 
„DB. Camp Society“ (150 Mit: 
glieder mit je H100 Mitglieds- 
beitrag) eim Gelände von 60 Meres 
am Eultus Rafe erworben und ein 
großes VBanprogramım in Angeiff 
genommen, Yaut einem Plan mit 
$75,000-Softenvoranjchlag foll der 
Musbau des Tandihaftlid Herrli- 
den Geländes 4 Jahre dauern. 

(Bortfegung auf S. 12—1) 


















Mennonitifche Rundfchen 














Aenere Mifiion 
der M.-Br.- Gemeinde 


Afrika. — Die Sahrestonfe 
unferer Mifftonare im Belg 
Kongo ift vom 26. Juli bie 2. 
auft d. I. Das ift eine Gelegenheit 
fir Semeinichaft, Infpiration und 
Neuorientierung fir die Miffio- 
nare, die getrennt don einander 
auf ihren Feldern arbeiten. Sie 
beten, berichten aus ihrem Dienft 
und planen Berbejferung und Ver- 
ftärfung ihrer Arbeit. 

Miffiorar B. 9. Klaflen und 
Familie (Movden, Man.) fehrten 
am 15. Zult Heim auf Urlaub. 

Sn einem Miffionsblatt wird 

eführt, dag Afrika nicht dur) 
usländiiche Miflionare für Chri- 
us getvonnen werden wird, jon- 
dern durch eingeborene Chriften. 
Das Beheimnis des Erfolgs der 
Kommuniften umd des Silams it, 
daß fie Afrikaner brauchen, die mit 
ihrer Kenntnis der Spraden, der 
Kultur und Zebensweile erfolgrei- 
Her find, als die meiften Muslän- 
der. Betet, daß mehr Eingeborene 
die Bibelfchilen bejuchen möchten, 
damit fie ausgerüstet erden, ih- 
rem Volt das heilige Evangelium 
zu bringen. 


Diffioar Orville Wiebe, mit feiner 
Gattin and Toter Datun, 


Br. Orville Wiebe mit Gattin 
u. Tochter Wichita, Hans.) traten 
am 28. Juni von Montreal die 
Reife nach Belgien an, um dort 
ein Rahr zu jtudieren und dann an 
der Ecole Belle Vue die Kinder der 
Mifftonare zu unterrichten. 

Zurüe zum Kongo begeben fich 
im Suli folgende Miffionare: Elfie 
Fifcher (Dallas, Oregon), Nobert 
Kröfer und Fanıilie (Meedlen, Na- 
tif), Dorothy Nopper (Mafers- 
field, Kalil,) und Dr. Erneit W. 
Schmidt und Familie (Sasfatvon, 
Sasf.) Wir wollen fie mit unfern 
Gebeten begleiten. 

Miffionare in Belgien find im 
anftrengenden Studium der Kolo- 
niabfurje: GSejchichte, Seograpbie, 
Völferfunde und Landesae 
Belgisch- Kongo, jowohl wie Ge 
ichichte Belnieng. VBetet fiir die Ge- 
jhmwiter: Harold Wehderan und 
Sattin (Stitchener, Ont.), Schw. 
Daifie Martens (Swift Current, 
Sast.), Afred Schmidt und Sat 


















































Bender Nobert SEröfer, feine Gattin, 
Cindy, 2, Cherie, 6, und Gordon, 4. 


tin (Hepburn, Sasf.) und Schw. 
Selen Töws (Coaldale, Alberta). 
Nach erfolgreichen Mbichlug ihres 
udiums fahren Sehderaus, 
Schw. Martens und Schmidts bor- 
ansfichtlich Mitte September nad) 
Afrika ab. Schw. Töms bleibt ein 
weiteres Jahe in Belgien, um den 
Spezialfurfus in Medizin zu nehs 
men. 

Kolumbien. — In Kalt jhauten 
unfere Arbeiter erwartungsvoll 
der Zeit entgegen, wenn fie am 
28. Suni das neuerworbene Bet- 
haus benußen Fönnten. Obzwar 
das Gebäude noch nicht vollkommen 
renoviert ift, wird e8 doch jchon 
aebraudt. Der VBerfammlungsfaal 
faßt 250 bis 300 Perfonen. Br. 
Erneit Friefen (Dinuba, Kalif.) 
ihreibt, daß alles nett und anzie- 
hend ausfteht und man zuberficht- 
lich Leute aller Stände einladen 
fann. „Unfer Bethaus findet nad) 
dem Umbau mehr Beachtung und 
it auch jahr zwedentiprechend ge- 
Iegen. Gott gibt ung eine munder- 
volle Gelegenheit, fein Werk hier 
in Galt zıt bauen. Möge fein Segen 
auf diefer Gemeinde ruhen!” 

Panama. — Die Brlder 3. I. 
Löwen (Narrotv, B. €.) und Dabid 
Wiriche (Blaine, Wafhington) joll- 
ten am 28. Suni nad) Panama 
fommen, um in diefem Sommer 
die Refultate ihrer Sprachenfor- 
Ihung in der MWortverfündigung 
unter den Choco-Andianern praf- 
tifch anzumenden. Auch wollen fie 
die Gelegenheit für Ausdehnung 
der Miffionsarbeit unterfuchen. 
Sie werden 5i3 zum September 
in Banama bleiben. 

Lateinamerifa wird amwöhnlih 
als ein fich ftarf entwicelnder, 
fortichrittlicher Erdteil bezeichnet, 
der zum größten Teil von Weißen 
und Mildilingen bevölkert it. Doch 
gibt e8 dort noch große Diftrikte, 
to nur Indianer wohnen. Mbge- 
ichnitten von dem Strom des Fort- 
Schritt3 Zateinamerifas, Teen ımd 
iterden fie umtoiffend, unzivilifiert, 
trank, faul und verachtet. Sott fei 
Dank für MiffionarPioniere, die 
in die primitiden Regionen bor- 
gedrungen find, um den Imnad)- 
teten da8 Wort de3 Lelhens ımd 
Licht zu bringen. Ermutiaend find 
die Teßten Erfolge unter den 
Suna-Indianern auf den San: 
Blas-Snjeln in der Nähe von Pa- 
nama, unter den Aufas in Efua- 
dor, unter den Waicas und Wai- 
Wais in Nordbrafilien und unter 
berfchiedenen Stämmen in Suate 
mala. Man bört jedodh, das pro- 
teftantifche Arbeit unter den Nirs 
dianern Brafiliens durch die jling- 
fte VBerfligung des Direftors des 
Negierung tuts zum „Schuß 
der Indianer” behindert werden 
fan. Wenn feine Vorlage vom 
Landesfongreß zum Sejek aenmacht 
bird, Fann fie als Vomvand die- 
nen, die Wilfion unter den Qudia 
nern Brafiliens auszujdalten. Be 
tet, dat die Negierung Brafiliens 
diefes Gefeß nicht annehmen mäd 
te, dah die Miffionare don den In 
dianern friedlich embfangen mir: 
den und dak die Erfolge der Mif- 
fion beweifen witrden, daß das 
Evangelium ihr Leben in jeder 
































Sinfiht  verbeifert. Miffionary 
Mandate.) 
Baragıay. Br. 8. 9. Loh- 


renz (Frefno, Kalıf.) wirkte vom 
9. Mai bi8 zum 21. Suni in den 
mennonitifchen Kolonien, im Chaco 
Raraguays. Gott erhielt ihn ge- 
fund und jegnete jeinen Dienit, 
Er diente mit Miffionsherichten, 
Evangelifation und Bibelausle- 
gung bei den Mennoniten, Indie- 








nern, Miffionaren, Frauen- und 
Nugend - Berjammlungen. Sein 
Dienit fand willige Mufnabme und 
Hunger nad) dem Mort des Ye- 


be 








Japan, — Br, David Balzers 
(Coaldale, Alta.) Gefundheit hat 
fi) Iaut Nachricht vom 26. Zuni 
d. X. gebeffert. Daflir danfen 
wir Sott. Dod) zur völligen ®ene- 
fung wird er eine längere Paufe 
in der Arbeit und Ruhe bedürfen. 
Sott wolle ihm helfen und aud) 
dem Werk in Nagafe gedeihen 
ichenfen, 

Weitdentichland. — Kürzlich 
fand eine Freizeit fir die Nugend 
don Nempied und Neujtadt jtatt. 
(Siche Bericht auf Seite 2—5.) 
E3 war ein fhöner Plat bei Nai- 
fa em Fluffe Lahn. Gott jegnete 
die Veranitaltung; ein Süngling 
und eine Sungfrau fanden Frie- 
den und etliche andere weihten ihr 
Reben aufs neue dem Herrn. 


N 
chlRerr: 
Laß Deine 
Ohrens 
aufwmerken 2% 
— 
auf das GGebet7 
su einer Kuechte 
> 
ieda begehren. 
* 

Deinen Namen 
zufücchten. Jp 
Prod. I. W. Vogt (Corn, Ofla- 

homa) und Gattin, nahmen einen 

mwohlperdienten Urlaub von ihrem 

Dienjt in Neuwied. Hoffentlich ge 

ben die ziwei Wochen ihnen die nd- 

tige Ruhe und Entipannung. 
Drfterreid, — Prod. I. R. Nik 
fel und Gattin (Needley, Kalif.) 
jind froh in ihrem Dienft in Linz, 
wo fie Pred, U. 3. Neufeld und 

Gattin er end die in Ka- 

nada in 

fie in Defterreich weifen, dejto mehr 
werden fie dabon überzeugt, dah 

Wortverfündigung und Gemeinde 

hau dort eine große Notwendigkeit 

find, jchreiben Gejepo. Nickel. 
Sareth, das Sjährige Söhnen 
der Sefchtw. M. I. Neufeld, hatte 

im Concordia fpital, Winmipeg, 

Veanitoba, eine jehiwere Operation 

am Salje, und jein Zujtand ijt 




































































Links: Wohnheim der Mifftonare in Noanama, das man zum Verfammlungs- 
haus umgebaut hat, — Nehts: Br. Juan und Scwefter Nita Gutierrez, bie 
in Noanama dienen. 


ernit. Der Nunge und die Eltern 
beditrfen der Slirbitte. 


Noch ein Leuchtturm 
des Gvangeliums in Japan 

Schw. Aubena Günther (Need- 
ley, Kalıf.) jchreibt: Falls ein Vet- 
haus gebaut wiirde, fönnte die 
Feine Gemeinde zu Rafırgade 8 
finanziell unterhalten? Die Frage 
itand vor der Gemeinde. 

„Wir können e8“, jagte Nolhida- 
San bei der Belprehung. „Bi8- 
her hat die Miffion uns mit allem 
verjorgt, fie diente und betreute 
uns, dodh num tft e8 an der Zeit, 
daß wir uns felber helfen“ fuhr 
er fort. 

Verjprehungen wurden entge- 
gengenommen und ein Plan ent- 
worfen, laut dem das Haus in 
10 Jahren bezahlt werden Fönn- 
te. Ein Baufomitee wurde er- 
nannt, Ein Gemeindeglied zeich- 
nete den Bauplan und überwadhte 
die Ausführung desjelben. Die 
Milfionare überliegen alles ganz 
der Ortsgemeinde, ja, fie fuhren 
in der Zeit in Urlaub. 

Die Einweihung am 10. Mai 
war ein freudiges Ereignis. Much 
Glieder unjerer anderen Ortäge- 
meinden Famen zum Felt, Br. No- 
land Wiens ipradh fiber die Zimede 
des Bethaufes: Gottesdienst, Ge- 
bet, Gemeinihaft und Evangeli- 
jation. Gottes Sand Ihenfte uns 
diefes Haus. Das Holz fam von 
der US-Regierung, die Teerge: 
twordene Armerbarafen den hrit- 
lihen Mifftonen jchenfte. Das 
Baugeld Fam zum Teil vom Wer- 
fauf don Miffionseigentum und 
aus einer Anleihe, Gott führt alles 
herrlich hinaus! 












Gebetsanliegen von Noanama 


Br. Nernon Reimer (Drfand, 
Ktelifornien) Ächreibt: MS nnjere 




















Miffionare in Noanama vor Jah: 
ren l Wohnhaus bauten, vechneten 
fte wohl Faum damit, da e8 eines 
Tages eine Kirche fein würde. Doch 
id) 'denfe, Gott Tenkte damals jhon 
ihren Bauplan, fo daß wir jet 
nur etliche innemwände entfernen 
und an einem Ende eine Doppel- 
tür einzubauen brauchten, um ei- 
nen VBerfommlungsfaal 'herzuitel- 
Ien. Eine Empore, Gardinen md 
Möbel amen nod) hinzu, und nun 
haben die Gläubigen dejeläft ein 
Bethaus, auf das fie ftolz find. 


Seit Juli 1957 hatte die Noa- 
nama - Station feine Mifftonare, 
und e8 wurde möglich, ein Wohn- 
haus zu dverfaufen. Im Februar 
diejes Jahres zahlte die Gemeinde 
ihon fiber 600 Pejos auf ihr neues 
Eigentum. 

Sn Mbwefenheit der Mifftonare 
ichentte Gott dem Ort in Iran 
und Rita Öutierrez eine geeignetes 
Ehepaer, um die Gemeinde gır Iei- 
ten und das Miffionseigentum gu 
verwalten. Sie find treu auf bei- 
den Gebieten, und Gott fegnet ih- 
ren Dienit. Seelen find gerettet 
und der Gemeinde hinzugetan 
worden, und mehr Tauffandida- 
ten haben fi gemeldet. 

Nachden fie ein Iahr geichloi- 
fen war, durfte im ebruar d. 9. 
Schule mit 9 Schiilern 
net werden. Ihr jolltet 
en, mit welcher Freude die 
äubigen am Drte bon ihrer 
Schule und ihrer Kirche Ipredhen! 

Gott fennet fein Werk in Noa- 
nama, aber Satan verjucht zu hin- 
dern. Darum betet für den PBre- 
diger und feine Gattin, um Neu- 
befebung Taugewordener  Ehri- 
ften, für die Schule, die man twie- 
der befoßlen bat zu Schließen, und 
fiir die Tauffandidaten, und daß 
noch mehr hinzukommen möchten. 




















































































Sints: Das nene Belhans und die Sonntagsfcule. Nechts oben: Das Innere des Bethanfes am Tage der Einweihung, 


Der Nebner ift Br. Roland Wiens Redhts unten: Die japaniihe MBG-Gemeinde in Kafugade. 
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Derwandte 
und Seeunde aejucht 


Safob Staat, geboren 5. April 
1901, friiher in Schönfee, Salb- 
jtädter Kreis, an der Molotihna, 
Ufraine, wohnhaft gemejen, wird 
bon feiner Schweiter Sufe Iiaat 
gejucht. Die Eltern waren: Vern- 
hard Saat md Sufanna geb. 
Enns. Jakob Enns yrau ift eine 
geborene Nuftina Hübert. 

Wenn jemand diefe Zeilen Tieft 
und chvaige Sinweife geben fanın, 
der jchreibe bitte an: 

Beter Krahn, MeLeod Ave, 
Winnipeg 5, Mau. 


Frau Arhır Penner, jegt in 
Kafadhitan, jucht ihren Sohn Io- 


‚Office Phone Resid. Phone 
WH2-1116 HU 9-1853 


De. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
8—5 Uhr nachmittags 


812 Toronto General Trust Bläg. 
Winnipeg, 


Manitoba 


Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
iM Kelvin St., Himwood, Winnipeg 


Phone LEnox 8-24 
Versteht deutsch! 


Dr. 4. P. Wartentin 
Yratumd Chirurg 
8315 Medi rts Bldg. 


L} 
Oft: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 





Res. LE 3-1274 Office ED 1-0578 
DR, J. H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optiker 
— Ungen werben unteringt — 
— fprigit plattbentich — 
542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





hannes, geb. 22. Nanıtar 1921 in 

Sriefenheim am Traft, Samara, 
Nähere Auskunft bei: 

Dab. 3. Wall, 

Bor 117, Virgil, Ontario, 


Heineih Stoll, mit Söhnen 
Heinrich und Philipp, und Töch- 
teen NRatharina, Eltjabeth und 
Eva, oder deren Verwandten, mer- 
den von Frl. Stoll in Rußland ae- 
jucht. Die gejuchte Familie joll in 
Winzer, Rolorado, USM, gewohnt 
haben. Die Adreffe der Suchenden 
ift bei mir gu haben. Alle Sin- 
teife, die zur Ermittlung der Ver- 
wandten dienen fönnen, bitte an 
folgende Adreffe zu richten: 


Bohn 3. Braun, 439 E 46H Aoe., 
Vancouver 15, 8. €. 


Tina 3. Nanzen, araganda, 
fucht ihren Mann David Gerh. 
Danzen. Sie ftammen vom Kamp. 
Sein Vater ift Gerhard Ranzen. 

Sollte David Gerh. Janzen 
diefes Tofen, Fan er bei mir die 
Adreife Haben. Meine Möreffe ift: 

9. Rornelfen, 
Bor 188, Coaldale, Alta. 


Frau Matharina Wiens geb. 
Brendel fucht ihren Better Erwin 
Hugo Brendel, geb. 1919 in Selz 
bei Ddelfa. Eingewandert in Ka- 
nada 1927. Vor den Krieg hat 
er in der Stadt Bismarcd gewohnt. 

Näheres hei: 

BP. 9. Thieken, 
725 Chadfey Road, 
RR. 1, Sardis, B. €. 


‚Chrijtian Jeffer, geb. 25. Ofto- 
ber 1899 in Bergdorf, Mr. Odefia, 
tird bon feiner Frau Emilie Sef- 
fer aeborene Fifcher nejucht. Die 
Adrejfe der Sucdenden ift: Emilie 
Seffer, Norsfelde, Kr. Selmitedt, 
SHeimfehrerweg 17, Germany. 

Einfender: David Fiicher, 
370 8 Id St. ©. E., 
Medicine Sat, Miberta, 


Brown’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
Prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 


Dr. 8. Bünther, Dr. P. Enns u. Pr. P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechitunden: 2—5 Uhr nachmittags, Miantag bis Breiteg 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 


Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — 


Dr. 2.3. Neufeld 


Arat und Chirurg 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


903 Boyd Building _ 


Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


Dr. €. Derkien 
Aratend Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 
Empfangsftunden Montag bi3 Freitag von 2—5 Uhr nachmittags 


Office Telefone: WHitehall 35-7519 


Winnipeg, Manitoba 








Dovid oder MWoldemar Bet- 
icher, wohl in Calgary, Alberta, 
wird bon Maria Erlenbufh ae- 
iudt. 

Einj.: Helen Kornelfen, 
780 Willtenn Ave., 
Winnipeg 3, Man. 


rau Chriftine Philipp Finz- 
lein geb. Walter, deren Mutter 
eine geborene Rotenberger tvar, 
juct ihre Berivandten, die in Ka- 
nada fein follen: Philipp, Katha- 
tina md Friederike Notenberger 

und Safob und Anna Shak. 
Die Adreffe der Suhenden üt: 
USSR — K.C.C.P., Ak- 
MOJIHHCKAA 067., Bankanıenc- 
kuit p-H., c. Kamenka, Kpnc- 
TuHa PBuannonsa Punumeän, 
Einf.: Frau P. 3. Siemens, 
Meditend, Cast. 


Wilhelm Heinrich Miller und 
drau Katrimri geb. Bans, mit 
Kindern Wilhelm, Elijabetd, Hein- 
rich, Man md Nofa - Katharina 
werden von der Schtwefter Marga- 
retga Lind-Lichtenwald geb. Minl- 
ler und deren Tochter da Settin- 
ger geb. Lichtenwald gejucht. Die 
gefuchte Familie ftamınt aus Den- 
hof, Kanton Balzer, Gebiet Sara- 
tow, Rußland. Die legte Nachricht 
kam 1933 aus Sitdamerifa (To- 
leta Ohaja). — Die Mdreffe der 
Suchenden it: 

USSR — Kupr.C.C.P., rop. 
Ppyuse, cr. Kant, 1ep. Ko- 
ToBcKoroO Ne 11, Teraurep 
Nna B. 

Ginjender: Henry Giesbrecht, 
Dezehr Noad, 
1, Mbbotsford, B. €. 








MN. 


Aus Kejerbriefen 


Kitchener, Ont. 

Wir Iren die „Menn. Rıund- 
hau” jchr gerne. Bejonders 
ihäßen wir die Briefe aus Ruß- 
land, denn ich Habe dort auch noch 
etliche Freundinnen. SH danke 
herzlich für die beröffentlichte 
Suchanzeige. Nah ein paar Mo- 
chen befam ich fchon die erfte Nad- 
riet von Prediger Heinrich Both 
don Abbotsford, B. E., dab die 
Frau Fröfe feine Tante ift. 

3 Tage fpäter befam ich nod) 
einen Brief, der mir viel Freude 
bereitet hat. Frau David Wall 
ichrieb, daß fie die Moufine bon 
Abram Fröfe (Röppenthal) ift, den 
ich durch die „Denn. Rundihau” 
juchen Tieß. Frau Mall ift Die 
Tohter von Sohannes Tötws aus 
Vrejenheim und wohnt jet in Vir- 
si, Ont. Sie fann fi, noch eitvas 
entfinnen, wie ih im Sahre 1917 
bei ihrer Tante al Wirtin war. 
Wie habe ich mich gefreut, als toir 
am 26, April zu David Walls nad 
Birgil fuhren. Ich habe fo mandes 
aus der Gegend erfahren dfirfen, 
in der ih bor 42 Jahren gelebt 
habe. 

Serzliche Grüße mit Palm 23, 

Maria Teste, 54 North Drive,, 

Kitchener, Ont. 


Steinbadh, Man. 
Wir münchen dem gefamten 
Rerfonal der „M.R.” Gottes rei- 
hen Segen, viel Mut und Fren- 
diafeit in der jo wichtigen Mrheit. 
Der Herr Tchenfe Ihnen auch eine 
gute Gefunöheit dazır. 
€3 it und immer eine Iabende 
Erfrifhung, wenn die Seitung 
tommt, md wir bie vielen guten 
Berichte von nah und fern Ie- 
fen dfirfen. 
Ihrer in Liebe aedenfend, 
Sohn B. und Mara. Löwen. 





S$riedensbrot 


„Angefichts der dur Wiffen- 
[haft und Technik ermöglichten 
eigerung in der Produktivität 
deiteht "heute Kein Mnlab mehr zu 
Hungerönot und anderen Mangel: 
erjheimmgen auf irgendeinem 
Plot der Erde, Die Menfchheit ift 
in der Lage, gemeinfam Gegen- 
maßnahmen zu ergreifen. Huns 
gerönot, Förperliches Leiden durd) 
Mangel an Aletdung find nicht 
länger moralijh, politiih oder 
toirtichaftlich zu verantworten. Der 
Kongreß erklärt, daß c3 Mufgabe 
der USA fein werde, zufammen 
mit anderen freundlich gefinnten 
Nationen Ueberfchüffe auf Tchnell- 
ite und wirfjamite Weife zuc Be- 
feitigung menfohliher Not verfüg- 
bar zur machen. Der Ueberfluß an 
landwirtihaftlihen  Erzeuanifien 
ijt nicht als peinliches Problen, 
jomdern al3 ein fegensreidies Er: 
gebnis anzufehen, das in den 
Dienjt der Menfchheit gejtellt wer: 
den miffe.” Diefe Erklärung ent- 
Ttanımt einer Gejeßesvorlage, die 
anı 16, April 1959 don Senator 
Subert 9. Humphrey, Mint, 
vor den amerikanischen Senat ges 
bradt Wwirrde. Dieje Sejeßesbor- 
lage zielt auf eine Emveiterung 
des Gejehes A8O don Nahr 1951 
über die Verwendung von US- 
amerifaniichen Mgraritberjhüjfen. 
Unter Gejeß 480 wurden bisher 
Leberjhiife im Werte non 7,5 
Välltarden Dollar außerhalb der 
USA verteilt, Diefe Ueberfeüffe 
Find Fojtenlos fr Silfßorganifa- 
tionen zur Verteilung erhäftfich, 
umd zwar ohne Niücficht auf 
Naffe oder NeTigion, 

Seit 1954 hat das MEE im 
Nahmen diefes Programms Le 
bensmittel im Werte von 1,5 
Millionen Dollar in I1 Ländern 
verteilt. Der wejentliche Teil des 
Sejetes 480 tritt am 31. Oktober 
1959 außer Kraft, Fallg die Ber- 
teilung fiber diefes Sahr Hinaus- 
gehen foll, muß das Gejeg ber- 
längert werden. 

Senator Humphrey bezeichnet 
das Gejeg 480 al3 den Anfang 
in einem wirffis finnvollen Pro- 
granum, in dent der Ueberfluß aus 
der Zandwirtichaft und den Bo- 
denjhägen in nadbarjchaftlicher 
Anteilnahme md Menfchlichkeit 
verwendet wird. 

Die hauptfählihen Wenderun- 
gen bzw. Erweiterungen im Ge 
feg 480 find: 

1. Mbjag von Mararüberjhüf- 
jen im Snland im Betrage bon 9 
Milliarden Dollar pro Zahr, im 
Vergleich zu 1,5 Milliarden Dol- 
ler unter dem bisherigen Gefeh 
480. 

2. Abihluß don Tängerlaufen- 
den Vorhaben mit Verträgen auf 
5 bis 10 Fahren, zu Gumnften um« 
terentiwiefelter Länder, fiir deren 
Nahrungsausgleih eine Ausftel- 
fung don Kebensmittelreferven 
notwendig it. 

3. Fortdauer von Lebensmittel- 
ausgaben an Taritative Verbände 
(zu denen das MEE gehört), In: 
terftügung Notleidender aufkerhaft 
der VEN. 

4. Benugung bon Geldern aus 
Tofalem Mbjak von Meberfhüffen 
zu Gunften des UND » Sonder- 
fonds fowie anderen internatto- 
nalen Vorhaben fir joziale und 
mwirtichaftliche Entoidlung. 

5. Mfommen mit „freundlich 
aefinnten“ Mächten zur Grin- 
dung gemeinnlißig. Stiftungen im 
































Dienjte der Forihung, Erziehung 


und ber öffentlichen Gefundheit 


md Wohlfahrt. 

6. Die Ausführung des Ge 
jeßes joll in den Sünden einer 
„Beace-F00d"-Mbminijtration Tie- 
gen (mit einem Verwalter an der 
S pie). Diejes Amt befände fich 
innerhalb des Exefutivbiiros des 
NSA-Rräfidenten. 

MECNachriehten. 





Steinbach, Man. 


Mn 1. Zuli begeuben wir Br, 
David RM. Fröfe vom MYG-Bet- 
baufe aus. Der einit jo ftarfe 
Mann war ganz abaezehrt, ein 
Bild, das ım3 von der Vergäng- 
lihfeit de Menichen predigte, 
Ohne viel Schmerzen gu leiden, 
wurde c8 mit ihm inuner tveni- 
ger, 6i8 der Serr den mitden Wan- 
derer nach Safe rief. Die Ger 








meinjchaft der Gläubigen hat Bd 


während feiner Sranfgeit jehr ver- 
nißt, war er in früheren Jahren 
doch immer dabei. Er Hinterläßt 
eine anfehulihe Schar von Kin- 
dern, Großfindern amd Urgroß- 
findern, und feine tranernde Gat- 
tin als Witwe, 

AS Gemeinde find wir fehr 
dankbar, daß der anädiae Herr 
unferen Leiter, Br. H. M. Regehr, 
spieder joweit hergeftellt hat, daß 








er nach) länge Unterbrechung 
wieder Den enft aufnehmen 
Tonnte, Er hat vor und nad) einer 






jetveren Operation am Rüden jehr 
gelitten. E83 wurde viel aebetet, 
und Gott hat gnädig erhört — 
ipm die Ehre! 

Sejchwifter A. I. Neufeld, die 
zur Erholung von der MBG-Ge- 
meindearbeit in Defterveich, zeit 
weilig ihre Sein bier gang 
in der Nähe don Mutter und 
GSejchoifter haben, erleben jchme- 
re Tage. Yhr jüngiter Sohn hat 
ichon zwei ernfte Operationen ge- 
habt. Sie mödhten jo gerne zurfic 
ins Tiebgewordene Wrbeitsfeld. 
Wir beten, daß der Herr auch 
ihnen helfen möchte, wenn «3 jein 
Wille ift, zu heilen. 

Einen jÄmeren Autounfall hat- 
ten die Gejchtwiiter Sakob und Pe- 
ter Koop. Die Frau des Lekteren 
liegt mit gefährlichen Verlegun- 
gen im Hofpital, Möge der große 
Arzt der Familie die Mutter er- 
halten! 

Dr. med. John DB. Di und 
Samlie berlaffen uns, um unter 
dem MEE dem Seren und den 
Menfhen in Vietnem zur dienen. 
Wir Hatten die Gejhtwilter Tieb 
in der Gemeinde, und der Dienft 
des Bruders als Arzt wurde recht 
Stark in Anfprich genommen. Sein 
Teibliher Bruder, Dr, Victor Dick, 
nimmt nun feine Stelle ein. 

Schw. Viola Neimer, Kranken- 
ichtoeiter, ftudiert in Vorbereitung 
zum Miffionsdienft. 

Unfere Kinder Gerhard Schrö- 
der3, die nach der Sradutation vom 
Taborcollege eine Woche zır Saufe 
tvaren, haben fich nad, Marichall, 
Arkanfas, NSW, begeben, um im 
Aırfteage der Konferenz de3 Süd- 
chen Dijtrifts der MBE in den 
Ver. Staaten, Miffionsarbeit zu 
tum. Möge der Serr fie alle, auch 
die, die bon hier fchon draußen 
find, jegnen! 

Meitgehende Beichlüffe find 
twieder auf den Konferenzen ge 
faßt worden, Die Arbeit mehrt fi, 
der Abend naht — Möge der Herr 
ums treu finden! 

W. Schröder. 











22. Juli 1959 


Alennenitische Rundichan 
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Deine Quete kroent das Jahr 


Der Sämann streuet mit Vertrauen 

Den Samen in der Erde Schoß. 

Den Acker kann sein Fleiß nur bauen, | 
Vom Himmel kommet der Ernte Los. 

Da wandelt hoch in Wolkenhöhen 

Der Vater ewig treu und mild 

Und schaut, wie seine Kinder flehen, 
Und segnet gnädig das Gefild. 


Und Leben dringt in tausend Keime 
Und treibt zum Lichte sie hervor; 
Mit Blüten decken sich die Bäume, 
Und grünend steigt die Saat empor. 
Das Auge sicht’s, mit süßem Hoffen 
Vertraut das Herz der Gnade Wort; 
Das ist noch immer eingetroffen; 
Denn Saat und Ernte dauern fort. 


Du, Vater, reich an Macht und Milde, 
Du, dessen Hauch das Leben weckt, 
Du hast uns in dem Saatgefilde 

Des Lebens reichen Tisch gedeckt. 
Wohin dein Auge schaut, da regen 


Sich Lebenskrdfte wunderbar. 
Dein Fußtritt trieft von Himmelssegen, 
Und deine Güte krönt das Jahr. 


Gottlieb Bretschneider. 





Der gelbe Rosenbusch 
Erzählung von H. M. 
(Schluß) 

Mathilde schaute immer diese 
Brille an, während die Mutter mit 
der Lehrerin sprach und von Ma- 
thildes Kurzsichtigkeit und ihrer 
lahmen Hand erzählte. Schließlich 
überreichte sie das Zeugnis. Die 
Lehrerin las es, und Mathilde 
schaute unterdessen durch die 
halboffene Tür ins Schulzimmer 
und sah die Buben und Mädchen in 
den Bänken sitzen. Alle blickten 
sie neugierig an. 

„Das ist ein sehr gutes Zeug- 
nis,” sagte die Lehrerin und fal- 
tete es wieder zusammen. Dann 
verabschiedete sie sich von der 
Mutter und nahm Mathilde bei der 
Hand, bei der rechten lahmen 
Hand, die sonst niemand gern an- 
faßte, weil sie sö klein und weich 
und leblos herunterhing. 

Aber die Lehrerin führte Ma- 
thilde an dieser rechten Hand ins 
Schulzimmer und sagte: „Kinder, 
wir bekommen eine neue Schüle- 
rin. Sie wohnt in dem Haus mit 
dem schönen gelben Rosenbusch. 
Ihr Vater ist der Schäfer, und sie 
heißt Mathilde Gehret. Ihr müßt 
recht nett zu ihr sein, denn ihre 
rechte Hand ist von einer Krank- 
heit her gelähmt (alle Kinder 
schauten diese rechte Hand an, 
und Mathilde wurde feuerrot), 
und so muß Mathilde links schrei- 
ben. Wie ein Soldat, dem die rech- 
te Hand zerschossen ist.” 

Die Kinder saßen ganz still. Nie- 
mand lachte. Zwei von ihnen hat- 
ten Väter mit nur einem Arm. 
‚Ach, es wurde Mathilde leicht zu- 
mute, als die Lehrerin freundlich 
sprach und die Kinder ruhig zu- 
hörten. Vor dem Auslachen hatte 
sie sich doch so gefürchtet! 

„Hier, auf der ersten Bank, ist 
Platz für dich,” sagte die Lehre- 
rin zu Mathilde. Da sitzt schon die 
Lore, sie trägt auch eine Brille.” 
Mathilde schaute hin. Richtig, die- 
ses kleine Mädchen hatte auch eine 
Brille. Die Lehrerin sprach wei- 
ter: „Jetzt sind wir schon drei 
Brillenschlangen in der Klasse!” 
Sie lachte und deutete auf ihre ei- 
gene Brille, und -alle Kinder lach- 
ten. Auch Mathilde lachte mit. 
Aber das war ein ganz anderes La- 
chen als das Auslachen. 


Später lachte niemand mehr 
über die Hand. Alle schauten wohl 
neugierig hin, als Mathilde zu 
schreiben anfing und ihre Recht- 
schreibübung linkshändig in das 
Heft eintrug. Aber dann hatte je- 
der mit seiner eigenen Arbeit zu 
tun, und keiner wollte Fehler ma- 
chen. 

In der Pause, vor der sich Ma- 
thilde auch gefürchtet hatte, nahm 
Lore sie mit hinaus in den Schul- 
hof, und wenn auch Mathilde noch 
etwas schüchtern umherstand, so 
schmeckte doch das Butterbrot 
besser als das Frühstück heute 
morgen daheim. 

Noch eine Stunde, die letzte, und 
dann war für heute der Unterricht 
zu Ende! Diese letzte Stunde war 
die Singstunde! Die Lehrerin holte 
die Ziehharmonika aus dem 
Schrank, griff ein paar Akkorde 
und dann sang sie den Kindern ein 
neues Lied vor: 


Wie lieblich ist der Maien 
aus lauter Gottes Güt', 

des sich die Menschen freuen, 
weil alles grünt und blüht. 
Die Tier’ sieht man jetzt 

springen 

mit Lust auf grüner Weid, 
die Vöglein hört man singen, 
die loben Gott mit Freud. 


Die Melodie war nicht ganz 
leicht zu behalten, aber sie klang 
so schön, als sie die Lehrerin vor- 
sang. Ganz leise begannen die 
Kinder mitzusummen, schließlich 
mitzusingen. Die Lehrerin horchte 
auf. Da klang eine Stimme im 
Chor, eine helle klare Stimme. Sie 
schaute zu Mathilde hin. Die sang 
so glockenrein und sicher. Das 
neue Lied lernte sich heute rasch 
und leicht. Die Lehrerin wußte 
warum, und sie nickte Mathilde 
freundlich zu. Das Mädchen wur- 
de vor Freude rot. 

Ach, wie gut war dieser erste 
Schultag verlaufen, vor dem sie so 
Angst gehabt hatte! 

Mathilde kam heim in das Haus 
mit dem gelben Rosenbusch. Bis 
zur Ecke war Lore mit ihr gegan- 
gen, und ganz bis zum Haus hatte 
sie Heide begleitet, die ihre lan- 
gen Zöpfe bewunderte und die 
noch weiter draußen in den Wie- 
sen wohnte. Mathilde lief gleich in 
die Küche. Dort mußte die Mutter 





jetzt beim Kochen sein. „Mutter, 
rief sie, „Mutter, morgen bringe 
ich der Lehrerin einen Rosen- 
strauß mit, einen Strauß von un- 
seren gelben Rosen! Sie kennt 
unser Haus! Einen großen Rosen- 
straulßs bringe ich ihr mit!” Und 
dann fing sie an zu erzählen. 


Der Spruch 


Erzählung von W. E. K. 

Hannelore stürmte in die Kü- 
che, wo Großmutter für den Sonn- 
tag Gemüse putzte. „Komm 
schnell, Großmutter,” rief sie er- 
regt, „im Radio läuten die Glok- 
ken deiner Heimatkirche den 
Sonntag ein!” Eilig trocknete sich 
Großmutter die nassen Hände ab 
und folgte der Enkelin ins Wohn- 
zimmer. Hannelore hatte das Ra- 
dio so laut eingestellt, da es 
klang, als stände Großmutter mit 
ihr direkt am breiten Kirchturm 
mit dem blauen Schieferdach. Die 
alte Frau ließ sich auf einem Ses- 
sel nieder und lauschte. Etwas 
stimmte nicht in dem Geläut, Eine 
Glocke hinkte früher immer ein 
wenig nach; das fehlte ihr. 

„Ach ja, der Krieg hat auch 
euch nicht verschont, ihr lieben 
Glocken!” seufzte sie leise. „Zwei 
hat man heruntergeholt.” Dann 
aber freute sie sich an dem neuen 
Geläut, denn auch sie hatte ihr 
Scherflein dazugegeben. 

„Hörst du, Hannelore, die klei- 
ne? Die ist viel, viel älter als du 
und ich. Die hat schon geläutet, als 
ich geboren wurde. Das sind jetzt 
siebenundsechzig Jahre her.” 

Das Läuten verklang, und eine 
Stimme sagte: „Die Glocken der 
evangelischen Kirche in B. läute- 
ten den Sonntag ein.” Hannelore 
stellte das Radio ab, denn sie wuß- 
te, daß Großmutter jetzt etwas 
erzählen würde. So fing es ja im- 
mer an: es sind jetzt viele Jahre 
her. 

Die Glocken der Heimatkirche 
hatten manche Erinnerung in der 
alten Frau geweckt, und Hanne- 
lore wurde nicht enttäuscht. 


„Ich dachte eben an meine Ein- 
segnung am Sonntag Palmarum,” 
begann die Großmutter. Wir wa- 
ren drei Jungen und vier Mäd- 
chen. Alle bekamen schöne Sprü- 
che zur Einsegnung, aber der mei- 
ne gefiel mir gar nicht. ‚Siehe, 
das ist Gottes Lamm, welches der 
Welt Sünde trägt.‘ Das war mir 
so unverständlich, und das Wort 
‚Sünde’ mochte ich gar nicht lei- 
den. Die Sprüche der anderen hätte 
ich lieber gehabt, von der ‚Krone 
des Lebens, vom ‚guten Hirten’ 
oder so. Darum konnt ich mich 
an diesem Tage gar nicht richtig 
freuen. Das Gedenkblatt mit dem 
Spruch und dem Bild des gekreu- 
zigten Heilandes verbarg ich. Un- 
ter der Wäsche war es gut ver- 
steckt. 

Beim Nachmittagskaffee wurde 
aber doch danach gefragt. Ich 
wurde über und über rot und ging 
hinaus, bevor man auf mein Ver- 
halten aufmerksam wurde. Ge- 
rade hörte ich noch, wie meine 
Mutter den Spruch hersagte. — 
Nun wissen es also alle Gäste aufs 
neue, daß der Pastor mich für 


eine große Sünderin hält, dachte 
ich. So verkehrt legte ich mir 
nämlich diesen Bibelspruch aus. 

Als das Gedenkblatt eingerahmt 
werden sollte, war es verschwun- 
den. Das Versteck wußte ich al- 
lein, Schon wollte Mutter den Pa- 
stor bitten, mir ein neues zu 
schreiben, aber ich flehte sie an, 
das nicht zu tun. Mutter schüttelte 
nur den Kopf über mein sonder- 
bares Benehmen, denn sie bekam, 
trotz aller Fragen nichts aus mir 
heraus, 

Da ich ein schwächliches Kind 
war, behielten mich die Eltern 
nach der Schulentlassung noch ein 
Jahr zu Hause. An den Vormit- 
tagen verwahrte ich das Kind 
vom Lehrer, der unser Nachbar 
war. Es war noch kein Jahr alt, 
und ich war stolz, wenn ich es in 
einem schönen neuen Kinderwa- 
gen ausfahren durfte. Die Leh- 
rersfrau gab mir dann viele Er- 
mahnungen mit auf den Weg, vor 
allem, dal ich den Kinderwagen 
nie aus der Hand lassen dürfe. Das 
habe ich aber doch einmal getan. 

An einem sonnigen Tag fuhr ich 
wie gewöhnlich hinter der Schule 
zur Pforte hinaus auf einen Wie- 
senweg, der zum nahen Wald führ- 
te. Dort traf ich mich mit meiner 
Freundin, und wir setzten uns am 
Waldrand nieder. Den Wagen ließ 
ich nicht aus der Hand. Der kleine 
Georg schlief. 

Auf der Wiese wuchsen herrliche 
Blumen. Da vergaß ich die Mah- 
nung der Lehrersfrau, ließ den 
Wagen stehen und pflückte mit 
der Freundin Blumen. Am Bach 
standen die schönsten, und wir 
liefen dorthin, ohne auf den Wa- 
gen zu achten. 

Plötzlich schrie meine Freundin 
auf. ‚Minna, der Wagen!" rief sie. 
Erschrocken fuhr ich aus meiner 
gebückten Stellung auf, und beide 
liefen wir, so schnell wir konnten, 
dem Wagen zu, der sich auf dem 
abschüssigen Weg in Bewegung 
gesetzt hatte. Immer schneller kam 
er in Gang. Ein Sturz — ein 
Schrei! Da lag er auf der Seite — 
und das Kind im steinigen Acker. 

Atemlos kam ich dort an, nahm 
den wimmernden Jungen auf den 
Arm und betrachtete ihn von al- 
len Seiten. Das Köpfchen von 
dem Acker beschmutzt, das Händ- 
chen blutete. Ich zitterte am gan- 
zen Körper und weinte leise vor 
mich hin. 

Die Freundin hatte inzwischen 
den Wagen aufgerichtet, und wir 
betteten den Kleinen behutsam 
hinein. 

‚Wie gut, daß der Junge nicht 
schreit!’ sagte ich in meiner 
Dummheit, denn das war je gera- 
de ein schlechtes Zeichen. Wir hat- 
ten ihn, so gut es ging, gesäubert 
und fuhren heimwärts. Du kannst 
dir denken, wie sich die Eltern 
des Kindes aufgeregt haben, und 
zu Hause bekam ich meine Strafe. 
‚Das Kind wird sterben, wenn es 
eine innere Verletzng im Köpfchen 
hat,’ sagte die Mutter und sperrte 
mich mit dieser Angst bis zum 
Abend in die Kammer. Die Worte 
der Mutter waren meine schwerste 
Strafe. — Das Kind wird sterben 
— und du allein bist schuld! hieß 
es immerzu in mir, Ich weinte 
fortwährend, bis ich nur noch 
schluchzen konnte. 

In meiner Not dachte ich an den 
Einsegnungsspruch, denn nun 
fühlte ich mich als eine große 
Sünderin. In dieser Kammer hin- 
ter einem schweren Schrank, der 
niemals abgerückt wurde, hatte 














































































































ich ihn versteckt. Es machte Mü- 
he, das Blatt hervorzuholen, und 
ich hatte lange damit zu tun. Be- 
schmutzt kam es endlich zum 
Vorschein. 

Die Worte und das Bild des ge- 
kreuzigten Heilands wirkten nun 
ganz anders auf mich als damals 
an jenem Tage ‚Siehe, das 
ist Gottes Lamm, welches der 
Welt Sünde trägt!’ — Also auch 
meine Sünde, dachte ich. Lange 
betrachtete ich das Bild und be- 
kam ein großes Zutrauen zu dem 
Gekreuzigten. Er hatte ja auch so 
viele Kranke geheilt. Ich betete 
inbrünstig für den kleinen Georg, 
daß er wieder gesund werden 
möchte. 

In der Kammer wurde es schon 
dunkel, als mich die Mutter her- 
ausholte. Sie wunderte sich, daß 
ich das verloren geglaubte Ge- 
denkblatt in der Hand hielt. Am 
gleichen Abend habe ich ihr er- 
zählt, weshalb ich meinen Spruch 
nicht leiden mochte und wie er 
mich nun getröstet hat. 

Es folgten noch schwere Tage 
für die Eltern des kleinen Georg 
und für mich, bis der Arzt fest- 
stellen konnte, daß keine innere 
Verletzung zu befürchten sei. Das 
Lehrerhaus durfte ich nicht mehr 
betreten, aber wenn ich den Klei- 
nen von ferne sah, habe ich jedes- 
mal dem lieben Gott gedankt. 

Das Gelenkblatt wurde gesäu- 
bert und eingerahmt. Seitdem 
hängt es über meinem Bett.” 

Die Großmutter stand auf und 
ging mit Hannelore in ihr Stüb- 
chen. Dort betrachteten sie lange 
miteinander das schon etwas ver- 
gilbte Blatt im dunklen Rahmen. 








Raetsel 

Jedes auf seine Art 

Verschließ den Brief mit einem S, 

mit einem R die Tür. 

Was ist's? Das sage mir! 

Eilig 

Kaum sitzt Mutter mal eben im 
Wort mit S, 

pfeift es schrill in der Küche, das 
Wort mit K. 

Eilt sie rasch hinaus: 
schon da!” 

Das weißt du beides, ja? 

Aus fremdem Land 

Zwei gleiche Silben und ein „du” 
daran, 

guck dir den selt’'nen Vogel an! 

Dieselben Silben und daran ein o - 

kriegst du’s zu trinken, bist du 
sicher froh! 


„Ich bin 





Auflösung der Rätsel aus voriger 
Nummer: 

Vom Kalender: Ja-nu(n)-ar 
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Wir predigen Sefum Ehriitum, den Gekrensiaten, 
wie ihn die Propheten erjehnt und die Aiinaer 


ibn bezeuat haben 
Von Prediger W. 9. Unrng 


Der Apoitel Baulus hat der Ge- 
meinde Seju Chrijti für alle Zeiten 
den Charakter und den Inhalt ih- 
rer Botjhaft an die Welt gegeben, 
als er an die Gemeinde zu Korinth 
Ichrieb: „Denn ich hielt mich nicht 
dafür, daß ich eftwas wüßte unter 
eu, als allein Jefum Ehriftum, 
den Gefreuzigten.“ Diejes Evan- 
gelium it nad) Römer 1, 2 durch 
die Propheten in der Hlg. Schrift 
berheigen. E3 bedarf aber der gütt- 
lichen Erleuchtung, um das Billd 
ehr, des Sefreuzigten, richtig der 
Särift gemäß zu erfennen. 

Dieje Erleuchtung erfuhren die 
Emmausjünger, alS der auferftan- 
dene Herr anfing, ihnen die Schrift 
don Mofe und allen Propheten 
auszulegen, die von ihm gejagt 
war. Muf diefe Weije erfannten 
die Süngen, daß Chrijtus Teiden 
mußte und zu jeiner Serrlichkeit 
eingehen. 

Der Jüngerfreis, der den auf- 
eritandenen Herrn jah, tat unter 
göttliher Leitung einen verftänd« 
nisbollen Blief in die Schrift, mo- 
durch e8 ihnen aufging, daß Chri- 
itus leiden und auferitehen mufte 
und zu feiner Herrlichkeit einge 
ben. So jtand denn die Predigt 
Seju Chrifti des Gefreuzigten in 
der Urgemeinde im Einklang nit 
der Botjchaft des Propheten des 
Alten Bundes. Und twir Gefennen 
and mit bollem Recht: 

‚Wir predigen Nefum Chriftum, 
den Gefreuzinten, wie die Pro- 
pheten ihn erjehnt und die Zünger 
thn bezeugt haben.“ 


1. Wie die Propheten ihn erjehnt 


Ben wir bon Sehnjucht re 
den, fo treten twir auf den Boden 
des Geffigls, das in einem hefti- 
gen Verlangen nach einer Perjon 
oder einem Gegenftande beiteht. 
Ehe die Sehnfucht einfekt, muß 
man den Gegenitand erjt nelehen 
oder erfannt haben. Diefe Sehn- 
fücht war nicht chwas, das den 
Propheten auf Grumd hrer 
menfchlihen Mnlagen  entjtand, 
londern fie war die Rolne aött: 
licher Offerlbarungen. Göttliche 
Dffenbarungen, göttliche Enthül- 
lungen und Cingebungen Maren 
die Grundlage der Sehnfucht, Der 
Prophet ftand mitten in der Ge- 
ichichte feines Volkes, und mit er 
leuchtetem Viel jah er den Verlauf 
diejer Sejchichte, die fi in Ho« 
feas Wort ausgedrückt it, wenn er 
in Wab. 6 jbricht: „Der Serr hat 
uns gerriffen, er wird ung au) 
heilen; er hat uns geichlagen, er 
tird ums auch verbinden. Er macht 
uns lebendia nach zwei 
toird ung am dritten Tage aufrid 
ten, daß wir bor ihm leben wer- 
den.” Sirael Ttarb unter den Ge- 
richten Gottes infolge feiner He- 
jeßlofigfeit und wurde wieder zu 



































einem Volfe durh den Er- 
löjer. „Nor Erföfer ift ftaı wi 
der toird ihre Sache jo ausführen, 


daß er das Land Tebend mache” 
(Seremia 50, 31). So iit Nfracls 
Sefchichte umgertrennlih an den 
Ertöfer, den Anecht Gottes, den 
Hoeig aus Davids Haus, gebun- 
den. 

28 die Prophetie veritummte, 
jegte die Schriftgelehrfamteit ein 
und bergerrte das Bild des Erlö- 
fers und beeinflußte das Wolf der- 
art, da Sfrael den Ertöf 















lauter fleifhlihen Zufunftsgedan- 
fen gar nicht erfannte, 

So freuen wir uns heute deito 
mehr, daß mir Heute durch das 
Neue Tejtament unter der Leitung 
des Heiligen Ge‘ wieder das 
Urtild des Erlöfers in den Schrif- 
ten der Propheten jehen Fönnen- 

Dirael wartet auf den Erlö- 
jer, der Gott feldit fein fol. Ir 
Seremia 50, 34 'heigt e8: „Aber 
ihr Erlöfer ift itarf, der heißt Se- 
baoth.” In Sei. 7, 14 wird bon 
dem Erföfer gejagt, daß er als 
Veen geboren werden joll, aber 
er wird der Immanuel jein: Bott 
mit uns. So judt der Prophet 
einen göfttlid) - menfchlihen Erlö- 
jer. Dasfelbe Findigt auch Befaja 
9, 6 an: „Ein Kind it ung gebo- 
ren, ein Sohn ift uns gegeben... 
und er heist Wunderbar, Nat, 
ft, SeDd, Eipig-Vater, Friede 
Diefe Namen Tann fein ge- 
wöhnliher Menih tragen. Die 
Propheten blieben in ihren Meis- 
fanungen von der hohen Miürde 
des Erföjers mit der eriten Meig- 
jagung vom Erlöfer nad 1. Mofe 
3 15, 0 der Erlöfer des Wei- 
bes Same genannt wird, der aber 
mächtiger alS der Teufel fein joll, 
in Nebereinftinunung, Gott jefbit 
will aus feiner Verborgenheit her- 
vortreten und die Verbindung mit 
der Menjchheit heritellen. Auf die- 
jen WEL Gottes tft da3 Woffen der 
Propheten gerihtet: E83 ijt das 
stommen Gottes zu den Menjhen 
in der Menjhiwerdung. 

Diejes Kommen Gottes gefchieht 
nicht in dem Moment, da Sfrael 
fich, jtark fühlte, Er fonmt nicht, 
um jeine Kraft mit Siraeß Kraft 
zu vereinigen, um auf dieje Weije 
Mroel zum Weltgervicher zu m 
Sen, Nein, er font, als in Di 
vael alles  zufammmengebrodhen 
war: der Thron, der Tempel, das 
Reich und das Wolf, Er fommt wie 
eine Wurzel aus dirrem Erdreich. 
Er fommt dann, wenn Siracl kei 
nen Rubn mehr hat, toeder po 
tifch, noch religiös, noch moralijch- 
Sn diefen Moment will der Sohn 
Sottes, deifen Herrlichkeit Defaja 
(nach Befaja 6) Tab, in Stnechts- 
gejtelt das Wunder der Erlöfung 
tun. der Stellung des MAller- 
derachtejten will er der Nllermäch- 
fein, 

Bropbeten Fiindigten an, 
daß dieler inccht Gottes die Sün- 
de Nraels als auch der Melt auf 
einen Tag wegnehmen follte, Er 
jollte die ne der Sünde Ichaf- 
fen 
















































t jeden den Erlöfer mitten 






s fei denn zubor die Siinde 
t. Die Propheten muRten, 
die Menjchen nicht zu einer 
wirklichen Geneinfchaht mit Gott 
fommen fonnten. Summer, wenn 
der Menjch die Gegenwart Bottes 
feitet, füglt er umvillfiüchid: Ich 
bin zu unrein, um die Nähe Got- 
tes ertragen. „Sehe nicht ins 
Gericht mit deinem Ninehte, denn 
vor dir ft fein Vebendiger gerecht“ 
(Bjaln 143). „Wehe mir, ich bin 
unveiner Lippen und wohne unter 
einem Volk von unreinen Rippen” 
(Self. 6). Die Gegenwart Bottes 
bringt dem Stinder in eriter Linie 
nicht Freude, fondern Angit, die 
zur Neue werden fol, Wem Gott 
in feiner Herrlichkeit Wirklichkeit 
toied, der jtirbt. Deshalb war das 

















Grumdanliegen der Mropheten: 
„Wie bekomme ich einen gnädigen 
Gott?“ Da waren fie frod, dat; fie 
verfündigen Fonnten, daf der Er- 
löfer als Berföhner Tommt. 

Die Grundlage diefer Eriwar- 
tung tar die Opfereinrihtung in 
Irael. Die altteitamentliche Heils- 
anftelt it das Morgenlicht, das 
fhon bor dem Sonnenaufgang den 
Simmel erhellt. Wie Chriftus in 
dem Feljen mitfolgt, jo ftand er 
in dent Ginadenftuhl beftändig in 
Dfrael3 Mitte. Iefaja Ihaut den 
stnecht Gottes als den, auf den 
unfer alfer Sitnde geworfen wird, 
auf dem die Strafe Tieat, auf dak 
toir Frieden hätten und durch dej- 
jen Wunden wir geheilt find, 

Sm Geifte der Weisjagung Ja- 
hen die Propheten alle Züge des 
Yeidenden Meffins: Den Verkauf 
für 30 Silberlinge, die Schmad) 
und den Speichel, den zerffeiich- 
ten Rüden, das Törperlihe Web 
am Strenge, die Mrbeit feiner 
Seele im Leiden, die Notte um 
jein Streu, das Verteilen der 
Kleider; fie hörten feinen Schmer- 
zensruf, feinen Siegesruf. Sie 
fahen fein Grab und die Iette 
Ehre, die ihm angetan wurde. 

Ueber allem diefem eralängt 
das Prinzip der. Stellbertretung. 
Der Sühnegedante wird in der 
Seiligen Schrift allein an den 
Tod Nefu gebunden. Sein Blut 
redet beffer denn Mbels Blut. Das 
Aut Mbels ınd aller Propheten 
fordern ein Gericht über die Mör- 
der. Und die Mörder Sefu joll- 
ten 8 erleben, daß diejes Blut 
Ssefu fiber fie Eommen follte: Das 
seiheh dann aud Bei der Ber- 
ftörung Serufalens. 

Sie feßten ihr Morden in der 
Verfolgung der Mpoftel, die an 
der 'Schmach ımd der Ehre der 
Propheten teilhaben dnften, fort. 
Der Einigungspuntt diefer Mär- 
tgrer war der Herr Sefus in jei- 
nem Tode. Die Deutung feines 
Todes als Sihnetod brachte ih- 
nen da3 Schijal der Propheten. 

So ftehen das Reiden der 
SHänbinen und das Keiden des 
Herrn Sefus in der Meltgejchich- 
te alS das aroke Problem da, das 
ungelöft bleibt, wenn Wir nicht 
die prophetiihe Deutung anneh- 
men. Die edlen md Beften gehen 
in der Welt unter. Ihr Kod hat 
fir die Menfchheit eine erhaltende 
Macht. Sie geben als Salz ihre 
Dofeinsform auf und erhaften 
die Menfchheit. Chrifti Tod Tat 
aber nad) dem Zeugnis der Pro- 
vheten eine fühnende Macht. Er 
hält nicht nur die Sünde auf, jon- 
dern nimmt fie weg. 
ie Propheten fehen den Tod 
al3 die Grundlage feiner 
en Serrihaft an. „Darum 
toilf ich ihn aroke Menge an Baıt- 
te geben, und er joll die Starken 
zum Naube haben darım, daß er 
fein Leben in den Tod gegeben 
hal, und den Webeltätern gleich» 
gerechnet it und er dieler 
den aetragen hat und fir 
Uebeltäter gebeten.” Afraels 
fehrung Fnüipfen fie auch an 
Slaubens 




























die 
Be- 
den 
fi auf den Gefreuzig- 
aharja 12. 










ftand der ErTöfer in feinem 
eiden und in feiner Auf- 
taft vor dem Glau- 
bensattae der Propheten, und RT- 
raels Zukunft jahen fie an das 
Leiden und Sterben des Erlöjers 
gebunden. 

Die Herrlichkeit des Erlöfers 
und jein endgfiltiger Trimph über 
die Feinde ftand bei den Prophe- 





ten feit. Ihre Glaubenszuverficht 
wirft binreißend auf den Lejer 
der Propheten, Nur die Zeit, wann 
diejes alles geichehen jollte, war 
ihnen verborgen. „Und fie haben 
geforjät, auf weldhe und melcher- 
Tei Zeit deutete der Geift Chrifti, 
der in ihnen tvar und zubor be» 
zeuget hat die Leiden, die irber 
Chriitum Fonmen jollten umd die 
Herrlichkeit darnadh.” 

Leider haben die Schriftgelehr- 
ten fpäter das Forihen in faliıhe 
Bahnen gelenkt. „Sie wurden die 
Wächter de8 Vuchftabens nad) 
göttliher Vorfehung, verloren da- 
bei aber den „Beift der Schrift.” 
Das Bild des Mefftas tmurde nom 
fleifchlichen Serzen zum gerrbilde 
gemadt. Die Phantafte beichäf- 
tigte fi mit den glänzenden Ver- 
hältniffen des Sufunftsitaates. 
Der Bauch war ihr Gott, und fie 
wurden Feinde des Mreuzes Chri- 
fti. Alle ihre Auslegungen der 
Prophetie wirkten mit, dem Vol- 
fe ein falfches Bild vom zufünf- 
tigen Neich Gottes zu geben. AS 
der König Tam, erfannten fie ihn 
nicht. Mit der Thora unter dem 
Arm verwarfen fie den zur Buße 
rırfenden König. 

Wie fchmer war e8 für den 
Seren, in den Sfingern das Ver- 
tändnis für das Areug Chriftt zu 
mweden. „Herr, jchone dein jelbit; 
das widerfahre dir nur nicht“, ruft 
Petrus aus, al der Serr e8 den 
Süngern eröffnet, daß er Teiden 
und jterben oil, 

In einem gen Unterricht 
begriffen die Sünger die Leftio- 
nen bom Sreuze nicht, Der Un- 
tereicht mußte nad) der Nuforfte- 
hung Sefu fortgefeßt twerden. Da 
begriffen fie das Neich mit dem 
gefreuzigten und auferftandenen 
König. Der Sohn Gottes mußte 
der Ausleger der Prophetie tver- 
den. Von diefem Eraänzungs- 
unterricht Tejen wir: „Da öffnete 
er ihnen das Verftändnis, daß fie 
die Schrift verftanden” (Ruf. 24, 
45). 

MS fie Sof Miifton auf Erden 
begriffen hatten, ftieg der Serr 
zum Simmel auf, um fie dureh 
den Heiligen Geift weiter zu bes 
lehren, Hatten fie 63 zur Sim: 
melfahrt die Notwendigkeit der 
Stihne durch das Kreuz erfaßt, fo 
foltten fie jeßt die Tragweite md 
die Mraft der Sühne mehr und 
mehr begreifen. Nırr in der Mraft 
des Heiligen Geiftes Fonnten fie 
ohne menjchliche Beimilhung Se- 
fum, den Gefreuzigten, verfiindi- 
gen, 











2. Von den Jiingern bezengt 


E3 war eine große Stunde, in 
Srael Gejhichte, al8 Sohannes 
der Täufer auf den Wandelnden 
Sejus Hintvies und ausrief: „Sie- 
he das Lamın Gottes, das der 
Welt Sünde trägt.” Und zwei fei- 
ner Sünger folgten Jeju nad). 

Eine weit größere Stunde mar 
&, al Petrus mit den Elfen auf- 
trat und Sefum, den Gefreuzig- 
ten, begeugte. Er verfündiate Ne- 
jum al den Mann, bon Gott in 
Shrael mit Taten und Wundern 
und eichen eriwiefen; der aher 
von Sifrael dur die Hände der 
Ungerechten ans Kreus geheftet 
und eriofirget wurde, 

So ift da3 Kreuz Sefu die An- 
age der Menfchheit. Be ihm 
Fam der Gotteshaß der Menfchen 
aum Ausdruck. Sie Fonnten das 
Licht nicht ertragen und Tiehten 
die Finfterni® mehr denn das 
Licht. Der Menjch hat gezeigt, a3 


er ift und tas er will. Gott und 
Menjch find am Streuze im Wider- 
fpruch, Gott will dem Menjchen 
nahe treten, der Mensch ftößt ihn 
aber bon fi. „Er Fam in jein Ei- 
gentum, und die Seinen nahmen 
ihn nicht auf.” 

Troß diefer Bosheit Hieft Gott 
feinen Seilsplan feft. Das Kreuz 
war eine menjhliche Erfindung, 
aber aus dem Mreuze die Erlö- 
fung zu Ihaffen, war göttlihe Er- 
findung. 

„Den hat Gott auferiwerft und 
aufgelöt die Schmerzen des Ta- 
de8, tie e$ denn unmöglich war, 
daß er follte von ihm gehalten 
werden”, Tpricht Petrus am erften 
PViingfttage. AL der Seilige Got- 
te8 Fonnte der Herr Yejus die Ver- 
wejung nicht jehen. Damit fteht 
der Herr Jefus vor Gott mitten 
in Sjrael gerechtfertigt da, 
feine Muferftehung fühlen > 
Dberften alS eine ernfte Anklage 
Vormurfsboll fprehen fie zur den 
Nüngern: „Nhr wollt diefes Men- 
fchen Blrt über uns fihren.“ 

Die Auferjtehung fol Sefu zur 
unferer Rechtfertigung und zum 
‚Sell der Völfer dienen, wenn 
Petrus nad) Ag. 5, 31 ipricht: 
„Den hat Gott durch feine rechte 
Hand erhöhet zu einem Fürften 
und Setland, zur geben Sirael 
Buße und Vergebung der Siün- 
den.“ Nefus, der zur Rechten Got 
tes erhößt ift, hat als der fiir 
uns Gefreuzigte die Verheißung 
de8 Vaters — die Verklärung 
empfangen md in der Verflärung 
den Heiligen 'Geift für die Ge 
meinde, Apg. 2, 33. 

Sn feinen Briefen verfündigt 
Petrus jehr Par die ftellvertreten- 
de Bedeutung des Todes Chrifti: 
„Welcher unfere Sünden jenbft 
binaufgetragen hat an feinem Zei 
be auf das Holz, auf dak wir, 
der Stinde abaeftorben, der Be, 
rechtigfeit Teben, durch tele 
Wurden ihr feid Heil geworden.“ 

Sn der Marlegung der Srr- 
Tehren unterftreicht der Mpojtel 
Petrus als Grundftüc die Ver- 
Tengnung de8 Seren, der fie er- 
Fanft hat. 2. Betrus 2, 1. 

Seine ehiihen Ermahnungen 
motiviert er auch mit dem ftell- 
vertretenden Leiden des Seren: 
„Weil num Chriftus im  Fleijch 
fie uns gefiiten hat, fo twappnet 
euch auch mit demfelben Sim; 
denn wer am teiich Teidet, der 
ei auf bon Stinden” (1. Retrus 
4,1). 

Sn 1, Betrus 1, 18-25 zieht 
die Darjtellung der Leiden Chrifti 
uns in den Wandel, in die Fuß- 
tapfen Sefu binein. Der Bernblic 
in Sfrael® gefegnete Sırfunft im 
Neiche Iirael hat auch das Kreuz 
Ehrifti zum Mrsaangspunft. Pe- 
trus weiß ne bon einer Micder- 
berjtellung Siraels durch die Ver- 
aebung der Sünden auf Grund 
des Todes Ehrifti (Up. 3). Er bot 
den Suden in diefer Nede zur Auf: 
richtung des Neiches Dirasl die 
Voraebung an, wobei aber nie» 
mand in der Maffe verichteinden 
follte, fondern jeder einzee follte 
die Bekehrung erfahren, „daB ein 
jeder fich Kefehre won feiner Bos- 
heit“ (Apg. 3, 26). Wer Nefum 
auf awig erfahren toill, muß erft 
mit ihm als mit dem Seilande eine 
Begegmung haben. 

(Schluß folat.) 

















Wenn fi Ihre Mörefie ne- 
ändert Hat, ift e$ fehr wichtig, 
neben der neuen aud) die alte 
Adreffe anzugeben. — Dankel 


22. Juli 1959 


Alennsnitische Rundfchau 





Seite 9 











Sranendienit 





Groimutter jchläft 


Großmutter schläft, und friedlich fchön 
find die vertrauten Biine. 





Es 





it, als ob ein Widerf 





bein 


der Seligfeit drauf Liege. 

Wie wenaewiicht das Erdenleid, 
das, ohne viel zu Elagen, 

mil Gotivertraun und frohen Mut 
fie willig hat aetragen. 


Großmutter Schläft, und ftill im Schoß 
rub’n mm die milden Sände, 
die beinad’ acht Jahrzehnte lang 


gewerfelt jo behende. 
Mrbeit war ihr 2os; 
indesfinder qroß 


Denn Mrbeit — 
zog Kind und 






mit großer Lieb’ und Treue, 


Nun Icdlaf, Sroßmutter, Schlafe füß; 
dort unterm Bhmenbügel 

mag ruh'n der Leib, dom deiner Seel’ 
verlieh der Serrgott Flügel. 

Sie Ichwang fih auf zum Simmelstsron, 
um den von Gott verheiß'nen Kohn 

in Gnaden gu empfangen. 


R Meinhbardt 
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Schnittblumen 
bitten am gute Behandlung. 


Stnaus in den Sarten mit den 
großen Meffer, ritjeh-ratih 'ran 
en die Blumen, jchnell zuriick ins 
Haus, her mit der Baje, die Vlu- 
men hinein — und der Strauß fit 
fertig. Leider verfahren  biele 
„Blumenfreunde“ nad) diefer Ge- 
Tchtoind-Mtethode. b 


(gür meine Mutter, der id e& 











Heinrid) Seine fehrieb am 30. 
September 189 zu Paris im 
Nahtwort zum  „Nomtancero": 
„Wenn man auf dem Sterbebett 
Tegt, wird man fehr empfindfan 
und möchte Frieden machen mit 
Gott und der Welt. Seit ich jelbft 
der Barmberziafeit Gottes Nbo- 
dürftig bin, habe ich allen meinen 
Feinden Anıneftie erteilt. Gedich- 
te, die nur halbwegs Anzüglich 
Zeiten gegen ®&ott enthielten, habe 
it mit ängitlihem@&ifer den Slamı- 
men überliefert. E3 ijt befler, daß 
die Verfe brennen als der Berfe- 
maher. Sa, ich habe mit dent 
Schöpfer Frieden aentacht, zum 
größten Mergernis meiner aufge- 
Härten Freunde, die mir Vorwiir- 
je machten über diefen Nicdfall, 
wie fie meine Seimfehr zu Sott 
zu nennen befichen. Ich bin zu> 
rüdgefehrt zu Gott wie der ber- 
lorene Sohn, naddem id; Tange 
Zeit bei den Senelianern die 
Scheine gehittet habe. Das himm- 
Kifche Heimen überfiel mich.” 







































































































































































































































































abaeaudt habe, war ihon das 
Schneiden eines Vlumenitraußes 
eine beinahe feierlihe Sandlung. 
Erjt holte fie fi don Vater das 
iharfe Särtnermeffer. Dann wähl- 
te fie jorgfältig die Yen aus, 
die erit im Mufbliihen waren, 
ichnitt fie mit Tangen Stielen und 
ihonte die Nnofpen. Die Schnitt: 
flächen mußten fauber und dnrf- 
ten nicht ausgefranft fein. Beim 
Einordnen in die Vafe wurden die 
ins Waffer reichenden Blätter ab- 
gejtreift und die Blumen fo 
arııhbiert, dab jede einzelne 
Pflanze dabei zur Wirfiing Fanr. 
Nicht die Mafle maht c8 beim 
Vumenftrauß, oft find einzelne 
Vlütenftiele biel jhöner als das 
wuchtigite Bufett, in dem eine 
Vlüte die andere erdrfickt. 


In der Vafe haben die Blumen 
Luft und Wafler noch nötiger als 
draußen im Garten. Wir follten 
fir unfere Schnitfblumen aroße, 
breitbauchige Vafen und & 


wählen ımd das Waffer 
9: 





jeden 
2. Tag erneuern. Wie apart Fann 
ein einzelner Bumenftiel in einer 
jchlanfen Rafe wirken, 


Das friiche Waffer fol nicht Fäl- 
tor ala 10 bis 15 Srad fein. Di 
Vlunenjtiele fann man beim Waf- 
ferivechjet mit einem jehiefen 
Schnitt nachjehneiden, um das 
Hochiteigen des belebenden Waf- 
fer in den abfterbenden Bellen zu 
erleichtern. 

Prale Sonne tut den Schnitt 
blumen voch ebenio jtarfe Zugluft, 








Bern man ein paar Kupfercents 
in die Vafe wirft, Hält ein Blur 
menftrauß nochmal folange, Ein 
wilfenibaftliher Verjuh hat er- 
geben, da eine Fräftige Prieje 
Yuder und ein Suppenlöffel Efjig 
auf I Liter Blumenmwalfer ge 
geben, das Wajfer jo friich erhält, 
daß e8 nur noch nahgefüllt zu tver- 
den braucht umd nicht geiwechjelt 
werden muß. Daber halten die 
Blumen darin ungewöhnlich Tanae 
bei tadellofen Ausiehen. Nachts 
joll man die gefüllten Wumenge- 
fäße Eirgl ftelfen. 


Gemeinjamer 
Strauenvereinsabend 


Mn 22. Sum hatten die Schve- 
Tternvereine der MUG von Niver- 
pille, Steinbach und Arnaud eine 
gemeinfame Abendverfammhung 
in Nivernille, Mar. 

Viele Schweitern hoaren der 
Einladung gefolgt. Schw. Stöf, 
die Leiterin des Schweiternder- 
eins non Niverbille, machte die Ein- 
Teitung laut Schriftwort Rohan- 
nes 15, 1-5. E8 ift unfer Munich, 
daß der Herr ınS reinigen möch- 
te, dah wir mehe Prucht beit 
gen würden. 

Rann übergab Schw. Stöß die 
Zeitung an Schiv. Wedel, der Lei- 









terin Schweiternvereins Stein» 
bad. Ihr Thema war „Ehriftliche 


Liebe und Miffion”. E3 wurden 
auch zwei dazır paffende Lieder ge- 
jungen ımd zwei Gedichte aufge 
jagt. Schw. Wedel machte etliche 
Bemerkungen nad Johannes 13, 
34—35 und nad) 1. Stor, 18. 

Schweiter A. 3. Neufeld war 
in unferer Mitte und berichtete 
don ihrer NMrbeit in Dejterreich. 
Sie zeigte uns intereffante Licht- 
bilder und belegte Tolches mit 
recht guten Ausführungen. 

Nah Schluß des Gottesdien- 
ites verfunmelten wir uns alle 
zum gemeinfanen Efjen im Stel- 
lerraum des Vethaujes. 

Der ganze Mbend war recht 

ihön und erbanlidh, und wir 

danken nochmals vecht Herzlich für 
eure Arbeit. 

Sm Namen der Scheitern 

von Steinbad), 

Schweiter M. Nempel. 








Wive, Kath. Seth t, 


Niverdilfe, Man. 
































































































































Unfere Tiebe Mutter geb 
brecdht wurde am 21. 1881 
im Gebiet Efaterinoflaw, druß- 
land, neboren und berlebte dort 
auch ihre Nugendiahre,. 

Sie wırrde jung zum Serrn be 
fehrt und wor ein treuss Kind 
‚Gottes. 

Am 3. Suli 1959, alfe im A- 
ter von 78 Fahren, durfte fie im 
Srieden heintgehen. 


GSies- 





Wie, Kath, $riefen T 
geborene Dörkfen, Yarrımo, B. E. 
















































































&8 hat dem Herrn fiber Leben 
und Tod gefallen, unjere liebe 
Mutter in die ewige Heimat zur 
rıifen. Unjere Mutter wurde anı 
26. Dez. 1878 in Sergejerofa am 
Drrjepr-Fluß, Rußland, geboren. 
ALS unfere Mutter 6 Sahre alt 
var, 309 die Familie nad) Nord- 
beim, Memvif, wo ihr Vater, Ja- 
fob Dörkien, Meltefter der Brfi- 
dergemeinde zu Katljerorfa war. 

Im 13. Lebensjahr fand die 
Berjtorbene Vergebung ihrer 
Sünden und wurde im Alter von 
14 Sahren getauft und in die 
VBrüdergemeinde aufgenommen. 
An 14. Febr. 1899 trat fie mit 
unferem Vater Franz Feiefen in 
die Ehe. Unfere Eltern wohnten 
dann 9 Sabre auf Ua und meh- 
rere Sabre in Millerowo und auf 
anderen Stellen. 1921 308 die Fa- 
milte nach Mlexandrodar am Ku: 
baıt. Drei Sabre jpäter wander- 
ten wir nad) Kanada aus. Wir 
wohnten mehrere Zahre in Wlo- 
wing Well, Sasfothewan, dann 


in Zudy Lafe und Ipäter in Al 
tona und in Winnipeg, Man. 
Mo immer die Jamilie Hinzog, be- 
teiligte Mutter fi) xege an der 
Neichsgottesface. 

Als unjer Vater 1951 ftard, 
fam die Mutter nad Britifd-Nto- 
Iumbien. Sie wehnte eine Turze 
Zeit bei den Kindern in Dancou- 
ver. ALS fie in ein Pflegeheim ge- 
bracht werden mußte, verjchlim- 
merte fich ihr Gefundheitszuftand. 
Bor 1 Monat bradı fie fi) die 
Schulter und wurde ins Hojpital 
gebracht. Sie Ttarb an 4. Zuli 
3. M. im Alter von 80 Jahren an 
Herzichlag, der durch Leberberhär- 
tung berirfacht worden war. 

Shr Lieblingsvers in den Ieten 
Iahren war Selaja 46, 4: „Sa, ich 
will euch tragen bis ind Mlter 
und 6i8 ihr grait werdet“ und ihr 
Sieblingslied: „Solang mein Je 
fus lebt. 

Sie Hinterläßt ihre Kinder, Ag: 
nes Klaffen, Sasfatoon, Küte Mar- 
tens und ihren Mann Wilhelm 
Martens, Paraguay, Franz Frie- 
jen und Frau Irene, Ontario, Ia- 
fob Friefen und Frau Anne, Ban- 
comer, ihre Schweiter, Fr. Franz 
Staat, ihren Bruder Jakob Dörk- 
jen und Schwägerin Suje Dörl- 
jen, ihre Schwägerin Selene Frie- 
fen ımd deren Mann Safob Frie- 
jen, 16 Großfinder, 8 Urgroßfin- 
der. Vier Kinder find im Rindes- 
alter geftorben. 

Sm geiftlichen Leben war fie 
unjerem Vater, der am Wort tä- 
tig war, eine große Stüße. Sie war 
eine betende Mutter, die um das 
jeelifhe Wohl ihrer Kinder beforgt 
par. 

Mir trauern nicht als folche, die 
feine Hoffnung haben, denn wir 
find uns des Wiederjehens gewiß. 


Die Kinder. 
(„Bionsbote” bitte nahdruden.) 














Au 


Nm 17. Febr. 1899 trat fie in 
die Ehe mit Peter Lehn (mein 
Bater), in Jr. 3, Orenburg, Ruß- 
Iand. Vater ftarb 1921 in Eibi- 
rien und hinterlieg Mutter mit 
uns 4 Kindern. 1930 Fam Mutter 
mit 3 Kindern nah Nanada. Wir 
wohnten in den eritend Jahren auf 
einer Farın bei MeEreary, Man. 

1936 trat Mutter in die Ehe 
nit Witrver Gerhard 3. Enns und 
wir zogen nad) Niverville, Man. 
Rater Enns jtarb 1948. 1950 ging 
Mutter ihre 3. Ehe ein, und zwar 
mit Witwer B. Foth, Der wurde 
1956 auch durch den Tod abgeru- 
fen, und Mutter blieb wieder 
allein, 

Die Tegten 3 Nahre vberlebte 
Mutter bei ihrer Tochter, Frau 
Selen Schulg, 113 Hart Avenue, 
Minnipen. Im Mat zog fie zuriit 
nad Nivervifle, Sie Titt an Zul 
ferfranfheit umd befand fich im 
Hojpital zu St. Vierre, Man., zur 
Unterfuchung, als fie am 3. Sult 
einen Schlaganfall erlitt und, 
ohne zum Bewußtlein zu Fonunen, 
beimaing. Ihr Seiland, den fie 
liebte, nahm fein miidtes Kind 
nad einem langen, oft jehr fchtve- 
ron Leiden, zu jich. 

23 Nahre war die Entjehlafene 
SLied der MBG zu Niverville, 
und in Winnipeg war fie Glied 
der Elmwood-MBR. 

Auf ihrem Benräbnis am 9. 
Sul dom MBG-Bethaufe in Ni- 
verbille Iprachen VBred. Dyd in 
Deutic und Pred. Nedefopp, Win- 
nipeg, in Engliich. 

4 ihrer Kinder und 3 Männer 
find vor ihr geitorben. Sie hinter- 














Täßt 3 Kinder famt ihren Samilien 
in Stanada und 1 Tochter mit 4 
Kindern in Rußland. Kinder und 
Sroßkinder trauern um den VBer- 
Tırft ihrer treuen Mutter u. Groß- 
mutter. Unfer Sohn Lawrence, 
der nicht auf dem Begräbnis fein 
Zonnte, jchried in einem Xele- 
gramm: „Sch bedaure tief den Tod 
meiner Großmutter, doch ich jehe 
in ihren Seugriis und ihrem Blau: 
ben en Iehus Ehrijtus den Sieg 
über den Tod. Wir find froh, daß 
fie das eivige Leben orlanat hat 
und danken fiir alles Gute, daß 
der Bere ihre im Leben jchentte. 
Mögen die Tränen, die wir ihr 
nachweinen, von unfrer Ziebe zur 
ihr, nicht von Trauer zeigen. 
Ehrijtus ftarb, damit wir Teben!” 

Wir danken fir alle Liebe, die 
Mutter in ihrem Witwenftande 





von Tieben Mitmenfchen erfahren 

durfte, 

Sm Namen der Hinterbliebenen, 
Frau Selen Schulß. 
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Aennenitiiche Rundfchen 


22. Juli 1959 





Bweimal gestorben 


Erzählung aus dem ruffiihen Leben 
zum Wbichluß des vorigen Sahrhunderts 





won ErnslSchull 












(11. Fortjegung.) - 

„Rudorwftil alberne Tropfl 
Schon vor einiger Zeit praßlite er, 
jegt werde er die blonde Deutfhe 
mit jeiner Gnade bealfiden, und 
jeityer hat er Schon mehrere Male 
fich che zur Begleitung angeboten, 
aber fie naidın folde nie an. Außer 
ichnöder, jchroffer Abiveifung bat 
jie fein Wort zu ihm gefagt, als: 
‚Die Zeitung Eojtet 10 Nopefen.’ 
Nein, dem ift’S recht nefund, daß 
fie i9n fo ablaufen Küßt. Ich Hätte 

, 88 and) nie geduldet, dab er fich 
irgendwie erfrecht gegen N Sonft 
hätte er e$ mit mie zu dun ge 
habt!” 

Des Mafhiniften Antik halte 
fih bei diefer Tebhaften Verteidi- 
gung Annas mehr und mehr er- 
heilt; bei den Schlußworten warf 
er einen frößlichen Bliek auf feinen 
Heinen Nachbar. Diefer aber fuhr, 
ie mit fich jelbit Iprechend, an- 
geregt fort: 

‚Nur das it Shlimm, dak der 
Büfettichi fich jekt, wie es fcheint, 
um fie bewirbt. Seit feine Frau 
tot it, fißt er oft bei ihr am Bit- 
erftand, und mr id) habe ihr ge 
heimes Seufzen bemerkt, wenn er 
da fo Tange bei ihr bodt. Sie hat 
offenbar ein Tagebuch oder der 
leihen, denn fie jchreit in jedem 
freien Augenblid in einem Kleinen 
Seftchen umd da ilt fie ärger: 
lic, wenn er fie ftört. Bejonders 
auffallend iit e8 mir in der Teßten 
Woche gemwefen. Und der Birfett 
ichiek ift ja eigentlid, ein Schuft, 
und fie würde ihn auch nie neh- 
men, wenn fie gleich dadurd aus 
aller Armut erlöjt wäre.” 

„So, ift fie arm?” fragte Lem 
Nwanomwitih mit  aeheuchelter 
Ruhe. 

„Da, der Vater ift geitorben ımd 

‚die Mutter ift eine älkliche, Franke 
Frau, und Anna Stvanowna muß 
mit ihren feinen, weißen Fingern 
alles zufammennähen, was fie 
brauchen, und da hat fie noch ne- 
benbei diefe Kleine Einnahme gern 
genommen, ımd eigentlich ijt fie 
aus einer auten Familie, alber 
durch Schlechte Leute haben fie ihr 
Vermögen verloren“, erzählte der 
Telegraphift eifrig. „Und fie ijt 
old) ein Engel: arbeitet inuner, 
pflegt die Mutter, pıirkt fih nie 
und Täuft nie den Pergniigen 
nad, tie andere Mädchen! Sch 
weiß nicht, wie ein Mädchen io 
aut fein Fann, und alle anderen, 
die ic) Tennengelernt habe, jo 
Teihtfinnig und oberflächlich.” 

Per Zuhörer hatte den eifrin 
Redenden umarmen mögen. Hatte 
er doch jett einen unberdächtigen 
Wachtpoften itber Nudowifi! Dar- 
um begann er: „Alfo, Sie find 
überzeugt, daß NRudowifis Prah- 
lereien, er hätte ein geheimes Ver- 
hältnis mit Anna Imanorona, Lit- 
gen find?” 

„Seheime3 Verhältnis?” fchrie 
der Kleine und forang don feinem 
Sit, auf, al8 hätte man ihn ge 
ftohen. „Sot der Schurke foldhe 
Frechheit gehabt, das zu jagen?” 

„Da, mir ins Geficht!” 

„And fie haben ihm geglaubt 
und haben ihn nicht in die Erde 
aefhlagen?“” Ereifchte Filippo 
erboft. . 





















ein vernünftiges Wort an, Bon 
num an baflen wir den Schuft 
Nudowfft auf, Sie und id, und 
wenn wir ihn anf irgend jold 
einem Verjuch der Nufdeinglid- 
feit ertappen, dann hauen wir 
ihn ohne Heugen nach Noten! Wol- 
Ion Sie?” Und er hielt ihm die 
Sand hin 

„Topp! Da bin ich dabeil” jag- 

te der Seine ernfthaft und jehhug 
g ein. 
„So, das Vüfett it auf. Wol- 
wir hDineingeben. Vielleicht find 
jo freundlich und find heute 
abend mein Wajt?” 

Damit erhob fih der Mafchintit 
md jehritt zur Tür, während der 
Bodenmarbige mit einem verblüff- 
ten Geficht und hochrot vor Gfüd 
ihn folgte, R 

Anna war noch nicht da, jo 
joßte fich Leto Stwanowitich an 
einen der Tangen Speifetiiche, io, 
dah er mit dem Niiden zur Tür 
jaß, Die 808 junge Mädchen paf- 
jieren mußte, ımd fid) gerade ge» 
genüber einen der hohen Spiegel 
hatte. Dann beitellte er für fi) 
und feinen neuen Fremd Mbend- 
effen und Bier, und bald jaken 
fie plandernd und Fanend da: der 
eine alfitlih und behaglich, der 
andere mit berjtohlenem Auf 
ihanen zum Spiegel und unrubis 
gem Warten auf den Gegenstand 
feines Sehnens, 

Endlich ging die Tür auf und 
Anna trat ein. Wie fie den Ma- 
ihiniiten erfannte, zudte e8 flüch- 
tig über ihre Sfige und fie eilte 
mit abgemendetem Gefiht an ih- 
rem Plab, Bin ich ihr 
nicht ganz gleichgültig“, dachte er 
md ein glüdlihes firht fiber; 
fam ihn. Er hätte Filtippow mit 
Champagner regalieren fönnen, 
wäre imftande gewefen, dem Bir 
fettjchif, der mit einer roten Rofe 
im Rnopflodh, gravitätiich an th 
vorbeiging, um den Sals gu fal- 
Ten — fo hob ihn nach der bitte 
ven Woche der Entfernung ihre 
Nähe und die Vemerfung, daR fie 
nicht gleihaültig aegen ihn jeil 
Ssest mupste er aber doch hin- 
1. Der Bitfetljchif war in 
Annas Nähe gekommen, neftelte 
die Nofe Io8 md — reichte fie 
Anna! Solh eine Suldiaung im 
Wartefaal war denn doch Fiir Lew 
Iimanowitih zu Ttarf. Mber, was 
lab er? Die Noje war mitten zwi: 
ichen die beiden Hingefallen, Anna 
hatte fich mit dem Nücfen zu ih- 
rem Anbeter hingefegt und tauch- 
te die Feder ein. Der Bftfettichit 
aber fah jo dumm umd berlegen 
aus, do Filopbom einen Tauten 
Suften fimulierte, m nicht 108» 
zufahen, und den Mafchiniften 
dabei bebaglich anitieg. ES blieb 
dem Verdußten nichts übrig, als 
fih mit Mürde und einer Miene 
zurückzuziehen, al® wäre nichts 
aaejen. 

Filippoto hatte Dienft und ging, 
und Zen Nwanoritich erhob fich 
nleichfalt8, Mezahlte feine Zeche 
und fchlenderte Tangjamı auf dem 
Pahnfteig umber, bi der Bug ab- 
gefahren war und die jtillere Zeit 
fan, wo Anna auf den nächiten 














































Zug warten mufte, Deßt war der 
Speilejaal fajt Ieer. Eben zindete 
ener die Lampen im Ntron- 
leuchter an. &s herrichte noch ziem- 
fihe Dämmerung im  Aeiten 
Ram. 

Er näherte fi Tangjam ihrem 
Standort, geüßte Höflih und jah 
dabei Iharf auf ihre Sand, ob 
diejelbe gude, um ihm gereicht au 
werden; aber ihre Hand hielt die 
Seder und Nlına jao ion nicht an. 

















„Darf ich mir ein Buch aus- 
juchen?“ . 
„Gewiß. Das darf jeder”, ant- 


wortete fie bertwundert. 
„Afo darf ich nichts mehr als 
jeder?“ fragte er wieder jcherzend. 
Sie Jah ihn überraicht an und 
jagte: "30 weiß nicht, was Sie 
meinen.” 

„Nun, ich bin doch mit Shnen 
etwas mehr befannt als jeder?” 

„a, das wohl”, antwortete 
Anna mit einem Anflıra von Ver- 
legenheit. 

Dann möchte ih nern willen, 
wie weit meine Vollmachten ge 
hen. Darf ic erfahren, was Sie 
igreiben ?* 








Der Sowjetmenid. aus Meh- 
nert. Gedanken nad) 12 Reifen 
durch die Sowjetunion, 1929 
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„Nein“, fagte fie, und wurde 
feuerrot. 

„Schön. Darf ih Sie aber heu- 
te abend nad Saufe begleiten?“ 

„Wenn Sie wollen”, gab fie et- 
was leifer zurfid. 

„SH danke Ihnen“, fagte er 
auch etwas gedämpft, faufte dann 
ein Buch und ging hodjaufgerich- 
tet hinaus. Draußen ging er teil- 
nahmsTos zwifchen den Warten- 
den ımd Mngeftellten hindırch, 
die entweder träge daftanden oder 
eilig hin und her Tiefen. Plöglich 
fing er einen befannten Ton in all 
dem Gefumme auf und wandte 
ich nach der Gegend, wo er ihn 
gehört hatte. 

Da jtand Rudowjti mit dem 
Nücen gu ibm und unterhielt fich 
Teife mit einem Seren, den man 
ben ruffifchen Studenten auf den 
erften Wiek anfah. Sekt wandten 
fie fi zum Gehen und Tehritten 
im Gefpräh am Mafchiniiten bor- 
über, 

Beruhigen Sie fich”, jante der 
Student, „Bei wird Shnen auf 
meine Order 10 Rubel monatlich 
für Ihre Mühe auszahlen, und 
ivenn irgendeine ‚Arbeit’ gelingt, 
erhalten Sie natürlich mehr. Ne 
denfalls unterlaffen e 08 ja 
nicht, ım8 täglich die Stimmung 
der Avbeiter nad Kiew gu tele- 











graphieren. Telegramm-Unkoften 
jind je tderjtändlich bon und zu 
zahlen. Machen Sie mtr Feine um- 
nügen Musgaben dabei. Wenn 
nichts Bejonderes vorfältt, ft’ ge- 
nug: ‚Weizen Flair’ zit berichten. 
Sede Schwanfung herauf oder 
hinab aber muf deutlicher angege- 
ben werden; entweder ‚Mrbeit in 
Sicht’ oder im entgegengejeßten 
Fall: Sefabr im Verzuge.” 

„Sa, Könnte das nicht am Ende 
auffallen, term ih alle Tage an 
Ihre Adreffe telographiere?“ frag- 
te Rudomwjft ängjtlih, indem ev 
nod ganz in der Nähe jtchen 
blich. 

Hier haben 
Adreffen.” 

„ber meinen Sie nicht, dab 
ih. een. .* 

Die weiteren Worte verhalten, 
da fie eben durch einen Pardträger, 
der mit einen fchweren Koffer 
dalherfam, getrennt wurden. 

„Was war das?“ Fragte Fic 
gem Stvanowitich. Er war Tanae 
genug in Mukland aeiwejen, tm 
die Stiehtvorte der Nihiliften zu 
fennen, aber daß jeßt in der fonit 
jo ruhigen Seit fich in feiner un- 
mittelbaren Nähe jemand feiner 
Bekannten gu einem nihilitiichen 
Komplott Finden Fonnte, munder- 
te ion doch. Offenbar ftand das 
Ganze mit dem Arawall der Ar- 
beiter in Beziehung, und er fand 
richtig ‘heraus, daß die Nihiliften 
in folches Feuer gern Blafen twoll- 
ten. Darum der Mbgefandte aus 
Kiew, darum diefe Telegrammel 
Mer var aber diefer „Bei“, der 
offenbar in der Stadt wohnen 
mußte? Sollte er nicht bielleicht 
den Führer der Arbeiter warnen? 

Diefe Gedanken verfolgten ihn 
und machten ihn untuhig. Neden- 
falls mollte er Rudowwifi dopbelt 
genau im Mige behalten. Er ging 
den Heiden nad, Tonnte aber 
richts mehr von Belang erlau- 
ihen. 

Endlich war die Zeit da, vo 
Anna Heimfehren mußte, und er 
empfing fie mit Teuchtenden BTif- 
Ten am Musgang des Bahnhofs. 

Sie gingen eine Weile fchwei- 
gend dahin, dann brach Anna das 
Schweigen und planderte munter 
von ihrem feinen Reben. Mitten 
hinein fragte fie unbefangen: 

„Waren Sie eine Moche Tanıy 
berreift, daß man Sie gar nicht 
jan?” 

„Nein“, gab er verlegen au- 
rüc, weil ihm fein Heimliches Be- 
obachten und feine unnfigen Cifer- 
füchteleien jeßt mie eine Sünde 
aegen diefes reine Kind borfamen. 
„Sch Bin nicht immer fo geiteltt, 
daß ich viel abfommen Fan." 

„na jo ein Lofomotivführer 
hat wohl eigentlich einen Fhmweren 
Beruf, Sängt doch oft don ihm 
das Leben fo wieler Mitmenfchen 
ab. ch weiß nicht, Inte man fol- 
hen Voften ohne Gebet vecht Fiih- 
ren Kann“, fagte fie ernft. 

„Sie glauben wirklich, wer 
nicht betet, Tönne nichts Gutes 
mehr haben; das ift doch yır ein- 
jeitig.* 

„Bielo? Die Schrift jagt: Nie- 
mand it ant als der alleinige 
Sott. Folafich Tann doch mr da8 
aut ein, wos mit Gott im Au 
fommenbange fteht. und niemand 
itebt in folden Zulanmmenhang, 
der nicht betet“, euwiderte fie rır- 
Gig. 








Sie 10 Kiewer 

























Sie haben. eine tounderbolle 
Art, einem in aller Gemütsrnhe 
die größten Schnödiafeiten gır Ta- 
gen! E3 Fonımt bei Ihnen immer 


toieber jo heraus, da ich ein fpott- 
ishlechter Menih bin“, fante er 
mit einem MAnfluge von Ber- 
timmtheit im Ton. 

„Werden Sie nicht empfindlich 
darfiber”, bat fie, „aber 8 Fann 
feiner an Iefum alaıben, ohne 
erft von feiner eigenen Schlectig- 
feit und Schwäche überzeugt zu 
jein umd e8 wäre doch gut, wenn 
Sie fih zum Seren befehren 
witden.“ 

„Wünfden Sie da3?” fragte 
er warm und jah fie an. „Dann 
ine ih c8 vielleiht um Shret- 
toilfen!“ 

„Das Hang fo, als wollten 
Sie nit m Khrer Seelen Se- 
Tinfeit, fondern um mir zu gefal- 
Ten ein Chriit werden! Und das 
ift ein Unding. Sie diirfen Feine 
anderen Menfchen oder Dinge 
meinen, wenn Sie Seh fchen; 
denn er hat gejagt: ‚Suchet hr 
mich, fo Taffet dieje gehen!’” 

Su der Stimme Pang 08 wie 
ein Vonvorf, und doc flihlte er 
die warme Teilnahme jeiner Be- 
aleiterin heraus md entgegnete 
Tebhaft: „Ana, wenn Sie wirf- 
Tich mich befehren wollen, müßten 
Sie ich doch Freuen, wenn id) 
AaIGeR ig aläubig werde, einer- 
Tei, ob ich zu diefem Biel durch 
andere Menfchen oder Bücher oder 
— dur Sie gelange. Wenn ich 
num feinen anderen Wea zu die- 
jem Biele habe, wenn Bott mir 
Sie in den Weg aefirhrt hat, dann 
mtißte e8 Sie ja freuen, das Mit- 
tel in Bottes Sand zu erden, 
um meine Seele zu retten.” 

„Sewiß würde e3 mid unend- 
Ti freuen!” rief fie Dersent aus. 

„Wber dann muß es Ihr Ernit 
fein!“ 

„Mein Ernft ift es. Mber ich 













mu Sie dazu näher Tennen- 
fernen, mehr mit Ihnen aufam- 


fein, und Sie mfißten alle Zu- 
rüchaltuna fahren Yalfen, damit 
ih, bon Khrer Hand geleitet, zır 
meinen: Gott Fänte.” 

Er fprach e8 mit innerer Be- 
mogung und tie 8 fchien, nicht 
ohne Wirkung auf Anna. Da fie 
fchmien, Frhr er Tebhaft Fort: 
Stellen Sie fih vor, ich hätte 
niemand, der To meiner nedäcte, 
wie Sie, der folhen Einfluß auf 
mich hätte, wie Sie, wäre e8 da 
nicht Ihre Pflicht, fich meiner an- 
aunchmen? Einft war e8 die Sand 
der Tiehen Mutter, die da3 Mind 
zum Sehet führte; fett foll e8 ihre 
Sand fein, die den harten, inner- 
fh verfommenen Mann zum 
Seiland bringt? Wollen Sie 
das?” 

Und ohne ihre Antwort abau- 
warten, hatte er ihre Band erfaßt. 
Sie jehauerte Teife zufammen bei 
diefer Berührung, Tiek ihm aber 
doch die Sand und fagte Teife: 
„ch Mill,” 

„Dann beten Sie für mid und 
haben Sie mich ein wenig — 
Tieht" ! 

Das Mort mar Herans! Und 
doch wagte er nichts mehr. Sie 
hatte die Sand Freigemacht und 
ichmien, aber er fah e3 ihr an, 
dah fie aufgeregt war und ihre 
Mugen verlegen den Boden fuch- 
ten. Satte er gubiel aemant, und 
mar 08 am Ende nur chriftliches 
Mitleid mit ihm aemefen, mas 
des Mädchens Seele beivent hatte? 

Set Hob fie die Mitgen, und e8 
ichien ihm, alS alänste eine Trä- 
ne drin: „Deten mill ich fiir Sie, 
tie ich c& fchon aetan — md Tieb- 
haben — dn8 heißt, toir Tieben 
ja alle Menichen.“ 

(Zortfegung folgt.) 


> 





Dr. 


22. Juli 1959 


Alennonitijche Rundichen 
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"Inbonefien. - William I. Suy- 
der befucht Indonefien. Nad ei- 
nem Iltägigen Vejuch in Sndo- 
nefien Anfang Sun Tan W, T. 
Smyder zu der folgenden Beur- 
teilung: „90 Prozent der Wevi 
Ferung find Mohanmedaner, Wir 
unterjtügen zwei mennonitifche 
Kirhen, die ihrem Charakter nad) 
Mifftonstirchen find. Ihre Mit- 
gliederzahl wurhs bisher jährlich 
um 10 Prozent. E8 handelt fi 
dabei um getaufte ermaclene 
Semeindeglieder. Unfer Beitrag 
in Sndonefien it fotwohl miffiona- 
risch, al3 auch Faritativ. Berdes ijt 
nofwendig fiir eine wachjende Kir- 
Ge und für die Erfillhmg ihr 
Auyirags in Srdongfien, Meiner 
ap nad Tann fer mod) 
fo "geringer Beitrag gi diefer 
Bruderfchaft nad) Gottes Firguma 
einmal zit einem toichtigen Baıt- 
fein in der Errichtung dev Kirche 
Ehrifti werden.” 


Indien. — Gottes Wirken. Aus 











dem „Neotmal Anion Biblical 
Seminary“ in Indien Schreibt 
- Sefretürin year Seiger 





(Kitchener, Ont.): „In Indien it 
Gott am Wert! Berfehiedene Bar 
richte iiber das Theina Was Gott 
in Indien vollbracht hat’ waren 
bewegende Beungnifie. Unter an- 
derem toude don einen Gebiet 
gejproden, defien Bevölkerung jih) 
für daS Wort Gottes ftets un- 
empfänglich gezeigt hatte. Kürzlid) 
feat eine Menderumg ein, und ein 
Suchen nad) Bott wide offenbar. 
Betet mehr denn je für Indien! 
Bu unjerer großen Sreude hi 

ten hir diefen Sommer bon ehe- 
maligen und jeßigen Studenten 
des Seminars, die fi in der 
Evangelifationsardeit betätigen. 
Welh eine Freude ift e8, wenn 
fie ung bon Sindus berichten, die 
Intereffe an der chriftlichen Zeh- 
te befunden und fich jchlichlich be- 
Tehren. Vor einigen Tagen jtieh 
ih auf eine Gruppe von ZTibe- 
tanern, die in der Anbetung i)- 
tes Gott-Königs, des Dalai-Lama, 
begriffen waren. Da dankte ich 
meinem einen treuen Gott, daß 
ih ihn Kannte.” 


Vietnam. — Neue Sranfen- 
ihwefter als eifrige Spradhjichitle- 
rin. Schweiter Elenora Weaver 
(Gulliver, Mid.) berichtet itber 
ihren Sprachunterriht in den 
eriten Woche. nad ihrer Ankunft: 
„Seit meiner Ankunft in Ban- 
methuot, etwa jchs Wochen vor 
Margaret Janzens Whreife, hatte 

Gelegenheit, mic mit dem Stu- 

Wim der Nadayiprache zu befaj- 
jen. Dies it bejonderd notiven- 
dig, da wir gegenwärtig nicht über 
einen Dolmetjhher verfügen. In 
den erjten zwei Wochen hatte ich 
eine ausgezeichnete Lehrerin, die 
aber dann leider nach Scigon 307, 
100 ihre Mann ftudiert. Ir den bei- 
den folgenden Wochen arbeitete ich 
allein und verfuchte, Nedewendun- 
gen und Worte auswendig gu [er- 
nen, die in unferer Mdbeit mit den 
Patienten häufig borfommen. 
Margaret jtellte mir freundficher- 
teife ihr perjönliches Wörterbuch 
zur Verfügung. Einige Tage lang 
börte ich täglich einem Kranken zu 
und verjuchte die geiprochenen 
Borte zu deuten. In Mlirge wer 
den wir hier einen Spradhlehrer 
voll beichäftigen. Unter ftärkerer 
Konzentration Fan ich jet im 

















Gottesdienit einige Worte berite- 
hen. ES reicht aber noch nicht zum 
LVerjtehen der Predigt. Das Ein- 
gen macht mir jedoch wenig 
Schwierigfeiten. Selbft menn auch 
der Text fremd ift, die Melodien 
find mir befennt.” 

Nenfundland. — Lena Die, 
MN. (Chillimvad, ®. €.) und Zora 
Klaffen, N. N. Nojemary, Mlta.), 
haben nach Beendigung eines 
Drientierungslehrgangs in Mfron, 
Penna, USW, ihren Sreitoilligen- 
dienjt angetreten. 


Base, Brafilien 


Gegenwärtig haben wir hier 





Winter nit viel Regen. ber 
Nogen jcheon im Mpril anfing und 


nit einen Unterbrechungen Schon 
drei Monate andältt, macht er viel 
Schaden in der Maisernte, Der 
Vais Fan nicht trodnen und 
fängt auf Stellen an zu Teimen. 
Much find hier ja die Wintermonate 
die Beit zum Weizen fäen, 68 
Fonnte aber BIS zum Nuft mtr aanz 
wein Nusfont nenacht werden. 
frenflich bringt der Sul noch 
Sonnerfchein. Die beite Zeit fiir 
die Ausfaat find Juni md Rufi, 
Am 1. Suli 1959 zählte die 
Siedlung, in drei Gruppen, zu: 
fanmen 205 Familien mit 496 
Soefen. E83 wirden auf unferer 
iedlung feit der Shiindiing bis 
zum Iufi d. 8. 271 Rinder nebo- 
von, 64 Ehen gefchloffen, und c8 
gab 32 Todesfälle, 22 Ermachfene 

und 10 Kinder, 
P. Saat, c. p. 197 Bage, 

NE 

















Brafil. 
Scheiden tut weh 
Das Wort Scheiden ruft bei 


uns Moihiedsgedanfen hervor und 
ein Mbichied Fan unter Unftän- 
den jehe [her fein. Semehr man 
miteinander bermachien ift, deite 
empfindlicher ift die Reaktion. 

Vor einigen Monaten wurde 
uns im Gemeinderat don unferem 
tieben Leiter, Br. Serm. Lenz- 
manır, jehr Elar und beftimmt mit: 
geteilt, daß er glaube, vom Seren 
die Erlaubnis zu haben, die 
ichtwere Aufgabe als Gemeinde, 
Teiter niederzulegen. Geichw. Zenz- 
mann find überzeugt, daß diefer 
Entihluß jowohl für die Gomein- 
de al3 aud) für fie periöntich bef- 
fer ft. Mit jchwerem Serzen und 
großer Enttäufhung hörten wir 
den Bruder an. Mber ivo der Herr 
fpricht, fchwweigt man, jeder feinen 
Gedanken nachgehend: die dbielen 
Segensitunden, die fhtweren und 
teilben Erfahrungen, die vielen 
Probleme in verfhiedenen Schat- 
tHerumgen (von denen manche auch 
heute noch nicht gelöft find) ziehen 
an unferem Geiftesaune borbei. 
Dit bielen Gebeten und Ringen 
bat der Serr ums mit Br. Lenz- 
mann immer wieder aeholfen, Ver: 
Standen toir unferen Führer nicht, 
dann wurde e8 jhwer. In ab- 
jehbarer Zeit gibt &8 in der MBE 
au Narrow, B. C., ein großes und 
jcht Mbjchiedsfeit. Es wird 
0 gehen, wie e3 in Mpa. 21, 
und 6 heißt: „Und fie geleiteten 
(die Jünger zu Tyrns) uns alle 
mit Weib und Pindern bis hin- 
aus vor die Stadt, und wir Fnie 
A nieder am Ufer md heteten. 
pir einander sejeqnet, traten 
ir ins Schiff. 

Si aunferen alle dürfen wir 
ja doc noch Hoffen, Br. Leng- 
mann dann und wann bei uns 
zu haben. Sa, uns wird er au 
in der Mbwefenheit durch die gur- 


















a Spuren feines feldjtlofen Dien- 
nahe jein; aud in ben vielen 
een an ine Predigten, 
die unjererjeit3 nicht immer mit 
Subelrufen begleitet wurden. Br. 
Renzmann fitedhtete fih nicht, die 
ganze Wahrheit zu bringen, Er 
war auch immer für den Niüdhalt 
der treuen Beter dankbar. 

Rir wiffen, daß Heihw. Reız- 
mann auch in der Ferne fir uns 
jere Gemeinde warıne zen ha- 
ben werden. Der Serr wird flir fie 
den Weg ebnen und hat euch fir 
uns die Bahn fertig. 

Mit Brndergruß, 
Petrus Martens, Yarrow, B. €. 











Kolonie 
Sriesland, Paraauay 


An 24. Mei feierte die Nofo- 
nie Sriestand ide Erntedantfeit 
in der Mennonitenkicche zu Cem 
tral. Dev Teitende Prediger der 
Mennonitengemeinde, Br. Sodann 
Sederau, eröffnete I Ihr morgens 
die Feier und hieß alle zahlreich 
erihienenen Gäfte tillfonmen. 
Die Gebetsftunde wurde von dem 
(belichullehrer der MBG, Br. 
$ rich Löwen, nad Pfaln 104, 
10 bis 28, und Pfahn 106, 1 ge- 











leitet. Die Feftanfprachen zum 
Erntedant braten Bred. Iohann 


Aoderan (MG) nad 5. Mofe 8 
718 md Bred. Peter &. Bo 
Ben (MBS) nad 2. Kor. 9, 15. 
Nah einem gemeinfamen Mit 
tagsmahl von Gebat und Kaffee 
wiirde Kortfeßung gemacht, indem 
der Niffionar der Lepraftation, 
Bred, Johann Negehr (MO), nach 
D atth. 9) , 35—33 und oh. 4, 35 
über Milton frac und. Pred. So- 
hann FZunt (MBG) nach Matth. 
4,4 den Shlub machte. Während 
der ganzen Feier dienten die Sän- 
aerchöre bon Friesland mit Ges 
jang. Mit der Verfteigerung der 
gejpendeten Saden verichiedener 
Art und der zufanmengebrachten 
richte Draußen auf dem Hofe 
der Kirche ichloß Die Beier um 4 
Uhr nachmittags. 

Am 3. Mat jchloi die Bibel- 
ichule der MBS ihren diesjähri- 
gen Unterricht mit einem fchlichten 
Programm im Gotteshaus der 
MBG zu Nidenau ab. Die Leh- 
rer Harold Funf und Heinrich 
Löwen wie-auch die 14 Scäliler 
ichauten frod und dankbar auf das 
zurücgelegte Schulahr in ber 
Servigheit: „Bis hierher hat uns 
der Serr geholfen!” 

Vom 16. 6i8 22, uni) hatte 
die Kolonie Friesland den gejeg- 
neten Bejucd von Br. Gerhard W. 
Peters, Prediger und Evangeliit 
der MBG, md Leiter und Zehrer 
am MEG-Bihefinftitut in Steine, 
Kalif., USW. Seine Predigten und 
Bihelftunden waren geihöpft aus 
der göttlichen Fülle Sie waren 
voller Kraft und eme. Ob» 
wohl er Doktor der Theologie und 
Rhilofophie ift, trat der Bruder 
und in einer jolihten, Elaren, ung 
aut beritändlichen Metfe, voller 
Demmt und Kraft des Heiligen 
Seiites jehr nahe. Gott gab Gna- 
de zu feiner Arbeit und ließ ihn 
einen reichen Silchaug machen, 




























Für die Hausapotheke: 


Weitere Lifte der Spenden 
für d08 Zentrale Mennonitifhe Hilfswerk in Kanada im Juli 1959 


IMG St. Catharines, Ontario 
Ungenannt, Manitoba 


3. B. Derkjen, Winnipeg, Manitoba . 
Mennonite Prov. Relief Be Sostatheman 


MS Gem, Alberta ..... 

Gruppe Namata, Alberta 
MG Tofield, Alberta 

MG Linden, Mberta ..... 
MBI Pincher Creek, Alberta 
MBH Gem, Alberta ....... 

MBS Eoaldale, AWiberta .... 
MBG Lindbroof, Alberta . 
MBS Grafiy Lafe, Alberta .. 

MYIG Calgary, Alberta 

MG Nofemary, Alberta “ 





MG Rojenary, Alberta — Bel! fu, P:.8 


MG Springridge, Alberta 


Prod. Mennonite Relief Committee, B. €. 


Wingham-Gruppe, Manitoba 
MS Manitou, Manitoba ..... 
MOG Steinbad, Meanitobr 
MDG Boifferain, Manitoba .. 
MIS Sperling, Manitoba . 
MBS Lena, Meanitoba 
NIS Springjtein, 
MBS Morden, Manitoba 
MEIS Marguette, Manitoba . 
UBS Ein Ereef, Manitoba 
MS Springitein, Manitoba 
MEI Eroft, Ss 
ME Nivars, Vanitoba ... 
m "SG Mather, Manitoba 
önfelder MS, Manitoba ..... 
NS Maniton, Manitoba 

MS MWhitevater, Manitoba 





MIG Nevton Sing, Manitoba ... 


NG Glenlean, Manitoba ... 


NOS Alsrander, Manitoba .... 


MG Niverville, Manitoba 
MBG Domain, Manitoba .... 
Ungenannt, Manitoba 

MS Ninga, Manitoba 

MG Nordlildonan, Manitoda 
NS Juftice, Manitoba 
MS Steindbah, Manitoba 





Kichtenauer MG, Manitoba ...... 


3.8. Scellenberg, Manitoba 
ME Lena, Manitoba 
Vumenorter MG, 


MS Winkler, Manitoba 
MDIG Kronsgart, Manitoba 


MBG Gofpel Light, Winnipeg, Manitoba B 


MBS Großweide, Manitoba 
MIBS Niverville, Manitoda 


NG Winnipeg (Sargent Avenue), Manitoba SR 


MBS Arnaud, Manitoba 


MBEG Winnipeg (Elmmwood), Manitoda . BR Re En 





denn biele Seelen befehrten fi. 
An den legten zwei Abenden nahm 
der Bruder uns in Wort und in 
Lichfbildern mit auf die Reife 
nad PBaläftina. Alle Berfammlun- 
gen waren jehr jtarf bejucht. Un- 
fer Sebet fit, der Serr möge den 
Bruder auch meiter fegnen und 
zum Segen fegen. 


11, Monate arbeitet bei uns 
bereit$ der neue Arzt, Dr. Erne- 
jto Rebolls. I diefer Furzen Zeit 
bat er Ihon viel Vertrauen ger 
wonnen. E8 fehlt uns, daß er nicht 
Deutich jprehen kann; aber da ift 
dann eine Kranfenfchwefter zum 
Dolmetichen da. Er it beliebt 
unter ınjern Zeuten, tie auch un- 





Kueipp- Naturheilmittel — über 100 berfchiedene Mittel 
Biohemiiche Funktionsmittel — nach ei Schüßler 





öopat] eilmittel — na Dr. © 
GN ans alle 3 Werte liefert Die 


Präparate in- und aus! 





Hehnemann 


DEUTSCHE REFORM-HAUS COMPANIE 
Kneipp-Gesundheitsdienst, 
P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que, 
Aufflärungsigriften, Nurweifer und Breisliften Toftenlosl 





























Maniteba ...... 











Eity-Snowflafe, Manitoba ” 














Maniteba un. 
MBG Winnipeg (Sidende), Manitoba 








10.00 
1,686.92 
60.95 
65.00 
43.60 
60.00 
54.49 
96.93 
158.91 
18.00 
30.20 
112.92 
299.42 
119.62 
47.43 
1,278.74 
18.06 
29.25 
118.85 
96.00 
10.00 
70.29 
46.07 
106.42 
61.33 
75.00 
139.09 

. 100.00 
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724.46 


Summe $9,079.80 
©. W. Dezehr, 





Kaffenführer. 





ter den Paraguayern, jo daß fi 
die Arbeit bereit derart ange- 
bäuft hat, daß er fie jhrer bei 
wältigen fanı. 

Ioh. Funk, 


Nent 


Der, padende 
Bericht eines 
Menfchen, der 
von tiefer Lies 
be zu biefem 
Volk durde 
drungen 

Auf Schritt 
und Tritt it 
das Wort der 


Bibel in Bes 
ziehung gefeht zu dem, was in die- 
fem jungen, modernen Staat ges 
fchieht. 

Petrus Huigeng — frael 
Land der Bibel amd der Zukunft. 


Viele Fotos. Ganzleinen $2.98 
— portofrei — 
Veftellen Cie no Heute bon 


FRASER BOOK NOOK 
5917 Fraser St. 
Vancouver 15, B.C. 
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Aashrichten .. . 
(Sorifegung von Seite 4—5) 


Das Kreilicht-Amphitheater für 
große Veranitaltungen fol etwa 
4000 Sikpläte erhalten. Speije> 
jal und Küchen werden für 200 
Berfonen. berechnet. Yon den 60 
Meres Find etwa 20 NMeres freies 
aerodetes Land. Die Arbeit toll 
nad) Möglichkeit bon Freimilligen 
grati3 getan werden. Un den 
Sonnabenden find bisher etwa 50 
Arbeiter gekommen und Haben den 
Dan von 11 Bitten und einer 
68' mal 40'.Speifehalle begonnen. 
Aırch das Bumdament einer Kiapelle 
it schon aegoffen. Zum Baden 
mird ein Fünftlicher Teich gemacht, 
wozu ein durd das Selände Flie- 
Bender Bergbach Flares Wafler Iie- 





















fert. Schon im Diel 
wird die MBS-Kindermiifion der 





Weftfüjte dort einen Kindercamp 
haben. Die Verwaltung des Ver- 
eins beiteht aus 15 Direktoren. 
und im Muzfchug Find folgende 
Brüder: Vorliger Take Blod, Ban- 
couder, Vizevorfiger A. 9. Wieler, 
Glearbroof, Sekretär Henry An- 
‚ger, Mbbotsford, NKaffierer Win. 
riefen, Bancouber. 











— Der neue Anbau des Saleın- 


Altenheim: in Winkler, Man., 
toird am 26. Sul, 2,15 Uhr 


nahm. eingeweiht werden, (Siehe 
Einladung auf ©. 16) 

— Die jährlihe MBG-Sonn- 
tagsihulfonfereng don Manitoba 
ft dom 31. Suli bis zum 2. Aurquft 
im -Winffer-Bibelcamp zu Qur- 
toalde. 

-Pred. . W. Peters, der ge- 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-35523 
120 Adelaide St., Winnipeg 













genmärtig in Südamerika tätig üit, 
tritt nach feiner Seimfehr nad) den 
VEN vorausfihtlih im Septem- 
ber DS. als Paftor der MBS in 
Bıurhler, Aanfas, an. 

— Leona Dod, N.N,, von Chilli- 
wald, B.E., und Borna Waffen, 
MN., bon Nofemary, Alta., fah- 
ren im Yıritrage Des MEE nad) 
Neufundland gun freiwilligen 
Dienft in Sofpitälern. 

— Br. Ei €. Peters, Lehrer 
am MBG-Vibelcollege, war in bo- 
riger Woche in ! 
am fein Tegtes 
für die Würde eines Dr. 
PBindologie zu beitehen. 
Differtation wird 
im „Mennonite Quarterky 
diem” beröffentliht werden, 


— Roter 3. Dyd und Gattin, 
Wfitewater, Man., feierten am 
21. Suni ihre Goldene Sodhzeit. 
werden tet im Städtehen 
Boifferain wohnen. 

— Silberne Hohaeit feierten 
Prod. Peter Fröfe und Gattin, 
Million Eity, BE, in der Kirche 
der Mennonitengemeinde; Br. 
Herman Hamm und Gattin am 
28. Runi in der MBG zu Glen- 
buih, Sasf. 

— Bin der Bergthaler Menno- 
nitenfirche gu Altona, Man., mar 
am 17. Ruli die Hochzeit von Bel. 
Sufan Krahn, Lehrerin und 
MEENvbeiterin in Europa und 
in Mfvon, Ba, Tochter von Ge- 
ichwiiter Peter Kradıs, Winkler, 
mit Birgit Miller bon Smithfield, 
‚Obio. Er tvar feinerzeit MECATT- 
beiter in Deutfchland, Ipäter Leh- 
rer in der Türkei. 
geht zurück nach d 
Br. Miller an einem 
terrichten moin, 
Schw. Mary Töws (Clear 
broof, 8. ilionarin im Bel- 
atich-Rongo, Mfrifa, Fam am 15. 
Suft nad Winnipen, Man, und 
machte am 20. Juli Mitteilungen 





















Seine 
dorausfichtlich 


Ne- 





































Hänjer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, au 

Gefchäfte - „Srocery Stores“ - Appartement”-Hänfer -— Farmen. 

An allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 

LVerficherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 
dienen wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie au beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5385 — Residence GRover 5-6360 








WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, Iparfamen 
und Doch jhönen 


D KW-Autss und Kaitwaaen 


(Raum für 6—6 Perfonen;, BU Meilen per Gallone) 


und ber 
JAWA-CZ-Nlotorräder 
Brofpefte und Auskunft bon 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Beredinen! 


in der Ehmmwood-MBG. Sie weil 
in Stanada im Urfau 
— Bred. Clarence Hiebert und 
Gattin (Enid, Oklahoma, USA) 
waren zum Wochenende in Winni 
peg, Man., auf der Durkpreife 
nad) Europa, wo Br. Siebert als 
Raitor der Parmänner des MEE 
dienen und au an der Europ. 
Mennon. Bibeljchule ımte 
wird, — Mred I. X 
Gattin (Hillsboro, Kan 
meilten ebenfalls in Winnip 
nahmen von hier Miffionar Sohn 
Alajfen und Familie Matsqui, 
2. E.) mit nad Sillsboro, Ktanf., 
USA). Zegtere find auf dem Wege 
zum MBG-Miffionsfeld in Bra- 
filten. Gew. Teihröb von Mats- 
aui, B. 'C,, hatten fie bis hier ge- 
bradt. 




















aranz 9. Alaflen und Ra- 
milie aus Methiopien famen amt 
20. Suli nah 6jährigem Lehr- 
dienit im Lande des „Löten von 
Suda”, heim nah Winnipeg. 

— Unter den Befuchern in der 
Chritian Preß maren in boriger 
Wode: der alte Bruder Robann 
I. Doc, NYarrow, B.EC. ; die Lehrer 
Waldo Hiebert, L. Franz, PBräfi- 
dent des Tabor-College, und MW. 
Priebe, alle von Sillsboro; Xehrer 
Nohn $. Redefop von Clearbroof, 
BE; I. D. lafjen von Chilli- 
mad; ® &. Driediger und Fami- 
Tie don Abbotsford, B.E., auf der 
Heimreife don Ontario; 9. 8. 
Panfrag und Gattin won Sitche- 
ner, Ont; 9. 3. Sangen von 
Clearbroof, BC. ; Wanda Schmei- 
















&hert von Chifago, II, NSW; 8. 
9. Bartel und Gattin von Cordell, 


ei un N. Fr. Bohn Koflorofty, 
e pen md Frl, Mar- 
Ks Thierken, NM., weilten zu Be- 
Much in Winnipeg, and Dr. mod. 
Nudi Mlafjen amd Gattin von La 
Moure, Norddatota. 
BE. ftreifen 27,000 
Soß- und Maldarbeiter. Die 
Rohnverfufte belmmfen ih auf 
$500,000 und die Verluite der 
Solzindiiftrie auf ehva 312 MÜLL 
täglidh. Es iit noch nicht bor- 
auszufehen, wieviel andre  Ge- 
werffchaften in den Streit mithin 
eingezogen werden nınd mann Ar- 
beitaeber und Arbeitnehmer zu 
einer Verftändigung fonmen wer- 
den. 





— in 





«x x x 
Veftdentfhland. — Zivei Mimtten 
fang, bon 11.58 6i8 12 Uhr, rubte 
om 18. Sul die Arbeit in aanz 
Reitdeutichland als Demonitration 
für Frieden md Freiheit zum 
Wiederbeginn‘ der Genfer Konfe- 
renz. 

— AS erjte der evangelischen 
Kirchen in Woftdeutfchland hat die 
protejtantifche Landeskirche in der 
Palz drei Frauen die Ordination 
erteilt und fie berechtigt, Predig- 
ten zu halten, Taufen vorzineh- 
men md das Abendmahl zu er- 
teilen. Pfarritellen haben die drei 
allerdings noch nicht. 

xx x 
Großbritannien NEN. mi. 
ichen Sroßbritannien und md den 
IL werden in diefen Sommer 
wieder elf Geiltlihe ausgetanfcht 
werden. Ebenfo viele amerifani- 
Ihe Seiftliche werden die Semein- 
den ihrer engliichen Amtsbrüder 
übernehmen. 

* 











x: «x 

Defterreich. — Antifonunumiitifche 
ugend- und Studentengruppen 
wollen die don Fommmmitischer 
Seite organifierte Wolt-Tugendta- 
gung itören, die dom 26. Nuli bis 
4. Aurguft in Wien abgehalten wer- 
den foll. 1E8 ift dies das erjte Mal, 


daß die „Weltjugendtagung fir 
Srieden md Yreundihaft” Dies» 
‚jeits des Eifernen Vordangs abg: 
"halten wird. e Defterreicher 6 
gründen ihre geplanten Störaf- 
tionen damit, daß bereits Mgenten 
des Sorvjetblots nah Wien jtröm:- 
ten, „um ficherguftellen, daß die 
Weltjugendtagung unter der fir 
ten Kontrolle von Moskau bleibt. 
— Rab man zum Studieren 
wicht gu alt werden fann, wurde 
diefer Tage in Sirnsbruc offenbar. 
Sin Alter von 82 Jahren erwarb 
fi der Generaldireftor im Nude- 
itand Schöbfer den Titel „Doktor 
der Rechte.” 
* 






* * 
Griedjenland. — Mit der Grün- 
dung eines „Exefutid-Ausjch 
Fir Meußere Miffion“ hat die grie- 
ilch-orthodore Kirche einen be- 
deutenden Schritt zur Wiederauf- 
nahme ihrer feit Sahrhunderten 
ftilliegenden Miffionstätigfeit ge- 
tan. Das erite orthodoxe Mifftons- 
unternehmen der Neuzeit ift jomit 
im Entjtehen begriffen. 

xx x 
Berlin. — Bei oberflächlicher Be- 
trahtung der Rage in Meitberlin 
fan man den Eindrud gewinnen, 
al3 ob die 2.2 Millionen MWejtber- 
Liner Fi nicht im mindejten Ge- 
danfen darüber machen, foas bei 
der Genfer Konferenz heraus» 
fommt. Seit Beginn der Berlin- 
frife find jedoch mehr als 13,000 
Berfonen nah Weitdeutichland 
verzogen. Das tft eine der Katja- 
chen, denen man "begegnet, wen 
man Hinter den Stuliffen blickt, 

xx x 
Kuba, — Der fiegreiche Führer 
des Kandes, Fidel 'Caftro, wird 
bon feinem nach den USW geflüch- 
teten ‚Chef der Ruftwarfe, Zuis 
Diaz Lanz, als Kommunt bezeich- 
net, Er behauptet, daß Eaitro 
Dald jein Nvah Seficht zeigen 
tird, denn er pflegt jchon Tange 
Verbindungen mit Moskau und 
bot bald alle Memter mit Kom- 
numiiten bejest. 
Bei einem Schuiechiel 
ivrfchen Geheimpoliziften und ei= 
ner Schar Kubaner Die Fih angeb- 
id zum Sturze des CaftroNMe- 
almes berjchivoren halten, wurde 
einer der „Nebellen“ getötet. Sie- 
ben andere wurden fejtgenonmen. 




















xx ı« 
Japan. — In Tofio begannen 
om 92. Ruli Gejprähbe zwtihen 


einer weitdentichen und einer japa- 
niichen Delegation über die weite 
ro Seftaltung des Warenvertei 
zwijchen den beiden Länid: 
ben Pragen des Warenverfehrs 
müffen dei diefer Gelegengeit auch 
die wirtjchaftlichen Brobleme er- 
örtert werden, die Ni) aus den 
jtarf voneinander abweichenden 
allgemeinen oftenniveau der bei- 
den Nänder ergeben. 

xx «x 
Nugoflaivien erwartet in diejem 
Bahr eine Nefordernte an Getrei- 
de md Mai 

















xx x 
Liberia. ine Sonferenz der 
Hukenminiter amabbängiaer afri- 
Taniiher Staaten joll in der er- 
jten MuguftWoche in Riberia ftatt- 
finden. Sie joll die Haltung der 
afrifaniihen Staaten im Ginblic 
auf die für September vorgefe- 
bene Algerien-Debatte der Nerein- 
ten Nationen erörtern. 

* x * 
Nagarı. — Die ungariihe Negie- 
rung 'bat die Bewegungsfreiheit 
des amerifaniichen Gelandtichafts- 
perjonals in VBudapefit „auf dem 
















Territorium des Landes zum Teil 
eingefhräntt.“ 

Auf einer Kolleftiofarm 
wurde das Leben der beiten Lege- 
bene durch einen Kaiferfchnitt ge- 
rettet. "Das ebenfalls „werettete” 
IEi wog 620 Gramm und wurde 
im natuchijtorifchen Mufeum in 
Budapejt ausgeitellt. 

“ * x 


« 

Arifa. — In Afrika gibt 8 neu- 
erdings eine militente Minderheit, 
die ohne bon den Sommuniiten be- 
einflußt au jein, ich zum Kampf 
gegen alle Weien befennt. Sie 
nennen fi „Wirikaniiten.“ 

xx“ x 
Iudonefien. — Bräfident Sufarno 
hat 23 Staatsjefretäre ernannt, 
die das aus 10 Minijtern beite- 
ende indongjifhe Fachleutefa- 
'binett ergängen follen. Sechs find 
Armeeoffiziere und einer Ange- 
höriger der Ruftwaffe, 

«“ «“ « 
Vereinigtes Arabien. — Bei 
Gemeindewahlen in der Verei 
ten Arabiichen Republik find jamt- 
liche Minifter, die als Kandidaten 
aufgetreten waren, gewählt wor- 
den. Huch; 34 Frauen wurden in 
Gemeindeparfamente entjandt. 

De Ze Zu 
Südafrika, — Zum erjtenmal in 
der Gefchichte der Südafrikani- 
jchen Union fand in Pretoria ein 
Treffen jchwarzer Schriftiteller 
jtatt. 87 afrifanifhe Autoren, die 
'isher insgefamt 245 Bücher ber- 
öffentlichten, disfutierten über Ti- 
terariihe, foziale und politifche 
Fragen. 





*“ %* 


Dftdentichland. — Nur chva 1000 
wangeliihe Gemeindemitglieder 
au: tdeutichland erden bor- 
ausfichtlih am 9. Deutihen Evan- 
geltihen Kirchentag teilnehmen. 
Das Treffen findet vom 12. bi8 
16. Augujt in München (Meit- 
deutichland) Ttatt. Zum Kirchen» 
tag 1956 in Frankfurt a.M. iva- 
ren 15.000 evangelifche Chrijten 
aus Dftdentichland gekommen. 
* * ” 

Notchina. — Sendungen bon Ra- 
dio Peking für Zentral: und Süd- 
amerifa haben fich nad) Feltftellun- 
gen omerifaniicher Fachleute in 
den Tegten jehs Wochen jtart ver- 
ehrt, 

Eine ungarische Stirchendele- 
nation ft einer | 
China aefolat. Di 
fo mehr, ala in den Tetten Mo- 
naten in China eine ftarle Ten- 
denz zur Woichliegung der Kirchen 
dom Ausland zu bemerfen war. 

— Bon den 65 proteitantiichen 
Wirchen in Peking find nur noch 
vier übriageblieben. Rait alle bis- 


herigen Firchlichen Mitarbeiter 
werden ich jet dur Sandarket 
in der Landivi 


















in Babrifen oder 
schaft ernähren. Das Ziel der Ne- 
sierung ft die Zufammtenfaffung 
aller proteftantifchen Süirchen Chi- 
nas gu einer Organifation. 
xx x 
Nigeria. — Miniiterpräftdent Of- 
para hat Pranfreih vor einer 
Atomverjucserplofion in der Sa- 
hara gewarnt, Eine derartige 
plofion werde don der Bevölferung 
Nigerias als feindfelige Handlung 
betrachtet werden. 
xx x 

Schweden. — Die Reyierungsver- 
treter amd Mintiterpräftdenten der 
nordifchen Staaten haben fih in 
Runglef im Prinzip auf die Schaf- 
fung der jogenannten „Sleinen 
Freihandelszone“ geeinigt und fic) 
gleichzeitig aud für eine „mobdijiz 
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50 Stunden 
Ruifiieh 
für Anfänger 
Kurzlegrbud für den Selbft- 
unterrit und zum Studium 
im Privatfurfus. 118 Geiten. 
Brofhiert .... ix 
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Taichenarammatit 
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ne Ausgabe 
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Wörterbuch 

Ruffifch/Engtifch 40 

Engliich/Ruffiid) 40 
— Portofrei — 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 





3ierte nordiiche wirtihaftlihe Zus 
jammenarbeit“ ausgejproden. 
xx « 


Großbritannien. — Ehrlich, aber 
Hurgfichtig, nannte der britiiche 
Oppofittonsführer Hugh Gaitsfell 
auf der Zahresfonferenz der La- 
bour - Partei Diejenigen jeiner 
Zandsleute, die der NATD den 
Nüden Tehren möchten. Wenn aber 
Großbritannien in der NATO 
bleibe, müfje e3 auch Toyal zur fei- 
nen Verpflichtungen ftehen. € 
könne nicht als einzige Macht er- 
Hären, daß der Weiten niemals 
Kernwaffen gegen einen Tonven- 
tionellen Angriff einjegen werde. 
Eine joldhe Verpflichtung gefährde 
Englands Sicherheit. 

— Ber britiiche Feldmarihall 
Montgomery vertritt folgende An- 
ficht: Die nadte Wahrheit iit, daß 
eine Wiedervereinigung Deutic- 
lands im Augenblid nicht möglid, 
ijt. Seder weiß das, Mber niemand 
will 8 jagen, aus Furcht, die 
Deutichen zu verlegen. Aber mas 
find die Tatfachen in bezug auf die 
Deutjchen? Seit Bismard das 
Deutjhe Neich fchuf, hat Europa 
niemals dauerhaften Frieden ge 
Tannt. Kann man fi) deshalb 
mundern, dab einige Nationen 
jede Miedervereinigung der bei- 

fi Teile Deutichlands fürchten? 











ir müffen dem deutichen Bol 

lich jagen, daß jede Wiederber- 
einigung jeiner Nation unmöglid 
ift, Dis das europäijche Sicder- 
heitsproblem zur Zufriedenheit 
von Oft und Weft gelöft iit. Die 
Deutfchen miffen das berjtehen. 
Schließlich find fie im Grumde ae- 
nommen für den gegenwärtigen 
Stand der Dinge Her empoellich, 

* 





Kanada. Empfänger von W- 
terspenfion md anderen Renten 
haben jeit 1946 fait 50 Prozent 
ihres Einfommens durch Inflation 
de3 Dollars verloren. Seit Kriegs- 
ende hat Kanadas Währung jühr- 
Tich ducchfchnittlich 3.8 Prozent 
Kaufkraft eingebüht. Befi 
Bonds, Sypothefen, Verficherungs- 
policeen und Sparfafjen-Kontos 
und Renten, alfo etliche Millionen 
Kanadier, haben den Verluft durch 
Geldentwertung am jtärfiten ber- 
fpürt. Das it das Refultat einer 





BEE mn it a a a 


Unterfuhung des Finangfomitees 
des Senats. Leider it das Romi- 
tee fein Rezept gegen Die an- 
dauernde Inflation verichrieben. 
— Die fanadiide Negierung, 
die für alle Kanadier jpricht, wird 
niemals zulaffen, daß die VBevöl- 
ferung Berlins aufgegeben und 
daß auf die Nechte der Meftmädhte 
dort verzichtet wird“, erklärte Pi- 
mijterpräfident Diejenbafer in ei- 
ner Rode in Winnipeg, 
„Die jorjetifhen Ultinzaten für 
Berlin find verlängert und elajti- 
jeher geworden, aber es nu den 
Sopjets Hargemadt werden, daß 
fie fih gewaltig ivren, wenn fie 
glauben, daß ihre Termine unjere 
Entihlofienheit ändern werden, 
die Menihen Berlins nicht im 
Stich) zu laffen.” Die weitliche Hal- 
tung jei in völliger Vebereinftin- 
mung mit der Haltung und den 
Grundjäßen, die Kanada während 
der gejamten Berlin-Steije vertre- 
ten Habe. 

An der Fanadijchen Natio- 
Stellung vom 19, Auguft 
eptember 1959 in To» 
ronte wird Weitdeutichland erit- 
mals offiziell teilnehmen. 

xx x 
Schweiz, — Ohne Hoffnung auf 
eine Zöjung der Deutjhlandfrage 
und der Berlinprablems begann 
am 13. Juli der 2, Teil der Gen- 
fer Außenminijterfonferenz. Die 
einzige Einigung zwijchen Oft umd 
Weit, die nad Anficht aller Dele- 
gationen erreichbar jeheint, ift die 
Bejtätigung des Status quo von 
Berlin, die den Weg zur Gipfel 
fonferenz ednen würde. „Die Frei- 
heit und die Yufunft der Bevölfe- 
rung von Weitberlin ftehen für 
uns an evjter Stelle”, hatte der 
amerifaniihe Außenminüter Her- 
ter bei jeinee Ankunft erklärt. 
— Somjetaußenminifter &rotwyto 
hatte bei jeinem Eintreffen erklärt, 
wenn der Weiten den Wunjd 
habe, die Sntereffen aller Betei- 
ligten in Rednung zu ftellen, jei 
ein Erfolg der Konferenz möglich). 


Die Borfhläge des Weitens, 


bei denen der Reihenfolge bejon- 
dere Bedeutung beigentejfen wird: 

















* Freie Wahlen in Gejant- 
Berlin, 

* Gewaltwerzichterflärungen, 
* Beginn von Wbrüftungsver- 
handlungen, 

* Bildung eines 
ichen Ausichuffes (25: 

* 21, Nahre nad Abjhluß des 

Sriedensplang gejamtdeutiche 

Wahlen unter internationaler 

Heberwadhung, 

Endgiiltiger Friedensvertrag 


gejamtdent 





* 





mit gejamtdentjher Neyie- 

rung, 
* mijchenlöfung flir Berlin: 
i jetiihen Truppen, 





'ppen auf 11,000 
Mann bejehräntt. 
Gegenborfchläge der Sowjets: 

* Friedensvertrag mit 2 deut- 
hen Staaten oder mit einer 
Föderation, 

* Verbot von Militärbiimdnij- 
jen für beide deutjchen Teil- 
jtaaten, 

* Grenzen nad dem 
von 1. Nanıar 1959, 

* Begrenzte deufjche T 
ftärfe, 

* Begrenzte deufhe Rüftung, 

* Terminplan für Mbzug aller 
ausländiihen Truppen, 

* Verbot ausländiiher Stüt- 
punkte in Deutjchland, 


Stand 


ruppen- 


* Anfhlußverbot für Deiter- 
reich oder andere Ddeutiche 





Parteien, Die 
Abänderungen des Friedens- 
vertrages im Programm ha- 
ben, 

* Verbot bon Auswanderer 
organtjationen, 

* Steine Verfolgung von Peı 








jonen, die mit Befagun 
mächten zufanmengearbeite 
haben, 


* Anerkennung der Nienberger 
striegsverbrecher-Urteile, 

* Rerbot, politiihes Aiolreht 
zu gewähren, 

* Smifchenlöjung für Berlin: 
Frele Stadt Wejtberlin, ohne 
irgendwelche Truppen oder 
provijorifcher Status mit Be- 
jagum: uppen bon nur 
inmbolijcher Stärke. 

— Yuf der gegenwärtig in Senf 











tagenden internationalen Erzie- 
hungsfommiffion wurde mitge- 


teilt, dah Schulbücher die Hälfte 
der Buchproduftion auf der Welt 
ausmachen. Die Konferenz, an Jer 
Delegierte aus 74 Ländern, dar- 
unter 15 Erziehungsminiiter teil- 
nennen, berät fiber die Ausbildung 
des Xehrerperjonals. 
* x «x 


Sowjetrufland, — Der amerifa- 
nifhe Sigebräfient Nic. Nixon, 
der am 25. Juli zue Eröffnung 
einer amerifaniihen Augitellung 
nad) Mostan Eommt, darf anjihlie- 
Bend nicht über Sibirien in die 
Vereinigten Staaten zurüffehren. 
Die jomwjetiihen Behörden haben 
Nixon ferner unterjagt, bei dltt- 
gen don Moskau nad) anderen jo- 
wjetiiden Städten das amerifani- 
iche enflugzeug vom Typ 7U7 

zu benugen, das ihn nad) Moskau 
bdeingen wird. Er müfje bei diefen 
Flügen jorwgetiihe Majchinen be- 
nuten. 















— In einer offiziellen forwjeti- 
ichen ellungnabme wird bean- 
itandet, daß Wafbinaten die So- 
wjetunion als „potentiellen Geg- 
ner” bezeichnet und von der Mög- 
lichkeit gejprochen habe, das jtrate- 
giiche Potential der Sowjets tün- 
ne durch intenfivere Sandelsbezie- 
hungen mit den NSM gejtärft 
werden. 

— S0 Prozent aller neugebore- 
nen rufliichen Kinder werden in 
der orthodoxen Kirche getauft. Die 
Zahl der Firchlich dvollgogenen Ehe- 
ihließungen it dagegen beden- 
tend geringer. Die Gewinnung des 
Nahmwuchjes fir die orthodore 
Priejterfchaft macht Feine Schwie- 
tigfeiten. 





Die WSV, Frankreich und 
Italien Gaben den  forvfetifchen 
Borjchlag für eine Fermoaffenfreie 
gone auf den Balkan und an der 
Wdria zurfidgetviejen. 





William Martens 
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Lonne A. Wolch 
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Optometrist und Optiker 
Angen-Untersuchungen 
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272 Kelvin Street, Elmwood 
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— Ein Sandels- und Kultur 
abfonmen und ein Vertrag fiber 
gegenfeitige wirtichaftlihe Unter- 
ftügung zwifchen Methiopien und 
Somjetrußland it das Ergebnis 
des Mpöchigen Staatsbefuches von 
Kaifer Haile Selafjie I. in der So- 
wfetunion. 

Bum Wufdan Sndufte 
werfen md anderen dolfäwirt- 
ihaftligen Anlagen in Xetbiopien 
hat die Sowjetunion redite zu 






von 










gün y18 Bedingungen“ gewährt. 
Die hojet gierung erklärte fich 
bereit, für Addis Abeba eine Shu- 


Te jowie die Tomplette Einrichtung 
eines Kranftenhauies zu ftiften. 
Ehrufchtihom jhenkte dem Staifer 
ein Zmotoriges Flugzeug. 

Sejellfchaftlicher Söhepunft des 
Staatsbejuchs in Moskau war ein 
glangbelle bjchi mpfang. Uns 
ter den Säften im Kreml jah man 
Fran Chrnfchtichom, die hödhite 
Sorwjetfunftionärin Frau Fur- 
3ava, die Athiopiiche Peinzefjin 
Ada Deita, den Batriarchen Ale 
zus, den Metropoliten Nikolaj, 
Sowjetmarjchälle, Generale und 
Admirale, jowie den befannten 
Sirfuschoion Popotw. 

— Während des Kein 
fhrieb Karl Marx fiber 
fiichen Verhandlungsmethoden nit 
den Weitmäcdten: „Indem 08 auf 
de Furcht der Mejtmächte ah, 
jptelt 65 den Haudegen und über- 
Ipannt, feine Forderungen forvei 
als möglid, um fpäter großzügig 
dazuftehen, dadurd) daß e3 fich mit 
den nächjtliegenden Sielen zufrie- 
den gibt.” 

xx x 
Sranfreih hat mitgeteilt, daß es 
nicht auf eigene Atombomben ver- 
zichten werde und daß die erjte 
Verjuchserplofion „bald“, nämlich 
bis Ende des Jahres, vor fid) ge- 
ben fünne.. Die afritanifche und 
die atlantifde Nolle Frankreichs 
ftehen für den frangöfiihen Pre- 
mier in engem Zufammenhang. 
Der Befig der Atombombe müffe 
Franfreihg Anfpruch auf Zeil 












ieges 
enf- 































nahme an der Weltftrategie beitä- 
tigen. 

— At polniiche Seeleute find 
in dem van öfifcden Hafen Breit 
von zivei gi ern dejertiert und 
baten um politisches Ay. 

— Mbollet, der Borfigende der 
Sozielütiicen Partei Frankreichs, 
erklärte, er werde fein Amt nie- 
derlegen, falls die Partei in der 
Außenpolitit einen „neutralen 
Kurs” einichlagen oder fich mit 
den Slommuniften  werbiinden 
wolle, Zu dem Oft-Weit-PBroblem 
jante Mollet, der Mejten dürfe 
nicht die geringiten Zugejtändniffe 
machen, „Tonjt werden toir in den 
nädhjften 20 Jahren Krieg haben“. 

xxx 

VEN, — Das amerifaniihe Ver- 
teidiqungsminifterium hat jeßt 
Einzelheiten einer neuen Nafete 
befanntgegeben, die Ende 1960 
mit einer Tonne Nırklajt auf den 
Mond geihoffen werden fol, Die 
Rakete mit dem Nomen „Saturn“ 
wird aus drei Stufen bejtehen, 
insgefamt rund 210 Fuß lang 
fein und 520 Tonnen wiegen. 

— Eine 1öjährige hat in El- 
ira (New York) igr Elternhaus 
angezündet und dadurd den Tod 
von 7 Geihwiftern im Alter bon 
> bis 11 Nabhren berurjacht. 
Eine 14jährige aus Noyalton 
Minnefota) geitand ihren Vater 
erjehoffen zit haben, weil er zu ihr 
und ihren beiden en Schive- 
jtern je“ gewefen fei. — Ein 
15jähriger in Columbia (Tenej- 
jee) erichoß Jeinen Vater nach Mit- 
teilung der dortigen Polizei, weil 
er die 4 jfingeren Gefhtotiter des 
Sungen mißhandelt habe, 
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9—8 Uhr am Freitag, 





IV. Nenfeld, Manager 
— Dieje Anzeige ailt nur für Winnipen und Umaebune. — 
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Ozeanhafen für die Provinz Ontario 





I 
Das Bild zeigt den Ort Moojvo- 
nee, Ontario, an der Mündung des 
Muoofe = ylnffes in die Jamesbai. 
Dort fol Ontarios eriter Ozean- 
hafen entftchen. Die Jamesbai 


Es ditrfte nicht sallgemein be- 
Tannt fein, daß die Brovinz Ons- 
tario mit der. Bamesbai, die ein 
Zeil der Sudfonbat iit und durch 
die Sudonftraße mit dent offenen 
Meer berbunden ift, eine direfte 
Verbindung mit dem Atlantik be 
fit. Seit Sahrzehnten beiteht be- 
reits der Plan, bei den Zwillings- 
dörfern Moofonee und Moofe Bac- 
tory, an der Miindung des Moofe- 
Aluffes in Die Jamesbat, einen 
Dgeanhafen zu bauen. Es fcheint, 
als 06 diefe Pläne nun Wirklid- 
Teit werden follten. 

Moofonce wird den grundlegen- 
den Anforderungen, die an einen 
erfolgreichen Tieffeehafen gejtellt 
werden, in jeder Hinficht gerenht, 
68 befindet fi am Ende der On- 
tario-Novdland-Eifenbahnlinie, die 














Die Sahrt 
im Schneeftuem 
(Sortjegung und Schluß) 

&3 war jhon 13 Zoll Schnee ge- 
fallen, und ich fuhr im Schlitten 
nad Haufe. Da id) ganz unerwar- 
tet Fam, gab siemlide Auf- 
regumng. Sonntag ruhten wir, am 
Deontag wurde gepadt, und abends 
aing e8 wieder zur Bahn. In un: 
jerer Wagenabteilung trafen wir 
angenehme Netjegefellihaft an, 
und zwar die Predigerfamilie 5. 
Dörkfen, die auch zur Mnftedlung 
Frhr. MAnregende Unterhaltung und 
Selang verfürzten und die Zeit. 

Es jehneite amaufhörlich, und 
die Fahrt ging nur langjam. Auch 
iwirrten fortwährend Gerichte 
dur) die Mbteile, daß jeden 
Augenblid ein Streit ausbrechen 
fünne und die Möglichfeit beftän« 
de, dak unfer Bug auf irgend- 
einer Station, oder auch mitten 
auf der Strafe ftehen bleiben 
önne, Tatfählid) find damals 
aud einige Züge Ttehengeblieben 
und die PBaffagiere haben Not ge- 
litten, erzäßlte mir ein Mann, der 
dabeigenwejen war. Bei foldhen Ge- 
legenheiten Tamen auch, Ucberfälle 
von Banditen vor, die das Ge- 
päd md die Schmucdjachen der 
Paffagiere raubten, 

Bir erreichten unfere Station 
jedoch) am Mittwoch, Frlihmorgens. 
€3 war nod) ftorffinfter, auch der 
Bahnhof Tag in Finfternis und 
unfer Waggon war der Tekte de 
Zuges. ALS ich ausitieg, derjanf 
id) Bi8 an die Hüften im Schnee 
und ein fürhterliher Sturm tob- 
































Hälfte des Jahres 
für die Schiffahrt zugänglich, nud 
die Anfahrt zum  Atlantijchen 
Ozean durd) die Hudfonbai und 
die Hudjonftrafe ift rund drei 


tom 136 Meilen entfernten Codj- 
rane nad) Norden führt. Elektrizi- 
tät ir im Ueberjlug vorhanden. 
Die „Ontario Hydro Commiffion” 
bat anı Abitilbi-Fluß zwei Cleftri- 
zitälßwerfe erbaut, bon denen das 
eine bereitS produziert, daS andere 
im Jahre 1961 in Betrieb genom- 
men werden fol. Rohitoffe, die 
wohl eine Verjehiffung wert find, 
befinden fih in der unmittelbaren 
Nahbarfhaft. Wir Dramen da- 
bei nur an die großen Eifenerz- 
Inger der Belcherinfel und des Ge- 
bietes am Whale-Fluß erinnern. 
Nupbolzliefernde Wälder erftref- 
Ten fd, fowei das Auge reicht. 
Das Land um die Namesbai 
fönnte eine unvergleichliche Ent- 
wieflung erleben, wenn der natiir- 
liche Neihtum zu wirtihaftlihen 





te. Endlich hatten their ung bi8 
zum Stationsgebiude durdge- 
fümpft, aber was fanden wir da? 
Ale Scheiben in Türen und Fen- 
tern waren zertrümmert; Finjter- 
nis, Schmuß und Kälte itberall. 
IS e3 endlich heller wurde, machte 
ih mich mit einem Gepäditiid auf 
den Weg zu Schmidts. Die Sıhnee- 
wehen Waren gaunboh. Herr 
Schmidt fam nun mit mir und 
wir braten Mutter und Kind 
jorvie die Sachen glüdlih in Si- 
Sherheit. Der Sturm tobte weiter. 
Unjer Zug foll damals auf der 
nädten Station ftehengeblteben 
jein. E3 famen fpäter noch einiae 
Züge dur und nod) einige Nei- 
jende firchten bei Schmidts Unter 
Tunft. Darunter ein Herr Boldt 
und zwei Brfider Ejau. Einen die- 
fer Briider Efau traf ich bei mei- 
ner Ueberftehlung von Manitoba 
nad Leamington, Ont., und mir 
haben uns mandhmal an jene Er- 
fahrung erinnert. Raut Ab: 
machung fjollte uns ein Buhrwerf 
von der Anfiedlung von Chaii 
Surt abholen, doch bei dem 
terlichen Sturm war das Taum ai 
erwarten. Und jo war e8 aud); 
beim Abjuchen der derichiedenen 
Auffahetshöfe ftellte e8 jih her- 
aus, daß Fein Fuhriverf da ivar. 

Wie jhon gejagt, war dieje An- 
fiedlung neu und mein Dorf eines 
der zuleßt befiedelten. Unfere An- 
fiedler waren aber immer darauf 
bedacht, ihren Rindern eine gute 
Schulbildung zu geben. Diejen 
Prinzip blieben wohl alle deut- 
ihen Anfiedler in Rußland treu, 
befonders die Mennoniten. Sc 











Monate eisfrei, Anf dem Bild 
ficht man die Sanptitrafe in die- 
jer typifch nördlichen Gemeinde, 
Linfs: Anglifanifche Apoftelkirche, 
rechts Boltsihnle and Turnhalle, 








Koften abtransportiert werden 
fönnte. Ein Tiefjeehafen wäre die 
logifide Anrhvort, 

Die Natur jeßt einer unbegreng- 
ten Exrpanfton ihre eigenen Tiiden 
entgegen. Die Jamesbat ift nur 
ein halbes Zabı eisfrei, und die 
hfahrt duch die Hudjon- 
jtraße ift nur drei Monate im 
Bahr möglich. Das Moojonee-Ge- 
biet wiirde zur Ergänzung der 
Zransporimöglichfeiten ein Stra- 
Benfoftem md anstelle des not- 
dürftigen Sandungsftreifens einen 
ftändigen Slugblaß benötigen. 

Schwierigkeiten, die bei allen 
jolen Entwielungen unerwartet 
entftehen, follten duch menichliche 
Intelligenz; überwinden werden 
Fünnen, wenn Gott feinen Segen 
dazu aibt. 
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hebe diefes immer wieder gefun- 
den, denn ich habe unter verichie- 
denen Volfsgruppen gearbeitet. 
Seder der Anftedler muhte aber 
auch Für fih und Familie Unter: 
Tunft jhaffen, und daher war man 
no nit BIS zum Schulbau ge- 
Tonmen, denn jeder verfügte nur 
über geringe Mittel, Nun hatte 
gerade Herr Boldt, der mit um& 
bet Schmidts Unterkunft gefunden 
hatte, weil er beifer gejtellt war, 
ein großes Bauernhaus mebjt 
Stall gebaut. Herr Boldt gab nun 
gegen eine Kleine Bergfitung ber 
Gemeinde fein Haus zur Schule 
ber, 8. b. die große Stube zur 
Schule und die Sommerjtube zur 
Wohnung fir den Lehrer, 

Serr Boldt war auf feiner Nücd- 
veije von einem Vejud) in jeiner 
'heren Heimat Sagradoifa. 

Freitag, am 9. Dezember, Tieh 
der Sturm endlich ehvas nad), 
md ir bejchloffen, eine Fahr. 
aelegenheit zu juchen. Da wir nım 
eine Beitlang in der Stadt ge: 
wehnt hatten, Fannte ich mehrere 
Subrlente umd jo nrachte ich mich 
auf den Weg, einen aufzufuchen. 
den ich Wagemut zutrante, Ich 
erzählte ihın ımfere Sage. Er hat- 
te ein baar Beine, zähe Pferd 
en amd toilfigte ein, ums die 
eva 75 Werft Tange Strede zu 
fahren. Sonnabend, m die Mit 
taszeit, begaben wir ım8 auf den 
Weg. Einige Gepäditide als Nüf- 
Tenitiige, ehvas, Sen auf einer 
Plattform, we wir nur mit aus- 
gejtreften Beinen fißen Fonnten, 
die Mutter mit dem Baby in ei 
nen großen Pelz (Tulup) gehillt, 








ging’8 [o8 ins Ungewiffe. Seren 
Boldt hatten wir al Reifegefähr- 
ten amd dazu tvaren Yoie vecht 
froh. Gleichzeitig mit ung dber- 
lieg eine andere Sruppe die Stadt 
in einen PBerfoneniehlitten mit 
großen Pferden beipannt. Wir 
jagten ıms, die wiirden uns bald 
berfieren. Aber woir hatten ms 
getänjcht, denn ihr Furzer Schlit 
ten Fippte Dei den Muf und Ib 


fer Die hoben Schneedfinen wie 
derbolt mm md alle md alles 
lag im Zchnes, und jeder mußte 


jeben awie er feine (Lieder zılanı 
menfand. Unjere tleinen Pferd 
ben aber zogen ns tapfer und 
mmwerdroffen dur md über alle 
Sipderiifie, Bis zum Mbend bat 
ten wir 35 Werft gemadt. Dier 
ar Die erfle Salteftation, das 
Mobanumedanerdorf stofte. Man 
chen mag Ddiefes Dorf (Al) noch 
in Grimmerimg fein. Dort unter 
hielt ein Muffe einen Auffahrts- 
bof. Erbolung und Nube tat ung 
ac) jchon jeher not und der heike 
Tee belebte die erjtarrten Glie- 
der recht bald, Na) einer leid- 
ichen Nachruhe ging e8 am Sonn- 
tagmorgen, etwa 9 Uhr, wieder 
weiter. Einmal bogen wir in ei- 
nen verfehrten Weg ein, merkten 
den Jrrtum zwar bald, hatten je- 
dod) etwas Zeit verloren. Es mu 
etwa 1 Uhr gavejen fein, als wir 
in die Nähe des eriten deutichen 
Dorfes famen. Leider Fonnten wir 
nicht die Dorfitraße paffteren, deun 
hohe Schneediinen verjperrten uns 
den Weg. Wir ımmfuhren das Dorf 
aljo und fanden die Dorfitrake 
von Nr. 2 offen. In dem Dorfe 
wohnte ein Bruder des früher er- 























wähnten 9. Shmidt, Bamilie 
Ehr. Schmidt. Dort fanden wir 


wieder gute Mufnahme, Tabten 
und an Speit’ und Trant md 
rıehten uns Über Nacht jchön aus. 

Nur batten wir noch) efwa 25 
Werft bis zum Ziel unjerer aben- 
teuerlichen Neije. Montag mor- 
gens, um 9 Uhr, begaben wir uns 
mın wieder auf den Weg, um die 
legte Etappe zu bewältigen. Che 
ich unfere Vohnung verlieh, hatte 
ich alles in bejte Ordnung ge 
bracht: Tifhtuch, weiße Bettdede 
aufgelegt ufo., und unterwegs 
hatte ich meiner Frau immer wie- 
der erzählt, wie fein ih alles zu 
ihrem Empfang bernerichtet hätte. 

Ungefähr um 3 Uhr erreichten 
wir endlich umfer Biel, aber wie 
jah e3 dort aus? Mic trafen wir 
8 an? Der ftarfe Sturm hatte, 
weil die Wände des Stalles nur 
aus Lehmziegel aufgeführt tva- 
ven, gedroht das ganze Dad) ei 
zudrfien, denn e8 war bereits 
ziemlich verichoben. Nun hatte men 
fich feinen anderen Nat gewußt, 
a Vieh und Plerde ins Saus 
zu bringen. So wurden die Schul- 
tie md anderen Sachen aus 
dem Schulgimmer (große Stube) 
in unfere Wohnung gebracht und 
auf Bott und Tiich aufgeftapelt. 
Die Fußböden i in der aroßen Stube 
amd im Vorhaus waren aus Lehm 
a aufgeweicht md zerkrampelt. 

Drei Tage lang hatten die armen 
Tiere fein Waffer erhalten, und 
die Verde hatten verfucht, ihren 
‚ft mit dem Sihnee an den be- 
orenen Fenftern zu Töfchen, da- 
bei aber alle Scheiben eingedrüdt. 
Bei amferer Ankunft war man 
aber fon fleißig dabei, den Scha- 
den gulzumachen.. Uns nahın Frau 
Boldt jofort in ihre warme Stube 
und beipirtete tms mit heißen 
Staffee und Gebäck. Bald mar auch 
wieder alle8 in Ordnung, die 
Scheiben eingefegt, unfer Zimmer 














aufgeräumt, umd wir Tonnten in 
unfer Neich einziehen. 

An nädften Tage begann ih 
mit dem Unterricht. Meine Frau 
bat mich alber oft noch, wenn im=- 
ner die Rede auf jene Erfahrung 
Tamı, damit genect, daß ich ihr ein 
fo feines Yunmer gu ihrem Emp- 
faq bereitet hatte. 

5 wir nad Sculfhluß don 
dort Mbjchted nahmen, hatten wir 
alle Bewohner herzlich Liebgewon- 
nen, md init oehent Serzen der- 
liegen wir den Ort, 

Da fi) die Anfiedler dort nicht 
balten konnten, bat fi das Dorf 
jpäter aufaelöft 

Much die ibrigen 14 Dörfer der 
jo boffnungsboll EN An: 


fiedlumg Jind ipäter infolge ae] 


Unvuden md wiederholten Ueber- 
fälle von den Wbrefen, ein gan 
gen. (Dazıı lofe man den icht 
von der Sefangennabme 2 

mann Neufeld, der in 
Vatt erihienen it.) 


Schreib in den Sand 


Schreib in den Sand, die dic) be 
trüben, 

vergiß md jchlaf dariiber ein, 

Denn was du in den Sand ge- 
irieben, 

das wird am Dorgen nicht mehr 
jein, 





Schreib in den Stein, was du er- 
fahren 

an Liebe, Seligfeit und Glüd. 

Denn was du in den Stein ge 
ihrieben, 

gibt er nach Nahren dir zurüd, 

Schreib in dein Serz all deine Lie- 
den 

don Nord und Sid und Oft und 
Weit, 

denn was du in dein Serz geichrie- 
ben, 


da8 bleibt für alle Zeiten feit. 
Sander de Ode, 





Europareije 1960 


Im Sommer 1958 machte eine 
Gruppe reifeluftiger Mennoniten 
eine Neife nad) Europa, die durch 
„Menmo Travel Service”, unter 
Zeitung von Dr. Cornelius Krahn, 
veranftaltet wurde. In den Bei- 
tingsbericten wurde darauf hin- 
geiviefen, daf eine ähnliche Neife 
im Sommer 1960 ftattfinden 
wiirde, 

Die Gruppe wird Anfang Zul 
die Reife auf einem „Cunard“- 
Schiff antreten, Die Reifedauer 





wird chva 6 Wochen jein. Drüben 
wird man auf einem Omnibus 


die Neife durch Wranfreid,, die 
Schweiz, Orfterreih, MWejtdeutidf 
land und Solland machen. Unter‘ 
den vielen Sehen&toticdigfeiten 
befinden fi) auf dem Programm 
auch die Paffionsfpiele von Ober: 
ammergan. 

Bon Hamburg aus wird die 
Seubpe die Handinadijchen Länder 
per Slugzeug ‚bereifen. Nad) einem 
Vejuch in England wird die Grup- 
pe Mitte Auguft in Nerv Nork 
landen. Man rechnet mit 25 Teil 
nehmern, Nod find einige Wläge 
frei. 

Ssntereffenten wenden fi bitte 
an: 

Menno Travel Serbice 

vder an Dr. Cornelius Krahn, 
North Newton, 

Ranjas, USA. 





Man foll nie auf den eriten 
Blie urteilen, weil man fic beim 
aroeiten VBlie nur zu oft vom Ge- 
genteil überzeugt. 


22. Juli 1959 
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Nachfolge. Dietrich Bonhoeifer T. 
Zer Berfafjer befiegelte feine 
Botjhaft mit dem Tode im Ge 


füngnis der  Geheimpoligei. 
Seine glühend gefihriebene 
Auslegung der Vergpredig: 


führt zu einer durchgreifenden 
Nenbefinnung. ES wird mit 
barmherziger Unerbittlichfeit 
deutlich, day das Wort Zefu 
auf dem Wege des Gehor- 
Ä: eine Seilsbotihaft für den 
zelnen jein kann. Sedes Ka- 
pitel eignet ji) ad) v 
zum Betrachten auf 
zen und Tagungen, 2% 
Sanzleinen. Schußumiel. 








süiglich 








ftus. ©. ©. d. Bibra. Das We- 
jen ihres Dienftes im Lichte des 
Neuen Tejtaments. 6. erweiterte 
Auflage mit Namen-, Bibelitel- 
Ien- u. Stichwortregiiter. Dieje 
Schrift hat wie ein Feuerfunfe 
aewirkt, der in einen . dürren 
Wald fiel, fo dah die Flamme 
von Baum zu Baum über 
Iprang. Möge fie in diefer erı- 
ten  Entjcheidungszeit ihren 
heiligen Dienft weiter tun und 
Seelen aus dem Schlaf der 
Tirhlichen Sicherheit aufrweden 
und jo den Fommenden Seren 
die Bahn zu feiner wartenden 
Gemeinde bereiten! Die Frage 
nad) den Kennzeichen echter 
Vollmaht wird hier aus dem 
Neuen Teftament in einer Weije 
beantwortet, deren  heiliger 
Ernit jeden nicht ganz oberfläd- 
lichen Xefer den Atem anhalten 
läßt... Sie erfüllt damit ihren 
Dienft, den unfere mit Fragen 
der Lehre und der Organifation 
viel zu einfeitig beichäftigten 
mennonitifchen Gemeinden brin- 
gend benötigen. Der Bibelleh- 
rer E. Sauer, Wiedeneft, Weft- 
deutjchld., Schreibt: Die Schrift 
ift ein ehe mertooller, wirt- 
Ich praftifcher Beitrag zur 
praftifhen Theologie. Sie ijt 
ein ernfter Wedruf fiir alle Die- 
ner am Wort. Sch wünjchte das 
Qüchlein in dev Hand jedes Zeu- 
gen des Evangeliums. — 160 
Seiten. Brojdiert 1,60 


Ginfame Heilige, Daniel Schäfer. 
Ein Ruf zur Stille und zum 
Kampf an die einfamen Heili« 
gen unjerer Tage, — 80 i 
ten 


Kampf und Eieg in der Chriftus- 
nadhfolge. Kleines Gejchent- 
bändchen mit Ausiprüchen von 
Dtto Stodmayer ....... —45 


Bergpredigt Jefu. Gefeß u. Edan- 
gelium der Süngergemeinde. 
111 Seiten. Brojhiert .... —90 

















Das Gebetslchen der Gläubigen. 
D.9. Dolman. Eine Schule er- 
hörlichen Gebets. Warum find 
unfere Gebetsjtunden fo leer, 
warım jo fraitlo8? Und mwar- 
um nimmt unjere perfönliche 
GSebet3zeit jo Kleinen Raum ein? 
Woher kommt es, daß ir fein 
Siegesleben führen? Dap wir 
der Not um ums jo ohnmäd- 
tig gegenüber jtehen? Sa, un- 
fer Gott „ftaunt” mit Recht, daß 
wir an dem Angebot feiner ın- 
ermeßlichen Fülle jo gleichaitl- 
tig vorübergehen! — 144 Sei- 
ten. Wortoniert .125 


Das verborgene Leben mit Chrifto 
in Gott. 5. v. Bernieres-Lon- 
vigni. e tief erlebte innere 
Srömmigfeit zeigt ums gerade 
heute, wie der moderne Menic, 
wenn er der Vielfalt u. Zeriplit- 
terung des Lebens müde gemar- 
den ift, den Weg zur Inerlicd- 
feit, wo die tille Zuft der Ewig- 
Teit weht, findet. Mit einem 
Anhang von Liedern. Hübjher 
handlicher Band im Kleinen Ta- 
Ihenformat. 2110 ©. ........ 1.60 


@ 








Der Weg dem Lamme nad. (Djfb. 
14, 4). &eorg Steinberger. - 
Immer wieder bringen die Ge- 
danken von Georg Steinberger 
Licht und Ermunterung. 84 
Seiten. Kleines Tafhenformat. 
Anjprehend broidiert .... —65 


ES:GEHT 
AN 





63 geht um den ewigen Sieges- 
franz. Eric; Saner. Kampf. ıı. 
Sportbilder aus dem Neuen 
Teftament. In Herz und Ge- 
willen anfpornender Weife zeigt 
ung das neue Buch die zahlrei- 
hen Sinweife der Mpojtel auf 
die Kampfipiele der damaligen 
Ummelt in Birfi® und Mrena 
und die praftiiche Anwendung 
diefer Bilder auf das perfönli- 
che Slaubensleben. Fefter Ein- 
band. Schugumjhlag. 112 Sei- 
ten 2.00 





frer entichiedene 
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Bibliihe Zahlenjymbolit, Adolf 
Heller. Wie alles in der He 
gen Schrift jo haben auch 
Bablen tiefere als nur buchjtäb- 
iche Bedeutung. Menjchliche 
Rhantafie und Wilke mögen 
fi) gewin auch auf diefem Ge- 
biet ansgewirkt haben. Diejes 
Buch hält fi) jedodh treu an 
‚das, was die Bibel jelbjt offen- 
bart und zeigt, daß auch hinter 
den Zahlen gewaltige Wahrhei- 
ten verborgen Tiegen, 72 Sei- 









ton. Rt 3) 
Fundamente. Wild. Bufch, Nus- 
legung der 10 Gebote. € 
beftet —_. 


IN 
DER 
KAMPF 
BAHN 


DES 
GLAUBENS 







I der Stampfbahn des Glaubens. 
Erih Sauer. Ein Wedruf zu 
neuen Leben, nad Hebräer 12. 
175 Seiten. Gebunden. Schub- 
unichlag y 2.60 


Die Endzeit. 2. Edart. Die Ab- 
handlung ift nicht in der Art 
geichrieben, nur biblifches Wil- 
jen über die endzeitlihen Ereig- 
niffe zu vermitteln, fondern 
wird darin immer twieder ber» 
jucht, den Glauben des Xefers 
zu heben. Ein Grund zu diefenm 
Neudrud it auch das Wilfen 
um die Notwendigkeit, den Sef- 
ten, die ja befanntlich das pro- 
phettihe Wort zur Untermane- 
rung ihrer verderblichen LQeh- 
ten oft in beitridender Weije 
mißbrauchen, Fräftig entgegen- 
zuivirfen. 376 Seiten. Salblei- 
nen-Einband mit Goldprägung. 
SYyugumihlag ........ 495 


Das befreiende Geheimnis, Nor- 
man ®. Grubb. Grubd ftellt feit, 
daß wir manche Texte der Hei- 
ligen Schrift aus lauter Be» 
quemlichfeit vergeiftigen und jo 
aus ımferer realen Eriftenz ber- 
drängen. Am Beilpiel vier alt- 
tejtamentlicher Männer geht er 
der Bedeutung des Wortes 
„Ehriftus in una“ nad. Er weift 
hin auf die ungeheuren Mög- 
lichfeiten, die fich dem auftun, 
der bier praftiichen Gehorfam 
leiftet. Das Buch) ift daS Ergeb» 
nis langjähriger u. tiefer geift- 
licher Erfahrung. 112 Seiten. 
Infprehend brofchiert 1.65 

Bleibe in Jefu. Anderem Murray. 
Sedanfen über das feligeXeben 
in der Gemeinjhaft mit dem 
Sohne Gottes, Von  diefen 
großen Sihotten ijt — was Ci» 
fer und Kongenti n im geug- 
nisdienjt anbeh gewik 
manches zu lernen. 164 Seiter.. 
Gebunden m. Shugumjhl. 2.40 


Der Höhenweg der Liebe. Daniel 
Schäfer. Das Chrijtentum der 
Gegenwart unter dem Gericht 
von 1. Stor. 13. 48 Seiten —,50 









Der Himmel und feine Bewohner, 
D. H. Dolman. Wo find unfere 
beimgegangenen Lieben? Diele 
Trage bewegt viele. Wenn fie 
im Himmel find, möchten wir 
gerne willen, wie e8 dort aus- 
fieht und zugeht. Ganz nüchtern 
und nıtr auf Grund der Heili- 
gen Schrift verfucht Paftor Dol- 
man in jener leicht verjtändli- 
hen Art den Himmel und feine 
Bewohner zu jehildern. 44 Sei- 
ten. Kartoniert . . —50 


Das Bejte in der Welt, H. Drum 
mond. Eine originelle Abhand- 
lung fiber die Liebe, tie fie in 
1. Kor. 13 beichrieben wird. 
Aus dem Englifchen irberjegt. 
44 Seiten . —50 








Ghrift fein — nicht nur jonntags! 
Kann man das? ©. Robinjon 
und S, Winward. Neder ernft- 
bafte Chrijt ann ganz Tonfrete 
Silfe erfahren fiir fein Leben. 
Chriftlihes Leben als Ziel iit 
vielen befannt, aber nicht der 
Weg, auf dem diefes Ziel er- 
reicht terden fann. 104 Seiten. 
Brofhiert ..... — 80 


Tie Zufunft der Menjchheit, Karl 
Stegemann. Mllgemeinverjtänd- 
lie Auslegung der Dffenba- 
tung. Der Verfaffer ift durch 
glüht von der Erwartung des 
tieberfommenden Seren. Gei- 
ne Auslegung it nicht nur fitr 
Studierende, jondern allein 
fon wegen der mitreigenden 
Schreibweife Fönnen fich ernite 
Bibeldriften, wenn fie einmal 
angefangen Haben, von dem 
Buch Taum Tosreißen, Bro- 
fchiert mit Schutumjfchlag 1.60 





warırzatunn. 





Was das Gebet vermag. Wollpert- 
Kühnle, Beiipiele wunderbar 
erhörter Gchete aus der jüng- 
iten Vergangenheit. Durch die. 
jes Burh jollen wir nicht nur 
vernehmen, was andere Wun- 
derbares mit dem Herrn Sefus 
erlebt haben, fondern jelbit 
Mut und Zuverficht gewinnen, 
es mit dem Gebet zu verjuchen, 
unfere Brobleme zu Iöjen. ehr 
fein ausgeftattet. Pageleinen 
Schukumjchlag. 129 S. 1,50 





Im Zeichen des Widerdriftns. 
Anna Katterfed, Eine drift- 
Tihe Gejcichte einer Zam 
die im Sinblik auf die gött- 
Tichen Verheißungen die Schref- 
fen einer antichrijtlihen Serr- 
ihaft iberti Diejes mert- 
dolle Buch it entichiedene 

















Chrijten eine pafjende Gabe. 
216 S. Ganzleinen, Schuß- 
umjhlag 2,30 





11 christliche 


Eigenschaften 


Gefammelte Sinnfprüce über 
Glaube, Hoffnung, Liebe, Leir 
den, Beten, Kampf, Gnade, 
Buße, Reinigung, Zeugen und 
Briche, 


von Sohn Derkien 
23 Ceiten. — Geheftet 204 





Geiftestwirken im tügliden Leben, 
Bon Eva von Tiele-Windler für 
ihre Schwejtern. 64 ©. Hübjch 
ausgeftattet .... u 


Wenn Gottes Winde wehen. I. W. 
van Zeil. Wo Liegen die Stär- 
fen einer Ermwekung? Was 
birgt fie für Gefahren in fich? 
Sntereffante Beifpiele aus aller 
Welt beantworten diefe und bie- 
le andere ragen. 151 Seiten. 
Sadregifter. Brofhiert .... 1,65 











Vom Stand des Chriften in der 
Welt. Meines Handbuch für je» 
dermann, bon Dr. med, Theo- 
dor VBovet, Der Verfafier jagt 
im Vorwort: „Wir wollen ma 
bier miteinander befinnen, du, 
gefer, und ich, was die Botichaft 
don Sejus Chriftus in den Ton- 
freten Problemen unferes täg- 
lichen Lebens zu bedeuten hat.“ 
Mit diefen Worten veripricht Bo- 
vet viel, aber e83 ihm durch) die 
Snade Gottes gi Ä 
Boden der 
heit ftehend, fein Werfprechen im 
überzeugender Weile zu löfen. 
Sn Hriitliher Schau behandelt 
er die Beziehungen zum Näd)- 
jten, die Beziehungen der Ges 
iöhlechter, [eben und Eher 
probleme, Eltern - Siinder-Pro- 
bleme, Berufsleben, Staat md 
Sottesreich und das Leben in 
der Gemeinde Zum Schluß 
kommt er nod auf die Krifen 
dur Unglüd, Krankheit, Tod 
und jehmere Sinden zu fpre- 
hen. 222 Seiten. Eingebim- 
den 2,50 

Sie folgten Ihm nad). 8 Trauen- 
ichieffale, erzählt bon Anna Kat- 
terfeld. SO Seiten. Steifer Ge- 
ichenkband m. Schugumfäl. 1L.— 











@ 











Befondere 
Empfehlune: 


Gin Rufer in der Wüfte, 3. Lin- 
bad. Gedanken und Sprüche 
aus den Schriften von Samuel 
Zimbah zum Sahresbiichlein 
zufammengeitelft von feinem 
Sohn. Die Yusiprüche Limbachs 
find oft jchwere, warnende, 
aber auch jtfiende und tröften- 
de Rufe — wie jene Nohannes 
des Tänfers. E8 Tiegt in ihnen 
sine innere Kraft ımd ein fie= 
fer refigiöfer Ernft, die fehr 
aniehaulich und einprägfam_ih- 
von Nısdrud finden. 63 ©. 7öf 
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Alennsnitiiche Rundfchau 


22. Juli 1959 





Einladung 


Sonntag, der 16. Auguft 1959, 
it der Tag der 100-Sahrfeier feit 
der Gründung der Mllgemeinen 
Konferenz der Mennonitengemein- 
den in Nordamerika. Das Yubi- 
läum wird in Verbindung mit 
der Sjährlihen Allgenteinen Son: 
ferenz in Vluffton, Ohio, USW, 
gefeiert, 

Alle VBerjammlingen diefer 
Feier find ofjen jedermann. 
Das Programm it wie folgt. 

1. Sonntaasfhule von 9.30 
bis 10,30 Uhr (Fonnders Hall); 

2. Sottesdienjt von 10.45 bi3 
11.45 Uhr. Prediger 3. $. Freß 
(Founders Hal); 

3. € hliches Feitipiel „We 
are Pilgrims“ von 3 bis 4.30 
Uhr und wiederholt von 7.30 5i8 
9 Uhr abends (Founders Hall); 

4. Vorträge zur 100-Fahr- 
feier und Mufif von 3 bis 4.30 
Uhr und ein anderes Programm 
von 7.30 Bis 9 Uhr abends (High 
School Auditorium). 

Sedermann wird hiermit freund- 
lichjt zu den genannten Veranftal- 
tungen eingeladen. Sollte jemand 
Unterkunft brauchen, fehreibe er ar 
das Logis-Komitee: ©. T. Sold- 
ner, Xodging Chairman, 438 Welt 
Elm St. Blufften, Ohio, USW. 

Sm Namen des Feitfomitees, 

€. Kahn, 
North Neroton, Ranjaz. 



























Kinderlähmung 
(Pslis) 


Manitoba ijt eine der wenigen 
Provinzen Kanadas, die jährlich 
eine beträchtliche Anzahl von Po- 
To - Fällen zur verzeichnen haben, 
us aljo äußerft wichtig, daß 
alle Einwohner Manitobas fi 
durch PBolioimpfung gegen Kin- 
derläbmung jehligen Taffen. Der 

































Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


3 beftelle Hiermit 
bis zur ausbräftigen Abbeftellungs 


D „Mennonitifche Rundidean” ... 


D „Mennonite Observer“ 


DO Beide Blätter an eine Abreffe in Kanada 


DO Alter Refer 


Name und gegenwärtige Adreffe: 








ch Tege $... 


Bei Adrejjenänderung unbedingt 







Bekanntmachung 
Die offizielle Eröffnung und Weihe des nenen Flügels vom 
Salem-Altenheim, 

Toll, jo Gott will, 
Sonntag, am 26. Juli 1959, 2.15 Uhr nadmittans, ftattfinden. 
Jedermann ift Herzlich eingeladen! 


DO Neuer Lefer 








Smpfitoff wird allen Einwohnern 
bis zum Mlter von 40 Rahren 
foitenlo3 angeboten. Sie brauchen 
mir dem Arzt fürs Impfen zu 
zahlen. 

Diefe Schugmaßnahme  follte 
jedoch nicht dei AOjährigen jtehen 
bleiben, jondern auch jedem fiber 
40 wird dringend geraten, fic 
vom Arzt immunifieren zu Talfen. 
Daftir zahlen fie ein geringes Ent- 





Re; 


Daf 
gelt für den Impfitoff und des 
Arztes Gebühr. 

Zalld Sie es noch nicht getan 
haben, laffen Sie fich noch Heute 
gegen PBolio impfen! Jede %a- 
milie follte ganz inmunifiert wer- 
den durch drei Smpfungen. Er- 
fahrung hat bewiejen, daß die 
Smpfungen die Gefahr der Sin- 
derlähmung bedeutend verringert 
haben. 





Manitoba Dpt. of Health 
and Bublic Welfare. 


An alle Eben-Eser- 
Heimmädchen! 


Wir Iaden euch herzlich ein zu 
einem Treffen am Sonntag, dem 
2. Yuguft d. 3, morgens, im 
Kiltonan-Barf, Winnipeg, Man, 
Bitte, fommt alle! 

Frau I. I. Dyd, 
Cartwright, Dan. 


Ein Müdchentreffen im Spring- 
banfs-Parf in London, Ontario 

Unjere Mädhen vom Eben- 
Ezer-Heim in Winnipeg haben in 
Manitoba jchon mehrere Malle ein 
Wiederjehenzfeit gefeiert. Wie ger- 
ne vären wir bon Ontario au 
alle dabeigewejen, aber das war 
unmöglich. Nun toollen wir uns 
am 2. Angujt, 10 Ahr morgens 
(Sommerzeit), in London, Ont,, 
im Sprinabanfs - Park, verjam- 
meln. Denen vom Diften ift diejer 
Park vielleicht unbefannt. Bon 






Winkler, Man., 


‚Hier bitte nichts hineinfhreiben! 





92.25 
3.00 





(Bitte anmerfen!) 


bei. 


Man fende „Money Order” (Bank, Boft oder Erpreß), Bantjchet (mit 
Bugabe von „Exrchange”-Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


aud) die alte Adreffe angeben: 





Sochtweg Nr. AOL fährt man auf 
Nr. 4 di8 Lambeth, dort gerade 
fiber Nr. 2 und dann etliche Mei- 
en den Ichmalen Weg Dis zum 
Park. Bei dem großen Gebäude 
zur linfen & 





Seite wollen wir uns 
verjammeln. Da it heißes Waj- 
fer zu haben. Fir die Kinder gibt 
es im „jtory Dboof garden“ man- 
zu jehen. Bitte, fommt alle! 
Herr wolle feinen Segen zu 
diefem Felte geben! 

Sm Muftrage umjerer 
Seimmutter, Brau Gerha 
jegt Frau Corı 
Ben, eingef. von einer 
jter. 








erften 
"d Be 
& 


michive- 









Empfänger aejubt 


Ber mir ift eine Fotografie von 
Sohann Epp, Orenburg Nr. 8, an- 
gekommen. Sie ijt für Heinrich 
Safod Epp bejtimmt, dejjen An- 
jehrift ih nicht habe, 

Ferner juht Beter Bartel in 
NRupland feine Mutter. Xeider it 
ihr Name nicht angegeben. Die 
Frau von dem juchenden Peter 
Bartel ift Anna geb. Epp. 

Frau Anna Janzen, 
Bel Road, RR. 1, 
Matsqui, B. E. 





Dank 
Wir danken hiermit heralihit 
allen, die meinen bveritorbenen 


‚Gatten, Wilhelm Schulz, während 
feines jhweren Srankenlagers be- 
jucht haben, aud für Zroftiworte 
und Fürbittel Ihr Hadt unjer 
gedadıt, Gott fegne euch dafür! 
Wir jhägen &8 and, dab uns die 
‚„‚Menn. Nındfchan“ immer bon 
Bruder I. N. riefen ins So- 
jpital gebracht wurde, 

Wenn die Tage jo triibe und 
fang waren, tat einem die Liebe 
jo wohl. Wir danken aud) für alle 
Veileidsfarten, Gedichte u. Trojt- 
jprüde nad dem Mbicheiden mei- 
nes lieben Gatten und Vaters un- 
jerer finder. Der Herr wolle je- 
den Liebesdienft vergelten, 

Wive. Agatha Schulz 
und Kinder, 
Armand, Manitoba. 








DasMBE-Wohlfahrts- 
Eomitee berichtet: 


Unjere Behörde gab der Kana- 
diihen MBG-Honferenz in Sep- 
bien Bericht don unferer Mrbeit. 

Prod. GW. Peters predigte 
am 7. Suni im MELsHSaufe in 
Afuneion, Paraguay, und drei 
Sungfrauen folgten ‚der Einla- 
Tadung, Chriftus als ihren Erlö- 
fer anzunehmen. Die Tatfache, daß 
immer mehr Mennoniten nad) 
Auneion ziehen, follte beaditet 
werden, bejonders Hinfichtlich ihrer 
aeitlihen Betreuung. Br. 6. W. 
Peters jollte im Sunt in Krieg: 
Iand und Bolendam dienen, im 
Sul in Bernheim und Neuland, 
im Muguft eine Woche in Buenos 
Ares und Montevideo, eine Woche 
in Bage und fünf Moden an an- 
deren PM lägen Brafiliens. Diejer 
Arbeitsplan diirfte Ti, je nach 
den örtliden Berhältnifien, noch 
ändern. Gedentt der Reifepredigt 
Bruders firdbittend. 

Sn Sriedland diente Br. Peters 
1Smal, und mehr als 50 Berjonen 
blieben nad den Verfammlungen 
zurüd, Br. Peters fchreibt: „Sch 
babe wohl Kaum je aufmerfame- 
re Zuhörer gehabt.” 

Sn den MIG-n in Neuland, 
Orloff u. Bilndelfia follten Bibel- 











fonferenzen über da3 Thema 
„Sennzeihen einer Tebendigen Ge- 
meinde* jtattfinden. | 

Miffionar 8. 9. Rohrenz Iprad 
am 25. Juni zur Vibeljehule und 
zum Bibelinjtitnt in Ftladelfia. 
Br. 9. €. Born, Leiter der Schule, 
berichtet von Segen durch den Be- 
iu. Er fchreibt auch, daß Gott 
aud) den heiferwarteten Negen 
ihenfte, Obftbäume Titten jchon 
jehr unter der ere. Biel Obft 
fiel ab und verdarb, und man hofft 
auf mehr MNegen. Die Gemüifegär- 
ten jtehen befriedigend. 














Kitchener, Ontaris 


Schw. Betty Seinrichs, die i 
folge eines Autounfall im bo: 
gen SHerbit längere Zeit im To- 
vonto-Sranfenhaus liegen mußte, 
it Eirzlih nach Haufe gekommen. 
Bir hoffen, daß fie bald böllie 
hergejtellt jein wird. 

Dei Sejchm. Henry Diteks Tehrte 
am 1. Zult ein Töchterlein ein. 

Schw. Selena Warfentin wurde 
am 9. Zuli nach einem jchmweren 
Krebgleiden durd den Tod von 
ihren Schmerzen erlöft. Sie war 
die Tochter der verjtorbenen Ko: 
nelius Sriejens (mohl friiher 
Dierihau, Rußland). ie Ber 
gräbnisfeier fand am 11. Zuli im 
Rat-Behter Zuneral Home jtatt. 
Pred. Wilfred Uri diente mit 
eimer Anfpradhe. Sie war Glied 








Su verkaufen 


3:Aeres-Farım ind, E. — 2 Wahn» 
bäufer, gute Gebäude, eine Anzahl 


Obftbäume, -— Nähere Ausfunft von 
J. M. FRIESEN 
510 Upper Prairie Rd., 
Chilliwack, B.C. 





Su vermieten 
2 fchöne, unmöblierte Zimmer 
mit Starffteom-Anfhhrh. PBafl 
au fir Schäfer des MB.C 
Telefon LE 3-4594 
30 Martin Ave., Elmwood, Wpg. 


Hänfer zu 

















Pb. Mr. Warkentin GL 2-8 





tin GL 2 
Nordfildunan: 





immer, neuer D 
en. 3 gerium 
und Webeit von 





1 





nieven 
Bau auf Beftellung, 

























59°-Grundftüc, Induftrieviertel. Ph. Mr. Warfen- 


Nordfildonan: Nur $1,000 Angahlı g, 3 Schlafzimmer, neuer Bungalom. 





Fort Nowge: 4-Dimmer-Bungaloo, nen, Breis 39,600. Ph. Mr. Warfen- 







ie Dr. Sudermenm BD 4-0856. 
ng, Wir daben 7 fhöne Gramdftüd 
auf denen twir nach Ihrem Wunfeh ın. Plan bauen Finnen, Kanalif 
tion, Wafferleitung und Steaße, alles bezahlt, Im Näheres fragen 
Sie Mr. Suderman ED 4-0856. 


J. H. Unruh, Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of the Winnipeg Real Estate Board 


Befte und fehnellfte Auslieferung. 


40-Pfd.-Pakete nach Russland 


Stoffe — Eijwaren — Medikamente 
In unferem Laden finden Sie eine jehr große Auswahl an Stof- 
fen, Zeder, Tühern, Uhren ufo, zu gang niedrigen Rreifen. 
Bir fehirfen au jelbitgepatte nene Sachen bis 40 Ih8, netto. 
VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET, WINNIPEG 4. MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filialen: 
Saskatoon, Sast.: Vega, 229-20 St. ®., Bhone-CH 2_8490 
Regina, Sast.: Nichert Agench, 15291115 Ave, Dh. LA 2-8635 


Yorkton, Sasl.: Ni Bey, 43 Bett8 Ave, 
Galgary, Alta.: 3. ®. Stwityf, 502-179 Ave. RW. Rhone: AV 94551. 


der BMG und ift eitvas über 60 
Sabre alt gevorden. Sie Hinter- 
lüßt ihren Gatten Bernhard, Sohn 
Walter, Töchter Nottie, Fr. Dr. 
Math und Louife, 
Fran Jacob Wien 

Sejchw,. Seinrih Thielmann, 
Calgary, Alta, weilen nach der 
Stanadiichen Stonferenz bi8 zum 
23. Sult hier zu Bejuch. 

Am 19. 
Diel, 









9. 


Sul wurden Elfrieda 
ochter von Peter Diels, und 
Werner Heinrichs, Sohn von Zur 
tius Heinrichs, Toronto, Ont,, der 
DNS als Brautleute vorgeftellt. 

Br. Sohann Warfentin, der fei- 
ner Srankheit halber fiber 31% 
Sabre nicht in der Verfammlung 
jein Fonnte, war gum erjten Male 
wieder da. Wir freuen uns herz 
Ted mit ihm. 






Geiucht 
ältere Zem, die als 
Kinderwärterin 


dienen möchte. Quartier und Koft 
Um weitere Auskunft 


im Haufe, 
ihreibe man an 
Box “D” 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Altersrente 


ichon ab 
55, 60 ob. 65 Zahren, Rebens- 
verfiherung miteingeihloffen. 
Shpothefenverficherung, Gefchäfts- 
und Bartnerfchaftsverfiherung, 
Kinderverfiherung für Schulaus- 

bildung. 
Xebensverfiherungen aller Art, 

mit und ohne Epareinlage. 
Raffen Sie jich von Ihrem deut» 
fhen Sachbearbeiter beraten, Er 
gibt Nhnen gern Aushmft und 
einen gewiffenbaften Kumdendienft 
Für Narromw, Mbbotsford und 
Elearbroof, 8. €, 
ALF. H. SCHLICHTING 

429 Spadina Ave., Chilliwack 

von der 
Sun Life Assurance Co. 

of Canada 


berfanien 

















nahe zu Kirche und 
be moderne Stüche, 
515,500. Xelefos 





im neuen Di 





ni 


